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E SAIÆ 59. 60, 
Die vom Nidergang werden den Tas 
men deß He rꝛn foͤꝛchten / vnd ſein 
Herꝛlichkeit die von Auffgang der 
Sonnen / die inn Inſuln auff mich 
warten / die fliegen wie die Wolckẽ / 
vnd wie die Tauben inn jhren Fin⸗ 
ſtern. | Ne 


Dem Durch⸗ 


euchtigiſten Hochgebomen 


€ | 
Sürften vnd Herꝛn / Herꝛn Mat⸗ 
Biaßen / Ertz Hertzogen zu Oeſterreich / 
Hertzogen zu Burgund / Steyr / Kaͤrndten / 
Crain / vnd Wirttenberg / ꝛc. Grauen zu 
Habſpurg vnd Tirol/zc, Meinem 
gnedigſten Hern. - 


— 
N. Vrchleuchtigiſter Ertz⸗ 
RN bertzog / gnedigiſter HErꝛ / 
So bald ich mich inn vnſers 
o\ ar CH Oꝛdens / zu Rom inn Truck 
new außgezognẽ Cronicis / 
| IT O erſehen / beuoꝛab im vierdten 
D dhe deß Wercks / in wel⸗ 
hem das ganz Chꝛiſtlich Indianiſch Religion wes 
en / beider Indien / der newẽ Welt verfaſt / gedacht 
h / daß je vnſerm vilgeliebten Vatterland / hierin⸗ 
ien vaſt gedient wuͤrde / woferꝛ / beſagter vierdter 
heil / außm Latein in vnſer Mutter Spꝛach ver- 
olmetſcht / ans Liecht durchn Truck moͤchte ge⸗ 
acht werden: Hab derowegen gaͤntzlichen vers 
offt / es werde ein Liebhaber Teutſcher Nation ſich 
n A ij ſeolcher 


1 Voꝛred. 

ſlcher Arbeit vndernemmen. Wie länger aber ie 

warte / je weniger würckliches geſpuͤrt / Vñ iſt auc 
kuͤnfftig noch nicht zuuermuten / daß von jeman 
ſolches ins Werck geſetzt moͤchte werden. 

Wann dann alles hoffen / diſes ſehꝛ nuͤtzlichel 
Werckleins gleichſam verſchloſſen / vnd doch folch: 
vnſerm obuermeldten Vatterland fehr nachrhe 
lig erſcheinen wuͤrde / woferꝛ es noch weitter ver 
ſchoben / pꝛoꝛogiert / oder gar vertruckt: Hab dem 
nach / im namen Gottes zu ſolcher Arbeit vnd Ver 
teutſchung / Weltliches / wie auch Oꝛdẽs Standts 

Perſonen / ich mich ſelbſten vermögen laſſen / vnn 
zwar auch noch verſtrichnen Jars gewilt geweſt, 
ſolche zu mußweiliger Zeit fuͤr die hand zu nem̃en, 
wo mich nicht angedeuttes warten / neben den Oꝛ 
densgeſchaͤfften abgehalten haͤtten. 

Diß Wercklein aber / vnder Ewer Fuͤrſtlichen 
Durchleuchtigkeit / hochloͤblichen vnd Fuͤrſtlichen 
Namen / hab ich inn oͤffentlichen Truck woͤllen laſ⸗ 
ſen außgehen. Vn dero inn aller Vnderthaͤnigkeit 
gehoꝛſamiſt / vmb viler erheblichen / vnuermeidli⸗ 
chen Vꝛſachen halben dediciern vnd zuſchꝛeiben. 

Vnnd anfangs darumb / dieweil die ewige 
Weißheit / E. F. Durchleuchtigkeit / neben andern 
vilen hochfuͤrſtlichen Ruhm vnd ewigwirdigen / 
jha Himliſchen Tugenden / auch mit einem treffli 
chen / ſtarcken / vnuͤberwindlichen vnnd ſtandhaffti 
gen Eyfer zur Catholiſchen Religion (welcherjh 
gleichwol auch ſonſten von amn, 1 7. 

ah leuchte 


| Voꝛred. 
uchten vnd miltſeligiſter Natur / angeboren / ein⸗ 
bildet / einpflantzt / vnnd auß ſonderbarer Gnad 
ottes inns Adeliche Hertz geſchiieben) gar hand⸗ 
iuffig vnd ſuͤſſigklich begabet hat / welchen dann 
ich E. F. Durchleuchtigkeit allbereyt mehꝛmalen / 
it wunderlichen vñ Chꝛiſtlichen Thaten ſtattlich 
zeigt vnd erwiſen / dero ich auß vilen / nur etliche / 
ch warhaffte (welcher mich vil anſehliche / glaub ⸗ 
irdige / adeliche / Catholiſche Perſonen / die ſie mit 
zen Augen geſehen / mit vnnd dabey geweſen / be⸗ 
cht) diß Ortes zuerzaͤhlen gnugſam verurſacht 
oꝛden. Nit aber darumb / daß E. F. Durchleuch⸗ 
gkeit ich hierinnen heuchlen woͤlle / ſondern dero⸗ 
egen / damit ſolcher beſagter Catholiſcher Eyfer 
d Chuſtlich Hertz / in gantz Hochteutſcher Nati⸗ 
/ vnd per confequens inn der gantzen Welt ruch⸗ 
ir vnnd bekandt werde / daruͤber ſich auch zweif⸗ 
ls ohn / ſich vil fromme Hertzen hoch verwundern / 
ertzlichen erfrewen / vnd Gott den Allmaͤchtigen 
rüber loben / ehꝛen vnd pꝛeiſen werden. Zum an⸗ 
ern auch darumb / damit alſo der falſch geſchoͤpfft 
Bahn / nichtig Fuͤrgeben / vñ ſchwerer Aufflag / wel 
er E. F. Durchleuchtigkeit von etlichen auffge⸗ 
ungen / als ob ſie in Roͤmiſcher Religion lauier⸗ 


n vnd wancklen / da doch das Gegenſpiel ſo wah: 


nd klar / ſo wahr vnd klar die Sonn am Himmel / 

rſchlagen / jha gantz auffgehebt werde. Vnd dann 

im dꝛitten auch darumb / dieweil mir / meines 

agenden Ampts halben / in richtiger Conſcientz e 
| g „ii auch 


Su 


Voired. 
auch der Warheit zu ſtewer / fuͤr andern gebüren 
will / das jenige vor maͤnigklichẽ bekandt vnd Sand» 
fündig zumachen / was an E. F. Durchleuchtigkeit 
rhuͤmblich / loͤblich / heilig vnd gut iſt / inwiderumb 
auch das / was der Warheit entgegen / vnnd mit 
nichtigem Grund hin vnnd wider bey etlichen ge⸗ 
mumelt / vnd zur ringerung E. F. Durchleuchtig⸗ 
keit / vnd nachfolgendlich dem gantzen Hochloͤblichẽ 
Hauß Oeſterꝛeich Hochheit / vnzeitiger Weiß auß. 
geſpꝛengt / an hellen Tag zubꝛingen. | 

Iſſt nun erſtes diß ein Augenſcheinliches / 
herzliches Merckzeichen E. F. Durchl. groſſen Ca⸗ 
tholiſchen Eyfers / daß E. F. Durchl. zu Antoꝛff im 
Niderland / da das Sectiſch weſen am hoͤchſten im 
ſchwung gangen / auff der Thumbherꝛn daſelbſten 
vnderthaͤnigs anlangen / das hohe Stifft vnſer lie ⸗ 
ben Frawen / der hochgelobten Jungfraw MARE 
die oͤffentliche vnd allgemeyne pꝛoceſſion auffs Feſt 
der Himmelfahrt Chꝛiſti / an welchem das Hoch ⸗ 
wirdig Sacrament durch gewöhnliche Stadtgaſ⸗ 
ſen / mit aller hand Ceremonien vnd Gepꝛeng ſolte 
vnmbgetragen werden / Perſoͤnlichen zu moꝛgens 
zwiſchen 6. vnd 7. Vhꝛ / woͤllen beſuchen / vnnd auß 
jrer angeboꝛnen Andacht / vnd zur Pꝛoteſtation jh 
res wahꝛen vnzweyffelhafftigen Glaubens von 

weſentlicher Gegenwarth deß heiligen Leibs vnnd 
Bluts Chrifti / hochgedachter Pꝛoceſſion mit bꝛẽ / 
nender Fackel vnd entdecktem Haupt beywohnen / 
beleyten (gleich wie auch der ſtreitbar Fuͤrſt Dauid 
| die 
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| Votired. 
die Archen) vnd gar mit herumb gehn woͤllen / vn 
geacht daß E. F. D. gnaͤdigiſt zuerachten gehabt / 
daß jhꝛo ein groſſes jppiges Geſpoͤtt / Weltliche 
Verachtung / vnd ſeltzame Affterꝛeden wuͤrden zu⸗ 
gezogen werden: Vngeacht auch / daß nichts ge 
wißers zuuermuten / auß aller Hand vmbſtaͤnden 
vnd coniecturen / dann daß der gantz raſend / wuͤt⸗ 
tend vnd tobende Schwarm / bey diſer Pꝛoceſſion / 
ihren lang gehabten Neid / Zorn vnd Gꝛollen / wi⸗ 
der E. F D. vnnd alle andere Catholiſche würde 
außſchuͤtten / wie dann auch beſchehen. Fürs erſt. 
Zum andern ſo iſt auch ebenmaͤſſig diß ein vn⸗ 
felbares Kennzeychen / E. F. D. ſtarcken Catholi⸗ 
ſchen erflam̃ten Eifers / daß E. F. D. inn bemelter 
Kirchen vnnd Feſt / vor der Proceſſton den Goͤttli⸗ 
chen Dienſt / vnnd das hochheillge Ampt der Meß / 
nach jhrem loͤblichen Sitt / mit gebognen Knien / 
mit auffgehebten Händen / mit bettendem Mund / 
vnd mit gantz fewrigem vnd brennendem Hertzen / 
vngeacht aller obuermeldten Leibs Gefahr / auch 
gantz haben abgehoͤrt / vnd das noch mehr iſt / gleich 
darauff auch das hochheilig Sacrament im Vmb⸗ 
gang ſambt der gantzen Cleriſey vnd andern Chri⸗ 
ſten / mit aller Reuerentz zubeleytten im Werck / vnd 
auch verꝛicht haͤtten / wo nit die Sectiſchen / Gewalt 
gebraucht / vnd ſolchen hinderſtellig gemacht. Wel⸗ 
ches ſich alſo begeben. Sa 
Da jetzt die gantze Proceſſion in völligen Auff · 
bruch / da allbereyt der Erdboden aller Orten von 
1 „ e, u 
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Laͤub vnd Graß / von Roſen vnd von allerley Gat⸗ 
tung Bluͤmlein / auch aller band wolriechenden 
Kraͤutlein beſtrewet: Da allbereyt alle Haͤuſer vnd 
Waͤnd mit Meyen vnd andern Palmen vñ Stau⸗ 
den beſteckt vnnd belegt / da alle Gaſſen / nach An⸗ 
torfferiſchem altem Brauch / mit ſchoͤnen guͤlden 
Stucken vnnd koͤſtlichen Tapetzereyen / Himmels 
weyß von Hauß zu Hauß vberzogen: Da allbereyt 
die froͤliche wunderſchoͤne geiſtliche Sigfahnen in 
Luͤfften daher geſchwungen / da allbereyt bey 00. 
anſehliche Catholiſche Herꝛn / auß allen Nationen 
angezuͤndte Fackeln ordenlich nach vnnd nach hiel⸗ 
ten / den heiligen zarten Fronleichnam Chriſti im 
Fortſetzen zubeleyten: Da allbereyt die wolgeſtalte 
vnd ſchoͤn geſchmuͤckte lachende Engelein / in jhren 
Craͤntzlein vnd Cimbalen daher prangten: Da all⸗ 
bereyt die ſtattliche Cantorey / das Maieſtaͤttiſche 
Geſang Homo quidam fecit, & c, daher geſungen 
vnd klungen: Da allbereyt die Inſtrumentiſten in⸗ 
nigklich zuſammen ſchlugen vnd ſpileten / Da allbe⸗ 
reyt die Zincke / die Trum̃en / die Puſaunẽ / die Heer⸗⸗ 
paucken / der Pruͤgel / ꝛc. zuſammen giengen vnd ge⸗ 
ſtoſſen: Da allbereyt der Schall vnd liebliche Thon 
deß artlichen Geleuͤts / vnnd der ſtarcken Frewden 
Schuͤß gehoͤret: Da allbereyt Jung vnd Alt / Klein 
vnd Groß / Reich vnd Arm / Weltlich vnnd Geiſt⸗ 
lich / ja der gantze Catholiſche Hauff / deren vber die 
4b. waren / mit groſſen Frewden von Innigkeit 
rhes Hertzens / Gott den Allmaͤchtigen wolten bey 

diſem 
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diſem Vmbgang jetzo anfahen zuloben / zuehren / zu⸗ 
pꝛeyſen / zujubilieren / zuſingen vnd zuklingen: Da 
allbereyt die Ordensleut zur Kirchen hinauß / vnd 
der zu gleich das H. hochwirdig Sacrament 
zum Vmbgehn erhaben: Sihe da falle der gantz zu⸗ 
ſammengerotte Sectiſche Schwarm bey 20. Faͤn⸗ 
del mit groſſem Vngeſtuͤmb vnnd Gewalt zuſam⸗ 
men / vmbfallen vnnd vmblegen die Thumb Kirch / 
woͤllen kurtzumb jhre glantzende vnd ſchimmerende 
Spieß / Schwerter / Helleparten / Büchſen vnnd 
Harniſch an den Chriſten probieren / trungen vnd 
ſchoſſen auff fie / gar inn die völlige Proceß zu der 
Kirchthuͤr hinein durch vnd durch (darunder dann 
auch etliche erſchoſſen)ſchreyen vnd ruͤffen auch an⸗ 
ders nichts / dann Fewr vnd Blut / begerten auch 
anders nichts / dann deß Bapſts Kind / E. F. D. die 
ſie alſo intitulierten / (wie dem ja anders nicht iſt) 
ſambt der gantzen Papiſterey zuerſchlagen / zuerſte⸗ 
chen / zuerſchieſſen / abzumetzgen vnd zuermoͤrden. 
Summa ein ſolches Toben vnnd Wuͤtten / ein ſol⸗ 
ches Pochen / Poldern / Grißgrammen vnd Mor⸗ 
diogeſchrey / ein ſolches Boſſen vnnd Stoſſen / ein 
ſolches Brechen vnd Braſten / ein ſolchs Schieſſen 
vnd Buffen / ja ein folder Jammer / Angſt / Moth 
vnnd Zwang war / daß manchem das Hertz moͤchte 
entzwey gebrochen ſeyn / dann das Catholiſche inn 
die Kirchen zuſammen verſchloſſene Haͤuflein / ge⸗ 
wißers nichts verhofft vñ gehabt / als jhr Blutbad / 
dann daß man vnder ſie werffe / hawe / ſchlage / wür · 
. ie get / 
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ge / ſteche vnd ſchieſſe / wie dann auch etliche Schuß 
vnnd Kugel im Chor / fuͤr E. F. D. Haupt ſelbſten 
fuͤrgangẽ / Sum̃a Sum̃arum die Sach ſtund auff 
dem / daß man die verſperten Catholiſchen vnd die 
gantze Kirche zuhauffen werffe / Sintemal diß er⸗ 
ſchroͤcklich vnd erbaͤrmlich Elend bey zehen gantzen 
Stunden gewehrt / vnd ſeyn alſo E. F. D.ſambt al⸗ 
len guthertzigen eiferigen Chriſten / ſolchen vorha⸗ 
benden Vmbgang vnnd gantz heiliges Goͤttliches 
Werck / durch diſes rumoriſche vnd Gottsjaͤmmer⸗ 
liche Weſen zuuolziehẽ verhindert worden. Welcher 
Vmbgang Zweifels ohn fein Fortgang hätte har 
ben muͤſſen / aller aͤuſſerſter leiblicher Gefahr hin⸗ 
dan geletzt / wo man nur kündt vnnd gemoͤgt / oder 
auffs wenigiſte die Verſperꝛunge inn obgemelter 
Thumb Kirchen gehen Stunden lang nicht befchee 
hen waͤre. N 
Darauß dann widerumb Sonnenklar zuuer- 
mercken / mit was ſtarcken jnbruͤnſtigem Catholi⸗ 
ſchen Eifer zur Chriſtlichen Religion E. F. D. ge⸗ 
ſchmuͤcket ſeyn / vnd beuorab bey dem / daß E. F. D. 
bey andern Catholiſchen Chriſten inn der Kirchen 


ritterlich vnnd kuͤnmuͤtig mit vnerſchrocknem Her ⸗ 


tzen beharꝛet / vñ mit nichten fie verlaſſen / oder von 
ihnen ſich abſentieren woͤllen / wie dann E. F. D.gar 
wolabtretten vnnd weichen koͤnnen / theyls / weils 
jhr von der Widerpart nit allein verſtattet / ſonder 
auch darzu weitte Anleyttung gegeben / vnnd dann 
von den Catholiſchen auch guthertziger Weyß dar = 
| | ’ | zu ver⸗ 
een 
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zu vermanet / Ihr F. D. aber wolten fich durchauß 
diſes Anleits vnnd Zulaß nit gebrauchen / ſondern 
verbliben ſtandthaͤfftig wie ein rechter natürlicher 
Ertzhertzog von Defterreich / blieben vnbeweglich / 
wie ein ſtarcker Eichener Baum / ſagtẽ mit Mund 
vnnd Hertzen mit den ſtreitbaren Machabeiſchen 
Fuͤrſten: 2. Machab. 7. Quid quæritisb t quid vul- 
tis diſcere àͥ mes paratus [um mori magis,quam patrias 
D E I leges præuaricari, vos in præſenti vita me perdi- 
eis, ſed Rex mundi defunctum me, pro ſuis legibus æter- 
ne vitæ reſurrectione ſuſcitabit. Was ſucht vnnd be⸗ 
gert jhr? Was wolt jhr von mir erfahren? Ich bin 
bereyt eh zuſterben / dann Gottes vñ meiner Vaͤt⸗ 
ter Satzung zuuerbrechen / ihr bringt mich jetzund 
vmb mein Leben / aber der Koͤnig der Welt / wirdt 
vns (fo wir vmb feiner Satzung willen ſterben ) in 
der Aufferſtehung zum ewigen Leben erwecken / Ja 
waren mitten vnder den Schwertern vnnd Buͤch⸗ 
ſen fo kuͤnmuͤtig / fo vnerſchrocken / ſo behertzt / daß 
E. F. D. (wie dann bemelte Catholiſche Perſonen / 
inſonderheit vnder andern an E. J D. in der Kir⸗ 
chẽ auch diß vermerckt ) einigẽ Seuͤfftzer od noch wer 
niger Zaͤher in diſem Todskampf von ſich gelaſſen / 
ſich gar nicht deferbiert / entfärbt oder verblichen / ja 
lieſſen ſich offentlich verlauten / fie begereten von 
Hertzen mit dem heiligen Apoſtel MAT TH IA vor 
dem Altar / vmb Chriſtlichen Glaubens wegen / in 
diſer Stund / ihr Adeliches Blut zuuergieſſen / vnd 
gemartert zuwerden / damit der gantzen Welt ger 
A * offenbaret 
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offenbaret wuͤrde / weſſen doch Eiffers vñ Religion 
fie geweſt wären / ſchinen alſo under den Catholi⸗ 
ſchen gleich wie ein ſchoͤne rotte Roſe auß andern 
Blumen / wie ein klarer Carfunckel vnnd ſchoͤner 
Rubin auß dem Gold / alß wie der ſchoͤne Mor⸗ 
genſtern vnder den Sternen. Behuͤt Gott / was für 
Jammer vnnd Elend / was für gottsjaͤmmerliches 
Blutbad waͤr entſtanden / wieuil tauſend vnſchul⸗ 
diger Schaͤflein waͤren abgemetzget vnnd erwürget 
worden / ja keiner auß jnen allen waͤre ſaluiert wor⸗ 
den / woferꝛn diſe ſchoͤngefaͤrbte Roſe auß den Blu⸗ 
men / diſer Adeliche Rubin auß dem Gold / dieſer 
hochalantzende Morgenſtern von andern Sternen 
abgefallen waͤre / wo nit der ſtarcke Geiſt dz Fleiſch 
vberwuͤndẽ / wo nicht das Leben dem Todt / der ſig⸗ 
haffte Triumph der Flucht fuͤrgeſetzt / vnd die vber⸗ 
natuͤrliche Gnad vnd Staͤrck Gottes / menſchliche 
Bloͤdigkeit / Schwachheit vnd Affect gehebt / vnnd 
E. F. D. ſtarcker / hitziger / inbruͤnſtiger / erflammen⸗ 
der Glaub gegen Gott / vñ Lieb gegẽ den armen mn 
derthanen on Mitchriſten vberwogẽ hätte. O ſtar⸗ 
cker Glaub / Ogroſſe Licb / O großmaͤchtiger / vner⸗ 
hoͤrter / wunderbarlicher Eifer / welcher Potentat im 
gantzen Roͤmiſchẽ Reich iſt im Glaubẽ alſo probiert 
vñ ſteiff erfunde wordẽ? Oder welcher Fuͤrſt hat ſich 
alſoallein wegen der Rom. Catholiſchen Religionin 
ſolche aͤuſſerſte deibsgefahr begebe? Fuͤrwar E. F. D. 
haben in dife Fall nicht weniger Ernſt / Eifer / Auff⸗ 
richtigkeit / Standthafftigkeit erzeyget / dañ jemals 
die aller 
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die aller fuͤrnembſte / ſtattlichſte / eiferigſte / berümbt⸗ 
fie. vñ namhafftiſte der gantzen Welt Monarchen: 
Als / Cõſtantinus, Theodoſius, Valctinus, Carolu Ma- 
nus, Ludonicus Pius, Fridericus primus, Conradus, 
Henricus der ander / die Ottones, Rudolphus der erſt/ 
Carolus der vierdt vnd fuͤnfft / vnnd andere derglei⸗ 
chen Helden erzeyget haben. Derwegen / ja / wir 
Chriſtliche Glider billich Gott dem Allmaͤchtigen 
vor allen Dingen Lob / Ehr / Preiß ond Banck; u- 
ſagẽ ſchuͤldig ſeyn / in dem er vns noch heut bey Tag 
in vnſern letzten geſchwindengeitten / onder andern 
ein ſolchen dapffern / ritterlichen / ſtreitbaren / vner⸗ 
ſchrocknen / kuͤnmuͤtigen / eiferigen / Catholiſchen / 
Durchleuͤchtigſtẽ Ertzhertzog geſchickt / welcher alſo 
wegen deß Goͤttlichen Namens Bekantnuß / Ev 
haltung vnd Verthaͤdigung deß wahren Catholi⸗ 
ſchen Glaubens / fein Ehr vnd Gut / Leib vnnd te 
ben / Fleiſch vñ Blut freywillig zuverpfenden rund 
reſolniert war. Beyneben ſollen wir ebner Maſſen 
ſolchen Heroiſchen Obſiger vnd Chriſtlichen Tri⸗ 
umphierer in Ewigkeit in kein Vergeſſenheit fteb 
len / von ſeinẽ Durchleuͤchtigſten Namen / Stam⸗ 
men vnnd Chriſtlichen Thaten aller Orten ſingen 
vnd ſagen / ſolche in Stein vnd Ertz graben / hawen 
vnd gieſſen / ja allen ewigwehrenden Hiſtorien ein 
uerleiben / damit hiedurch die Ehr vnd Lob Gottes 
geſucht / die beſtaͤndigen Chriſten hertzlichen erfre⸗ 
wet / die Kleinmuͤtigen vnd Schwachglaubigen er⸗ 
labt / erfriſcht vnd geſtaͤrckt / vnd denen fi o ohn Re⸗ 
Na, 5 ſpectierung 
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fpectierung ſolcher hohen Perſonẽ reputat mit dem 
Widerſpil zuuerhawen vnderſtanden / das Maul 
verbunden werde. 

Zum dritten iſt noch ein anders Fuͤrſtlichs vnd 
Chriſtliches Stuck / dabey alle cordat homines, alle 
recht vnd guthertzige Menſchen / die ſtarcke / inbruͤn⸗ 
ſtige / Cbriſtliche Religion E. F. D richtig zuuer⸗ 
ſtehn haben / daß nemblich E. F D. von kindtlichen 
Alter an / dem allerheiligſten Sacrificio Mille, der 
H. Meß ſo hoch affectioniert / folche Andacht / Sieb 
vnnd Eifer darzu getragen / daß ſie ſeydher einigen 
Tag nit laſſen fuͤrgehn / an welchen ſie hochbemeltes 
Goͤttliches Ampt der Meß verabſaumbt haͤtten / ja 
gar mitten vnder den Sectiſchen im Niderlande / 
da man meiſtes theyls der heiligen Meß ſpinfeind / 
vñ fuͤr den hoͤchſten Grewel vnder der Soden hal- 
tet / haben E. F. D.jren gewoͤhnlichen Gotts dienſt 
taglichen public vnd priuatim laſſen halten. Ob wol 
die Abgefallene ſich darüber fehr bitter / herb / han. 
dig vnd zornig vber die Maſſen erzeygt / vnd beyne⸗ 
ben auch mit freundtlichen Cortaſten / mit ſtareken 
Anmahnungen / mit Zuſchreiben / mit Zuſchickun⸗ 
gen / mit ſtattlichen anſehenlichen commißßionibus, 
mit groſſen angebottenen largitionibus vnd pollici- 
tationzbus, vnnd letztlich auch importund, das iſt mit 
Tröͤwen / mit Schräcken/ ſich ſtreng vnd muͤgliſten 
Fleiß / ſambt vnd ſonder aller Orten vnd Staͤtten 
ohn Vnderlaß gearbeit / ob ſie doch ſouil erlangen 
moͤchten / daß Ihr F. D. ſolche jhr hochobuermelte 
Hoffmeß / 
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Hoſſmeß / wo nit gar abſchaffen / doch auffs wenigſt 
inſtellten. E. F. D. aber haben ihr der Supplican⸗ 
en Begerungen vnd Bitten jeder Zeit rund abge⸗ 
chlagen auch jhnen hierinnen das wenigſt / gnaͤdi⸗ 
ziſt nicht concedieret. Wie fo aber? Vnnd auß was 
Vrſachen. Ey wann E. F. D. nicht recht eiferig / 
Catholiſch / oder ſonſten in der Religion gewan⸗ 
et / würde gewißlichen ſolche ſtarcke Anwerbunge 
bald bey Ihro ſtatt gefunden haben / wuͤrde auch 
gleichsfals dieſer Conceſſion vnnd Caſſation der 
Meß halber hoͤffliche Vrſachen beyn Catholiſchen 
koͤnnen fuͤrwenden vnd ſich beantwoꝛten: Aber E. 
F. D. Adelichs Hertz / retum erat cum Deo war auff⸗ 
richtig gegen Gott geſchaffen / vnd haben den Sup⸗ 
plicanten jederzeit ein vngnaͤdige / abſchlaͤgige Ant» 
woꝛt erfolgen laſſen. Vnnd warumb haben weitter 
E: F. D .ſolchs Kleinod d Hochheiligen Meß jhꝛ nit 
woͤllẽ laſſen abtringẽ? Auß vilen ſtarcken Vꝛſachen. 
E. F. D. wuſten auß Goͤttlicher Gnaden vnd 
ihrer hochurtheilenden ſcharpffen Verſtandt / daß 
wir Menſchen / durch diß heilig incruentum facrifi- 
einder Gnaden Gottes / der Gerechtigkeit / Gnug⸗ 
thuung / Heiligkeit / WDersehige vnd volkomner 
Erloͤſung / ſo vns durch das heilig einmal beſcheh⸗ 


ne cruentum ſacrificium, Creutz / vnnd blutig Opffer 
erwoꝛben / vns theilhafftig machen / vnd vns appli⸗ 

ciern / Wuſtẽ daß diß allein der rechte allerheiligſte 
Schrein ſey / inn welchem alle bemeldte Gottes 

Gnaden / Gaben vnnd Schatz / verſchloſſen ligen / 
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Wuͤſten daß diſe Hochheilige on hellſame Aurag- 
v.14 / diß heilig Lob vnd Danckopffer / auß vnauß⸗ 
ſpꝛechlicher Göttlicher Lieb / auß ewiger Weißheit / 
vnd volmaͤchtigem Gewalt / vns zu ewiger Erqui⸗ 
ckung / Troſt / Artzney vnd præſentißimo remedio, fuͤr 
all vnſer Schwachheit / Gebreſten vnnd Kranck⸗ 
heit / ſey eingeſetzt / verlaſſen vnd zugericht. Wuͤſten 
gleichfahlß daß den Chꝛiſten durch diß propitiato⸗ 
rium ſacrificium die laͤßliche vnnd Todtſuͤnd verzie⸗ 
hen werden / jene fuͤrnemblich per fe & primario, dir 
fe aber / das iſt / die Todtſuͤnd ſecundariò vnd zufaͤl⸗ 
liger weiß. Item / daß es beiden den Lebendigen vñ 
in Chꝛiſto Verblichnen / denen auch ſo ſolches of⸗ 
ferieren / vñ für welche es geopffert wirdt / ſehꝛ nuͤtz⸗ 
lich vnnd erſpꝛießlich erſcheine. Ebnermaſſen daß 
wir auch vns / diſen angezognen / buͤndigen / kraͤffti⸗ 
gen effeitum,ex ipſo opere operato, allweg warhaff⸗ 
tig erheben / vnnd den hoͤniggnaden flieſſenden 
Brunnen / in ons leytten vnd ziehen koͤnnen. Wuͤ⸗ 
ſten auch auß Grund heiliger Schiifft / daß in diſer 
exangui immolatione vnblutigem Opffer (wie es 
Athanaſius li. I. ad. Antiochis quæſt. 34. beneñt) war. 
hafftig / weſentlich / acramentaliter, ſiue myſterialiter 
vnder den heiligen / aͤuſſerlichen / verdeckten / fremb⸗ 
den geſtalten Bꝛodts vnd Weins / eben das Blut 
vnd Fleiſch / vnd kein anders verhanden ſey / conſe⸗ 
criert / genoſſen / genummen / vñ nach der Oꝛdnung 
Melchiſedech auffgeopffert werde / welches ſichtbar⸗ 
licher / eigner / leiblicher / ſterblicher / vñ blutiger weiß 
vnd 
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vnd Geſtalt zu Jeruſalem auffm Berg Caluarie / 
nach Ordnung deß hohen Prieſters Aaron vnnd 
prophetiſcher Weyſſagung / von Gott dem Vatter / 
vnnd jhme ſelbſten am heiligen Creuͤtz zur Wegne⸗ 
mung der Suͤnd der Welt / einmal iſt auffgeopfert 
worde. Wüſten ebner Maſſen auch / daß alle grobe 
vnd blinde Heyden vnder der Sonnen / jhre falſche 
teuͤfliſche Opffer haben / mit denen ſie jhꝛe Abgoͤtter 
auß jrꝛiger Vernunfft verehren / loben vnd danck⸗ 
ſagen. Vnd derwegen wir Chriſten vilmehr vnſern 

ahren / allmaͤchtigen Gott aller Ding Erſchaffer / 
vnſern Erloͤſer vnd Seligmacher / mit einem ja di⸗ 
fen vnſerm aͤuſſerlichen / allerheiligſten / reiniſten / 
ja lebendigem Opffer (welches er uns ſelbſten ver» 
laſſen / vnd jhme auch nach zuopffern ernſtlich befo⸗ 
len) zuloben / zuehren / dacbey hertzlichen Danck zu⸗ 
ſagen vñ vnſein Glauben vñ Religion / hiemit gegẽ 
jm / als dem allerhoͤchſten zuerkeñen vñ zuproteſtie⸗ 
ren verbunden ſeyn. Zu dem wüſten E. F. Dlauch / 

z wir Chriſtũ nit koͤnen ſchwerer vervnehrẽ / ja daß 
vns die Gedaͤchtnuß feines allerheiligſten bittern 
Leydens vnd Sterbens nit bequemer auß den Au⸗ 
gen vnnd Hertzen möge geriſſen werden / dann wo 
vnns diß NMemoriale ſacrifcium, entzogen / geraubt. 
Deſſen dann der leydig Sathan wol weyß / vnnd 
deſſen gar gute Erfahrung hat / dann derwegen / da⸗ 
mit er den Chriſten diſen lebendigen Brunnen ab⸗ 
graben / vnd Chriſtum Jeſum den gecreuͤtzigten / in 
welchem da ſtehet vnſer Heyl / auß vnſern Augen / 
. B Gemuͤt / 
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Gemuͤt / Hertz vnnd Sinn gantz vnnd gar reiſſen 
möͤcht / hat er / der Teüffel / gar ſtarck mit de fuͤnfften 
Euangeliſten Luthero ſich bemuͤhet / biß er jm die H. 
Meß abdiſputiert vñ abgeſchwetzt / damit wo er alſo 
den vrſpruͤnglichen Haubtquells abgegraben / auch 
leichtlich die andere darauß flieſſende Brunadern / 
erſeihen muͤſſen: Wie dañ augenſcheinlich am Tag / 
daß ers leyder / bereyt ſo weit gebracht / daß auch 
vnſer Gegenpart jhrer eignen Predigeanten pres 
digen nit mehr hören mogen / was iſt dann / leyder 
ott erbarms / bey jhnen weitter anders zugewar⸗ 
ten dañ der rechte Atheiſmus; Schließ lich fo- haben 
E. F. D. auch auß dieſer Vrſachen ihr die heilige 
Meß / vnd heiligſtes / reines / taͤglichs Altar Opffer / 
welches dem Namen Gottes / Mala. r. Der vnder 
allen Heyden groß iſt / vom Auffgang der Sonnen 
biß zu jhrem Nidergang geopffert / durchauß nicht 
woͤllen laſſen abthun. Sintemal auch diß heilige 
Meß Opffer / vnder andern nit dz geringſte Merck⸗ 
zeychen iſt / dabey vnd durch welches die rechtglau⸗ 
bige Chriſten biß zum End der Welt von den Vn⸗ 
glaubigen warhafftig erkant werden. N 
NVnd alſo auß diſen erheblichen / ja Chriſtlichen 
Vrſachen / ſeyn E. F. Dbewegt worden / daß ſie ſro 
durchauß / mehrmaln hochernantes heiligſtes Al⸗ 
tar Opffer nit haben laſſen noch einſtellen / noch vil 
weniger abtringen. Behuͤt Gott was für ein Hertz 
Jubel wuͤrden vnſere Religiens Widerſacher ge⸗ 
habt haben / woferꝛn E. F. D. jhrer diſer e 
1 ligem 
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iger ja vngoͤttlichẽ Intent / Anbringe / Natſchlag / 
Anmutungen / Zwang vnd Schraͤcken / haͤtten Fol⸗ 
ze gethan / freylich / freylich / wuͤrdẽ ſie ſich als danck⸗ 
hariſte / als vnderthaͤnigſte Diener / ein Zeitlang fir 
muliert haben / ja alle dergleichen Fuͤrſten vnd Her 
ren / dand vnnd Leuͤt wurde alles zuadminiſtriern / 
zureychen vnnd aulenfien ſich vrbiettig erzeygt ha⸗ 
ben / wo ſie nur E. F. D. von offt hochangezogener 
Meß haͤtten laſſen abwendig machen / oder ſonſten 
nach ihrem Kopff in der Re inenn wancken / lauier⸗ 
ren oder temporiſieren wollen. E. F. D. aber haben 
nach Art / Gewohnheit vñ loͤblicher Sitt der Durch⸗ 
leuchtigſten Ertzhertzogen von Oeſterꝛeich / auch jrẽ 
jungbluͤenden Alter gehandlet / vnd vmb ſouil mehr 
auch das Geiſtlich dem Leiblichen / das Ewige dem 
Zeitlichen / das Him̃liſch dem „ Goͤtt⸗ 
liche Ehr vñ Schatz der eiteln Ehr vnd Gut fürge⸗ 
ſetzt / vmb fo mehr E. F. D. mit kindlicher Forcht / 
gieb / ſtarckmuͤtigem vnd auffrichtigem Gemuͤt ge⸗ 
gen Gott ſich verbunden haben. Ja eh E. F. D.nur 
latum vnguem eins Nadelſpitzs groß von wahrer 
Religion getretten wollen / eh haben fie alle fuͤrge⸗ 
nom̃ene Lands Handlungen zerſchlagen gelaſſen. 
Darauß dañ abermal ein jeder / der nit Starn 
blindt iſt / ſehen kan / mit was Chriſtlichem / Adeli⸗ 
chem gottsfoͤrchtigem vnnd hocherſtambtem Geiſt 
Goͤttlichen Zufluß / Gott der Allmaͤchtig E. F. D. 
begabet / vnd wie hinwidernmb / auch gar ſchwerlich 
ra Goͤttliche 1 vnd E. F. D.reputat 
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angriffen / welche E. F. D. ohn allen Grund ſolche 


vnchriſtliche Ding / daran E. F. D. niemals ge⸗ 


dacht / vil weniger zuthun fuͤrgenommen / freuen⸗ 
licher Weyß alſo doͤrffen zuſchepffen vnd aufflegen. 
In Warheit kundte vor Gott vnnd der gantzen 
Welt mit gutem Gewiſſen bezeugt werden / daß ei⸗ 
niges aͤderlein oder Blutstroͤpflein E. F. D. am 


gantzen Leib nit haben / das da nit gut Alt / Roͤmiſch 


Catholiſch waͤre. | 

Vnd beſchließlich zum Vberfluß / kan ich auch 
diß Orts nit vmbgehn zur Rettung vnd Handha⸗ 
bung der Warheit / vñ zu deß falſchgedichten Auff⸗ 
trags vnnd Außgebens weittere Ableinunge / noch 
was mehrers von E. F. D. fuͤrzubringen / es deuͤten 
mirs nachmals die Zoili zur Heuͤcheley oder fon 
ſten wie fie wollen / dann je recht vnd billich / weil ich 
vm̃ den Grund der Sachen weyß / auch ſonſten kein 
eintziger noch jemals geſehen / der ſolche / ſo lang im 
Schwunggehende Vnwarheit / vnnd hoͤchſte In- 
iuri in offentlichen Schrifften / Truck / depelliert / re⸗ 
futiert / entdeckt oder abgeleynet haͤtte / vnd ſondeꝛ⸗ 
lich auch deßhalben ſolches zuthun ſchudig erkenne / 


weil vnſerm Ordẽ in die vierhundert Jar / von kei⸗ 


nem Stammen / vnnd Geſchlecht / inn der gantzen 

Welt / auch in Indien / biß dato groͤſſere vnd mildt⸗ 

reichere Gnaden vnnd Wolthaten / aller Orten nit 

ſeyn erwiſen worden / als von dem hochloͤblichen 

Hauß Oeſterꝛeich. Das jenig aber ſo ich alſo noch 

weitter zuuermelden vorhabens / iſt diß / daß 5 
i 
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lich E. F. D. die Zeit jhres Lebens einiges mal nie 
vnder zweyen Geſtalten zucommunicieren begert / 
vil weniger gethan / wie ich dann ſelbſten mehꝛmaln 
E. F. D. etlich Jar hero das heilig hochwirdig Sa⸗ 
crament vnder einer Geſtalt zur Communion ſelb⸗ 
ſten adminiſtriert hab. Vnnd auch zu Zell / bey der 
groſſen Walfahrt / dahin ſie auch auß Chriſtlicher 
Anmutung gereyßt / mehr maln auff ſolche alt Car 
tholiſche Weiß / andaͤchtigklich vnd mit groſſer Re⸗ 
uerentz vor maͤnigklich genoffen. 2 
So haben E. F. Di auch diſen loͤblichen / in der 
Chriſtlichen Kirchen lang hergebrachten Brauch / 
daß fie nit allein nach gemeynem Befelch der Kir 
chen einmal beichten vnnd communicieren / ſonder 
mehrmaln / vnnd ſonderbar auff die hochzeitliche 
Jarsfeſt / vnnd halten diſe loͤbliche Gewohnheit fo 
ſteiff / eh ſie ſolche heilige Beicht vnd Communion / 
auff bemelte Feſt vnderlieſſen / eh wendten ſie allen 
Vnkoſten drauff / wie dann E. F. D. / nach dem fie 
mich als den geringſten Theologum zu jrem Ordi⸗ 
nari Beichtvatter außerkohren / mehrmaln / vnnd 
diß lauffende Jar bereyt zweymal von Wien auß / 
biß gen Lintz alles Vnkoſtens vngeacht / genaͤdigiſt 
eruͤffen laſſen. eh \ 
Auß welchen loͤblichen Wercken dann abermal 
neben andern nacheinander hieoben erzaͤhlten Tha⸗ 
ten vnd rebus ſandtè & præclarè geſtis vnwidertreib⸗ 
lich vnnd ſonnenklar zuermeſſen / welcher Religion 
vnd Glauben E. F. D. zugethan vnd ergeben. Wie 
MA a ſtandt⸗ 
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ſtandthafftig vnd kuͤnmuͤtig E. F. Di. aͤuſſerſte Lei⸗ 
bes Gefahr wegen Catholiſcher Religion außge⸗ 
ſtanden / wie vnguͤtigklich die jenige wider E. F. D. 
handlen / die jhro das Gegenſpiel aufftringen / vnd 
mit was groſſem Eifer / Lieb / Andacht vnnd Glau⸗ 
ben E. F. Digezieret ſeyn. Auf welchen dann Zwei 
fels ohn auch diß herfleüßt / daß E. F. D. die Buͤch⸗ 
lein / ſo von Pflantzung / Propagation vnd Erweit⸗ 
terung Chriſtlicher Religion tractiern / zuleſen hertz 
lich affectioniert ſeyn. Vnd derwegen dieweil dann 
auch dieſes Tractaͤtlein ex profeſſo von dergleichen 
geiſtlichen / doch Indianiſchẽ Religionſtandt wañ / 
wie / wie weit / vnnd durch wen / ꝛc. er ſich inn India 
erhebt / ex fundamero mit fich bringt / Hab es in aller 
Vnderthaͤnigkeit E. F. D. ſolches dedicieren woͤllen 
vnnd ſollen. Damit ich auch alſo mit diſem Werck⸗ 
lein / welches dem Anſehen nach gleichwol gering / 
einmal gegen E. F. D. ein Fuͤncklein meines jm⸗ 
merwehrenden Gemuͤts / wegen der groſſen Fuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden vnd Wolthaten / welche ſie mir vnd 
meinen Orden ein lange Zeit gnaͤdigiſt bewiſen 
haben / welches ich diß Orts zuamplificieren vnder⸗ 
laſſen / vnnd wil es bey dem bleiben laſſen / was der 
vhralte Lehrer Chryſoſtomus vber den Mattheum 
am 26. Capitul / von einem danckbaren Gemuͤt ge⸗ 
redt: Optima beneficiorum cuſtos, eſt ipſa memoria ber 
neficiorum e perpetua confeßio gratiarum. Beyne- 
ben E. F. D. vnderthaͤnigſt bittend / die woͤllen diß 
kurtz / doch warhafftig Schreiben vnd Arbeit zu = 
digſtem 
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digſtem Wolgefallen von mir an vnd auffnemen. 
Vnd thu alſo vnder E. F. D. Gnaden Fluͤgel mich 
vnd vnſern gantzen Orden vnderthaͤnigſt befelhen. 
Wir woͤllen ſampt vnd ſonder mit vnſerm Gebett / 
dero / vnd deß gantzen Durchleuͤchtigſten Hauß zu 
Oeſterꝛeich / vmb ein gluͤckſeligs / langwirigs vnnd 
frewdenreichs Regiment Gott vnauffhoͤrlichen zu⸗ 
bitten nimmermehr vergeſſen. Datum Augſpurg 
in vnſerm newgebawten Beichthauß / den 3. Tag 
Auguſti. Anno 1588. in welchem Jar auch / den 2. 
Tag verfloſſen Monats Julij / Baͤpſtliche Heilig 
keit einen Barfuſſer Didacum Complut enſem, welcher 
vor vnd nach feinem Todt vbernatuͤrlich Wunder 
zeychen gewirckt / vnnd jhme der Koͤnig auß Spa- 
nien bereyt ein ſchoͤne Kirchen gebawet / mit ſtattlt⸗ 
chen Ceremonien vnnd Gepreng zu Rom bey S. 
Peter in das Buch der Lebendigen eingeſchriben / 
vnd als ein Heiligen mit gebuͤrlicher Ehr zuuereh⸗ 
ren gnaͤdigſt befehlen. | 
„ 
Pnderthaͤnigiſter 
| Beicht vatter 
F FP. Valentinus Fricius 
Barfuſſer vñ Pro⸗ 
uincial inn Oeſter⸗ 
reich. | 
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Anmahnung an Chuſt⸗ 
lichen Leſer. 


Vn diſem Büchlein / guͤnſtiger 
lieber Leſer / ſihet man augen⸗ 


Ay 
Y 
1 


ſlcheinlich die vnaußſpꝛechliche 
NA Barmhertzigkeit vnd Gůtigkeit 
Gottes / daß er naͤmblich gratiam ſuam istir 
Indianis, non quidem denegatam, ſed din reſeruatam, 
fein lang auffgehaltene Gnad diſen frey⸗ 
willig verhästen Hertzen einmal gnaͤdig⸗ 
klich erzeigen / vñ den Glantz / den Strahl 
ſeines Goͤttlichen Liechtes vber ſie hat 
woͤllen erſchimern laſſen / den er fo lange 
Zeit / doch auß verboꝛgnen / hochwichti⸗ 
gen / jhm alleinerkandten Vꝛſachen / ge⸗ 
rechtem Vꝛtheil / vnd ſuͤſſiglicher gerech⸗ 
ter Anoꝛdnung verſchoben / per quandam oc- 
cultiorem [uam ordinationem & altitudinem iudicio- 
rum ſuorum, Wie er dann on alle Widerꝛed / 


occulto 


2 


* * 


Chꝛiſtlichen Leſer. 
eculto iuſtoqʒ Indicio ſuo zu thun Macht hat / 
ann er jhme ja diſpenſationum ſuarum poteſta- 
em ſelbſten nicht abgeſchnitten. Derglei⸗ 
hen dann Exempel in der erſten Kirchen 
ich zugetragen / wie wir dann in Apoſto⸗ 
iſchen Geſchichten / (Ca. 16.) per expreffum 
Aſo leſen: Y 1 | 
Da paulus ſampt feinen Juͤngern 
urch Phꝛigiam zogen / ward ihnen vom 
eiligen Geiſt gewehꝛt / das Woꝛt Got⸗ 
es in Aſta zu reden vnd zuuerkuͤnden / da 
ie verſuchten nach Sithinien zu reiſen/ 
ſts ihnen vom Geiſt Jeſu nit zugelaſſen 
woꝛden / ohn angeſehen daß hin widerum 
Chꝛiſtus auch expreßißime den Apoſteln / 
das Euangelium in der gantzen Welt zu⸗ 
terkuͤndigen / vnnd das Wort Gottes zu 
allen Creaturen zureden befohlen. 
Warumben er aber ſolches chu / iſt 
vns blinden vnd vnuerſtaͤndigen Creatu⸗ 
ren nachzugruͤblen verbotten / nam operan- 
tem quidem videmus, iudicantẽ verò nõ intelligimus, 
Wir koͤnnen die ignoſcibiles illuminationum dila- 
Bones nicht ergründen / zwar ſo vil wiſſen 
wir vnns auß heiliger Schꝛifft zu berich⸗ 
ten! daß er barmhertzig / daß er gerecht 
daß er alles was er erſchaffen / lieb habe 
daß er alle Ding wol vñ ſůſſigklich diſpo⸗ 
| 25 v niere 
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Anmahnung an 

niere / oꝛdne vnnd richte / daß die gantze 
Welt feiner Barmhertzigkeit voll feye/ 
daß er vnder der Sonnen keiner Nation 
die Gubernacula feiner Barmhertzigkeit / 
oder das Liecht feines Angeſichts actius 
entzogen / Ja daß er inn alle Ecker / Wie 
ſen / Awen / an alle Baͤum / an alle Eſtlein 
vi Zweiglein / an alle Bluͤmlein vun Graͤß⸗ 
lein / Summa / an alle Creaturen / gleich 
ſam als in Taffeln fein ewigs Geſatz vnd 
feine Goͤttliche Lehꝛ / geſchꝛiben vnd ge⸗ 
mahlet habe / darauß alle Menſchen / jhn⸗ 
als den rechten Authorem, aller diſer vnnd 
anderer Creaturen wol erlernen moͤgen / 
vnnd nach mals jhn billich lieben / ehren / 
vnd für das hoͤchſte Gut gloꝛificieren ſol⸗ 
len. Warumb aber die ewige Weißheir 
mit vnns bißweilen anders auff diſe oder 
andere weiß handle / die Sach anderſt oꝛd⸗ 
ne vnnd richte / koͤnnen wirs mit vnſern 
Verſtandt / noch faſſen / noch außmeſſen / 
noch ergruͤnden / noch begreiffen / ſondern 
müffen vnd ſollen mit dem heiligen Pau⸗ 
lo fagen. Rom. 11. O wie ein Tieff der 
Reichtumb / beyde der Weißheit vnd der 
Erkandtnuß Gottes / wie gar vnbegreiff⸗ 
lich ſeyn ſeine Gericht / vnd vner foꝛſchlich 
feine Wege / c. | 

Sol⸗ 


* Chꝛiſtlichen Leſer. 

Sollen demnach ſolches alles Gott 
lein heimſtellen / qui in ſui diſpoſitione non fals 
iur. Er weyß warumb fo vil Jahꝛ die In⸗ 
ꝛaner in ſolcher Finſternuß geſtecke / vnd 
jun jetzo zum Liecht der Warheit ge⸗ 
dacht: Entgegen iſt jm auch nicht vnbe⸗ 
wuſt / warumb bey vnns Teutſchen das 
Roͤmiſche / Seligmachende / Euangeliſche 
Liecht viler Oꝛten erloſchen / vñ zue nem 
andern Volck getragen. Zwar mit vns 
Teut ſchen möchts villeicht diſe Vꝛſach 
haben / welche der heilig Paulus anzeigt ⸗ 

da er zum Timothes alſo ſagt: habentes cõ- 
ſeientiam cauteriatam, naufagauerunt in fade. Wir 
woͤllen Gott den Allmacht igen von Her. 
gen bitten / daß er vnns Catholiſche / inn 
dem alten / richtigen Schifflein Petri / 
beym rechten / wahꝛen / ſeligmachenden 

Liecht erhalten / fein Barmhertzigkeit 
nicht entziehe: Die jenigen aber ſo von 
vns außgefallen / vnd in die Finſternuß ge⸗ 
rathen / widerumb zum Liecht fůhꝛen / vñ 
denen ſo jemals ſolches wahres Liecht/ 

Leben vnd rechten Weg erkaͤnnt / finſtere 
Hertzen erleuchten / fie lebendig machen / 
den Weg der Warheit gnaͤdigſt zeigen 
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F. IOANNIS 
DOMINICIHESS, OR- 
DINIS S. FRANCISCI DE OBSER- 


uantia, Concionatoris Viennefis,in egre- 


gium hunc Reuerendi & Doctiſſimi Patris 
Valentini Fricij, Commiſſarij generalis 
& Prouincialis Auſtriæ, librum, N 
Carmen hexametrum, 


X Allor? an hæc Fr. 1 C II guisqun di- 
7555 guißima codro ö fmiftra | 
S SeriptaVALENTINT cæce fine mete 
Legerit inyidia,manifefta in luce videhsr 
Qua m fruſtra in victæ turifima caſtra & ioniz 
Romanig, Patris non ex pegnabils regnum 
Eruere heretici ſtudio meditentur nani! 
Non equidem fallor, neq; me ſententia ludit, 
Namg, hominũi quid agat fex illa leuißima( vir- 
Cub nulla ef animi, cui vis omnisß poteſtas tus 
Ventoſa ſedet in lingua) contraagmina ſandti 
Firma Iſraelisb quid agat Bahylonica peliek 
Reginam contra, ſibi quam regnator Olympi 
connubio jun xit flabili propriamq dicauit 
Quidcæli contra flammas contraſ decoron 
urt- 


CARMEN HEXAMETRVM. 
Curicomi Solis radios prænuncia luctus 
Nous venturi faciat cur ſperet ineptè 
Herefis illuſtrès fe calı abſcondere Hellas 

/Cc Luna Solis faces extinguere poffe? 

Non ita, nam quam quam cæcis erroribus alla 
Fluctuet Europa pars quæda, & quolibet anno 
Mobile ſcindatur ſacra in contraria vulgus, 


Non tamen id propter fulgorem Eccleſia Chrifte | 


Lnietet proprium, veræ quin illa ſalutis 
Sternum lumen populos diſfundit in omnes 
Quos Auſter, Boreas, Qephyrus, quos terminat 


Tig aliũ pelagi [pacijs immanıbus orbèſ E urus, 


Seclufum terrasch alio Phaethonte calentes 
Mirando illa etiam Fidei [plendore venuſtat. 
Oego quot, gudtocq; viros qua ſplendida mudi 
Lumina contemplor libro flupefattus in iſtof 
Quos caſus, quæ non adiere pericla volentes 
Extremos hominum quo ferrent facta per Indos 
Divina, & (hriſti yulgarent vndig nomen? 
Hic ego quippe noto, multos venientiß amore 
Aecen/os vitæ, properaſſe in carceris antra 
Plena ſitu, ſqualore, fame, mortiſcruenti 
Occurriſſe alacres ac tota mente paratos, 


Haul ſecus ac ſi quis fımulis agitatus edeudi 


Keceleret cupidus laute ad con yiuia menſæ. 
| a ' % Hie 
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CARMEN 

Hic Aulos video, quen cum diyinitus Het 
Alita vs animi, longeq; vberrima andi 
Eratia, nil ſtudij nil & fugiſſe laboru, 
Innumeros donec tenebroſa in note jacentes 
Erigerent populos verbo ad Iusema, vocarent. 

22 ſanctos miror, quos ob virtutis honores 
Ob pia facta Deus rutilantibus intulit aſtris. 
Aal ſed adhuc replent ingentibus vr bes 
In quibus illorumffeliciter oſſa quieſcunt. 

Hic hmulıntueor preflantia ſacta virorun 
Quorum ſcripta no vas late diſperſa per oras 
Laudantur, laudata Placẽt releguntur, amatur 

Ce nec inexperti quicquũ nec Iimquerei inau 
Hic video Patres, d Dije fimulata nefadis(ſun 
Sama hominù multo Frangunt fabrıcata labore 
Dum docili pariter primiæ vo in flore juventa 
Dodlas inſtillant ſanctis cum moribus artes, 
Deniz, folheıtas repetunt dum ‚pedore curas 
Pr Romana fades ſoſe trans equora terras 
In cun&las fundat, nec ſit ſimulachra Deorum 

alſorum 91 muta colat, qui thura det amens. 

Nec mihi non dulcè eſt legere hic quam pedlo- 

> ra bhruta . (nondun 
Semiferarum hominum fuerint, quum cognita 
Sancta forent miſeris ſidei myſteria noſtræ. 


Quan 


r ey te Av r, 
Auam magno verò nunc accendantur amore 
e pietatis luce corufcent. ( Orbem 
Nunc ergo Indorum per maxima reg na, per 
Temporibus priſcis qui vix hacitabilis li 
ed et vnguam, romanæ gloria fulget 
Lux fidei mag atq magis, templa ardua Chrifto 
Vndiq ponuntur, monac his ponuntur & des 
lunumeris aptæ, ſurgit gens aurea paßım 
Sacrorüg, viget longe pulcherrimus odo. (dam. 
Quid facis o h igrtur dei domus hofpıta quon- 
Catholica,s Mundi clarum, Germania lumen? 
Tene adeo cacı perget vitiare Venen 
Saxonico furiale malum quod ferpfi tabantro 
Primum, ꝙ mille alijs alias nunc inicit auras 
Hereſ. bus: guin huc dextro lege helkore librum 
Vr yideas pulſaſpiſſæ caliginis vmbra_ 
Quam late portas contra fammanın Auerni 
artareum contra regnum flygiosq miniſtros 


Perperuö Chrifi vıllrıx Eccleſia regnet. 
ALIVD F. MI CHAELIS ANIS II. 


eiuſdem D. Franciſci Inſtituti Concio- 
natoris Conuentus Landishutani. 


E cce Dei prorſus qui cognitione carebant, 
NMulla quibus ratio nota ſalutis erat. 
Nunc h Ver@ nog cognitione ſalutis 

= Ceeipiuneg an animo candidiore Deum. Sci- 


\ 


CAX NEN. 
Scilicet pleti iam nos ſumus, omnia nolis. 
am ſacraſunt vſu redditapenenihil. 
Hinc adaperta nauis flant vndiq;ʒ limina Jedi, 
Fine yagus errorum nubila turbo ciet. 
Hinc amor in fratrem(referens horrefco Deiiq 
Igne quatit tenues emoriente faces. 
Hinc ſcelerum terramq; fretüg, licentia coplet; 
Impietas ſummo nititur aucta gradu. 
Talibus ergò Deus cælum modo gentibus fert. 
Gratia queis fructu non ſine tanta venit. 
Quò magis Hereticus noſtrii furor obruit orbe; 
Hoc magis eſt Iudislux patefacta DEI 
Qui fidei fe primitias haufıffe fatentur 
Vera Minoriadum ſacra docente choro. 
Hi Duce CORTESIO primo cecinbre ſalutem, 
Quo patet igniuomis Yıx via ſolis æquis: 
Et nece purhureas varia merutre coronas, 
Martyrio Chriftum teſtificante DE VM. 
PofE alij ſubibre, viaq & meſſe parata, 
Et ſocias operas ſedulitate trahunt. 
Diuite nunc celı ditentur vt horrea fructu, 
iq ſit huc pietas noflra relata nihil. 
Diſce gemens ſeducta suos Germania caſus, 


Readitaq, hac patrio perlege ſcripta ſono. 
5 4 Das 


Das erſt Capitul 


80 115 nl 
len vnd A / 25 Reli⸗ 


gion Standt der newen Welt bes 


treffend / darauß! vil ſchoͤne vnd zuwiſſen 
| nothwendige Fundament Puͤnctlein 
zuuernemen vnd zuerwinden. 


Aſtlich bey. bund on⸗ 
der welche Baͤpſten / Key⸗ 
We) fern vnnd Königen / der 
Chriſtliche Rel igionſtand / der 
Catholiſch Glaub / inn der newen 

Welt angefangen. 
2. Wer deſſen Haupt vrſacher 
ſey / vnnd wer die erſte Prediger⸗ 
e 5 ger 
C weſen 


. 


n ** 


2 Indianiſcher 
weſen / ſo diſen zupflantzen hinein 
geſandt vnd geſchickt worden. 
3. Was Stands vnd Ordens 
ſolche Pꝛediger vnnd Arbeyter ge⸗ 
weſen. N 

4. Zu was Feitten ſich ſolches 


erꝛegt vnd angangen. 


5. Der Abgeſandten Befelch, 
Gewalt / Inſtruction. 

6. Daß in Indien kein andere 
Religion / dañ die alte Roͤmiſche/ 
Baͤpſtiſche Catholiſche / welche 
anfangs auch in vnſerm geliebten 
Vatterland geprediget / gelehret 
vnnd angefangen worden. 

7. Baͤpſtlicher Heiligkeit Do 
nation vnd Schanckung. 
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„AReligionſtandt. 3 
Bapſts Seonis deß zeheden 
Brieff Joannt Clapion vnd Fran 
ciſco de Angelis Barfuͤſſer Oꝛdens 

75 gegeben. 5 
A Eliebte Soͤhn / Nicolaus der viert / 
2 Joannes der zweyvndzweintzigſt / Vr⸗ 


banus der fuͤnffte / Eugenius der vierdte / 
ſeligſter Gedaͤchtnuß / auch andere Roͤmiſche Bi⸗ 
[hoffe / weiland vnſere Vorfahren / haben inn ge⸗ 
buͤrliche Betrachtung genommen vnd tieff beher⸗ 
higt / daß die reine Religion ewers Ordens / dem H. 
Franciſco vnnd ſeinen Nachfolgern / von Chriſto 
ſey ein vnd angeben worden / auch von jme mit A⸗ 
poſtoliſchen Worten vnd Wercken beſtaͤttigt / wie 
daß etliche auß diſem Orden / inn die Heydniſche 
Koͤnigkreich vnd Lander zur Stifftung / Anregun⸗ 
ge / Fortpflantzung vnd Rettung Chriſtlicher Reli⸗ 
gion / weil je ſonſten keine Apoſtel mehr fuͤrhanden / 
abzuſenden vnd zuuerordnen hoch vonnoͤthen waͤ⸗ 
ge / Inmaſſen daf er S. Franciſcus auch ſelbſten / 
eben gethan / vnd nit wenig auch ſeines 
Ordens dapffere Helden in dergleichen vnglaubi⸗ 
gen / vngebawte Weinberg fruchtbare / ſafftige Zwei⸗ 
ge zuzapffen abgeſandt) welche in angeregte oͤrtern 
IR Landern follen völligen Gewalt haben / das 
Wort Gottes zupredigen / die / ſo mit dem Bann 
derſtricket / zur Einigkeit Chriſtlichs Glaubens zu⸗ 
retten / vnd ſich zubekehren anhalten / zuentbinden / 
an 1 "en auff 
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4 I ndianiſcher * 
auff vnd anzunemen / zutauffen / den Kindern det 
Kirchen einzuuerleiben / die heilige Sacrament der 
Buß / deß Altars / der letzten Oelung / vñ andere. H 
Sacramenta / hieoben berürten Voͤlckern zurey⸗ 
chen / außzuſpenden / auch im Fall der Noth / wo kein 
ne Biſchoͤffe fürhanden / die Sacrament der Fir 
mung vnd die vier wenigere ordines oder geiſtliche 
Grad den Qualificierten mitzutheylen / Capellen/ 
Altar / Kelch ſambt anderm Kirchenzeug zuconſet 
crieren / zuweyhen / Kirchen vnd Freythoͤff zuuerſ⸗ 
nen / dieſelbigen mit qualificierte Dienern zuuerſe⸗ 
hen / deß Ablaß ſouil den Biſchoffen außzutheyler 
verliehen / andere theylhafftig zumachen / vnd alles 
das jenige zuuerrichten / was fie nach Gelegenheß 


der Zeit vnd Art/ zur Ehr Gottes / zur Bekehrunt 


der vnglaubigen Heyden / zu Erweitterung Catho 
liſche Glaubens / zur Cancellerierung / Auffhebung 
vnd Verwerffung deren Dingen / ſo den heiliger 
Satzungen entgegẽ zuſeyn / erachten werden. Iten 
deß heiligen Oels vñ Chryſams drey Jarlang zuge 


brauchen / angeſehẽ ſelbiger Orten friſch Oel ſchwer 


lich zubekommen / Item denen ſo den Chriſtglaubi 
gen zugethan / das geiſtliche Merck oder Maalzei 
chen Charadterem clericalem, wo kein Biſchof 
vorhanden / ſambt den andern wenigern weyhen, 
zuconferieren / auch die ſo dem Bann dem Apoſto 
liſchen Stul vorbehaltẽ / der heylſamen eh 
nach Weiß vnd Form der Kirchen habhafft zumg 
chen / gleichfals mit denen / welche ſich jn / von a 

a f ichen 


Religionſtandt. 


uuergleichen vnd zuentſcheyden / Item alle Glau⸗ 
ige Beicht zuhoͤren / Buß auffsulegen/ Gelübd 
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6 Indianiſcher 
auß wechſeln / zu mutieren vnnd veraͤndern / gleich ⸗ 
fals denen Ordens Bruͤdern / ſo da Willens ge⸗ 


weſen / auß dergleichen Eifer in Indien zuziehen / 


auch alle die Gnad vnnd Ablaß / ſo hieoben ver ⸗ 
meldt / ja auch allen den / ſo ſie ſelbiger Orten inn 
ihrer Lebszeit ſelbſten hatten erlangen koͤnnen / vers 
liehen. Ferner auch die jenigen / ſo nach entſchlage⸗ 
ner Welt in Orden zutretten begeren / auffzunem⸗ 
men / vnd alles das / was die Profeſſion belanget / 
vnd ſonſten dem General vnnd Prouincial Ambt 
vnd Apoſtoliſcher Zulaſſung halben / zuthun gebuͤ⸗ 
ret (wie ſolches weitlaͤuffiger in / von jhnen vnſern 


Vorfahren auffgerichten Briefen begriffen) mit 


voͤlligem Gewalt abzuhandlen. 


Wan dann auch jhr(wie wir bericht worden) in 


die newe Indianiſche Inſul / Laͤnder vnd neben an⸗ 
reyende Prouintzen / vnſerm geliebſten / in Chriſto 
Roͤmiſchen vnnd Spaniſchen Koͤnig / erwaͤhltem 
Keyſer vnderwuͤrflich / zureyſen gaͤntzlichen Borhar 


bens / vnd dero Hoffnung beſtes Fleiß / vermittelſt 


Goͤttlicher Gnad / in beruͤrten Landern vil Seelen 
zugewinne / vnartige Pflantzen außzujeten / die Tu⸗ 
genden einzupflantzen / die Laſter außzurotten / die 
Voͤlcker zum Wege der wahren Erkandtnuß zu⸗ 
bringen / das Wort deß Glaubens außzuſaͤhen / vñ 
euch in andern dergleichen heylſamen Wercken mit 
Bewilligung vnd Wiſſen ewrer Obern zuexercie⸗ 
ren ſteiff entſchloſſen: Vnd weil wir auch diſem hei⸗ 
ligen Fuͤrnemen vnnd nothwendigen Werck / 55 
1 2 5 gey 
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Heyl der Seelen nuͤtlich / zu fauoriſieren vnd will 
faͤrig zuerſcheinen vrbiettig /fo verleihen vnnd ge 
ben wir / auß eignem Willen vnd Bewegung mit 


* 7 


wolbedachter Wiſſenſchafft / vnd auß onferm völlis 


gen Gewalt / daß ihr euch vnd ein jeder vnder euch / 


koͤnne vnd möge frey vnd vnuerhinderlich ſich alles 
hieoben bemelten Gewalts / Befreyung / Gnaden / 
Erlaubnuß vnd Zulaſſung / anmaſſen / vben vnnd 
gebrauchen / auſſer deren Dingen / was dem Bi⸗ 
ſchoflichen Ampt aͤnhaͤngig / vnnd wo kein Catholi⸗ 
ſcher Biſchoff im Land verhanden 

Demnach verbietten wir ernſtlich / allen Patri⸗ 


archen / Ertzbiſchoffen / Biſchoffen vnnd allen an⸗ 


dern Geistlichen vnnd Weltlichen waß Stands, 


Wirdigkeit vnnd Profeſſton fie jmmer ſeyn / dehnt 
? 


außgeſprochnen vnd gefaͤlten Bann, daruon ſie al- 
lein von vnns vnnd durch vnſer / oder deß gemel / 


ten Ordens General Bewilligung koͤnnen entledi⸗ 


get werden / daß fie weder euch bey ewren Lebzeiten / 


weder andern / von euch oder dem Ordens General 
Verordnete in allen hien orgeſagtẽ Stucken einer⸗ 
ley Weyß / directe oder indirecte / durch ſich ſelbſtẽ 


oder durch andere verhinderlich nit ſeyn wollen / wo 


aber jemand diſem entgegen zukommen ſich under 


ſtehn wuͤrde / ſolle daſſelbig als fuͤr vnguͤltig / vnbuͤn⸗ 
dig vnnd fuͤr vnkraͤfftig gehalten werden. Datum 


Nom bey S. Peter vnder dem Fiſcher Ring / den 
25. Aprilis / 1 5 2 l. im 9. Jar vnſers Bapſtthum̃s. 


Euangeliſta. 


c ij Bapſts 
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Bapſts Alexandri Brieffe⸗ 


zum Durchleuͤchtigiſten Catholi⸗ 
ſchen Spañiſchen Koͤnig Ferdinando 
diſes Namens dem Fuͤnfften. 15 


Ca Apft Alexander ein Diener der 
Diener Gottes / ſeinen in Chriſto gelieb⸗ 
ES ſten / Durchleuͤchtigen Ferdinando (diß 
Namens dem Fuͤnfften) vnd Eliſabethe Königin 
zu Caſtell / Legion / Arꝛagonien / Sicilten vnd Gra⸗ 
naten / Heyl vnd Apoſtoliſchen Segen / vnder an⸗ 
dern Gottwolgefalligen Wercken / vñ vnſers Herr 
tzens Begeren iſt endtlich diſes das fuͤrnembſte / da⸗ 


| Br Catholiſcher Glaub'auch zu vnſern Zeitten er» 
e 


bt / erweitert / die Wolfart der verfuͤhrten See ⸗ 


len in Acht genommen / die Barbariſche Länder ge 


ſchwaͤcht / vnnd alſo zu vnſer Religion moͤchten ge⸗ 
bracht werden. Solcher Maſſen haben wir auch 
ſtracks / da vns der heilige Petriniſche Stul auß 
Gnaden Gottes / vnuerdienter Weyß zukommen / 
ewer Durchleucht. (wie es dann auch den Catho⸗ 


liſchen Koͤnigen vnnd Fuͤrſten ſolches zuthun ge⸗ 


buͤret / Iha rhuͤmlich vnd loͤblich iſt) auff ſolche hei 
lige Religion Sachen / nicht allein gedacht zuſeyn / 
groſſe Neygung dazu zuhaben vermerckt: Son 
dern daß ſie auch ſolches mit der That ſelbſten (wie 
dann vns deſſen glaubwirdige vnnd handgreifliche 
Zeuͤgnuß gibt / die Eroberung deß Granatenſiſchen 

er | 25 Koͤnigreichs 
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Koͤnigreichs / von jhꝛo auß der Saraceniſchen Ty⸗ 
ranney geriſſen) mit aͤuſſerſten Fleiß / groſſer Ar⸗ 
beit / Vnkoſtens / vnd Gefahꝛ vngeacht / ja auch bixß 
auff eigens Blut Vergieſſung / ſteiff vnd ritterlich 
ſolches erwiſen vnd erzeigt. Demnach achten wirs 
für recht vnd billich alles das jenig zuzulaſſen vnnd 
zuuerleihen / dardurch die heilige Anſchläg vnnd 
Werck von Gott dem Allmaͤchtigen herruͤrend / 
vnd zu feiner Ehꝛ vnd Chꝛiſtlichen Reichs Erweit⸗ 
terung gereychen / mit deſto hitzigerm Eyffer / moͤch⸗ 
ten vollnfuͤhret werden. 
Wir werden gewiß bericht / daß E. Durch⸗ 
leucht. etliche newe vnd ſeydhero vnbeſuchte / vnbe⸗ 
kandte Inſuln vnnd Laͤnder zuſuchen / nach zu- 
ſpuͤren / vnnd nachmals derſelbigen Innwoh⸗ 
ner zu vnſern Catholiſchen Glauben zuͤbꝛingen / 
vor diſer Zeit laͤngſt / gaͤntzlichen Voꝛhabens gewe⸗ 
ſen. Doch ſeyen ſie hierinnen durch die Granatiſche 
Kriegs Behelligung verhindert worden. 
Wann aber nun auß Goͤttlichen Wolgefalle 
ſolches Koͤnigreich von jhꝛo / mit groſſer Heers⸗ 
krafft bereyt betrungen vnnd eingenommen / ſollen 
ſie / ir Durchleucht. jhꝛem vor laͤngſt gefaſtem 
Gottſeligen Anſchlag nachzuſetzen im Werck ſeyn / 
vnnd den dapffern / vnſern geliebten Son Chꝛiſto⸗ 
phoꝛum Columbum / mit wol außgeriſtẽ Nauen / 
ſteiffen vnd außbuͤndigen Kriegßuolck / aller fuͤr⸗ 
fallender Gefahr / Arbeit / Expens vnnd Aufflauffs 
vngeacht / die hieuoꝛ beruͤrte / ferre / vnbekandte / 
* | C v niemals 


N 
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niemals beſuchte Inſul vnd Pꝛouintzen / auff dem 
biß dato vnbeſchifften groſſen Meer / zuuerſpehen / 
zuerkuͤndigen vnd zuſuchen abgeſandt / vnnd nun 
durch ſonderbare Huͤlff vñ Schickung Gottes Sf | 
vnd an gemeldtem groſſen Oceano Meer derglei 
chen vnd ſolche Inſul / bereyt ſollen außgeſpuͤrt vnd 
gefunden haben / darinnen groſſe Heidniſche menig 
mutternackender Voͤlcker wohnen ſollen / kein 


AJFleiſch eſſen / vnnd doch leichtlich zum Catholiſchen 


Glauben / zu Erkandtnuß vnſers Heilands moͤch⸗ 
ten gefuͤhꝛt werden / woferꝛ ſie nur vnderricht wuͤr · 
den. Weitters / daß bemeldter Columbus auch inn 
berhuoͤmbten vnd ſtattlichen Inſul einer / bereyt ein 


ſtarcken Thurn / darein er das Chriftlich Kriegß⸗ 


volck zu Hut geſetzt / weil allda auch noch andere 
Inſul mehr zuſuchen bequeme Gelegenheit iſt folk 
gebawt haben. Vber das vernem̃en wir auch / daß 
diſe obberůͤrte Inſul mit Silber vnnd Goldt / auch 
Specerey / Gewuͤrtz vnnd allerhand koͤſtlichen Sa⸗ 
chen ſehꝛ reich ſeyn ſollen. | 
VBnd alſo in Erwegung aller difer Stuck / be⸗ 
uoꝛab Catholiſchen Glaubens Auffnem vnd Er⸗ 
weiterung / ſeyn ihr Durchleucht. nach loͤblichem 
Brauch jhꝛer Voꝛeltern / dahin reſoluiert / alle diſe 
Inſul ſampt dero Inwohnern / mit Goͤttlichen 
Beyſtandt zubeſtreitten / einzunemmen / vnd dem 
Catholiſchen Glauben zuzubꝛingen. Welches dan 
anch wir fuͤr ein heilſambs / heiliges Werck halten / 
vnnd wuͤnſchen / damits zum gluͤckſeligen 1 70 
ꝛacht 


Reiggionſtandt. | 11 
bracht / vnd Chꝛiſti Nam darinnen bekandt werde / 
thun ſie auch anmahnen durch die heilige empfan⸗ 
gene Tauff / (deßhalben fie dann auch dem Apo⸗ 
ſtoliſchen Befelch zugehoꝛſamen verbunden) jha 
begeren vnnd bitten durch die Barmhertzigkeit vn⸗ 
ſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / fie wollen ſolches wirck⸗ 
lichen mit willigem Gemüt / auß Eyffer deß Ca- 
tholiſchen Glaubens vollnfuͤhꝛen / die innwoh⸗ 
nende Bölder diß Lands zum Christlichen Glau⸗ 
ben bꝛingen / vnd ſich einige Gefahꝛ / Muͤh vnd Ar⸗ 
beit keiner Zeit / laſſen abhalten / ſteiffer vnd troͤſtlis 
cher Hoffnung / Gott werde darzu Glück vnd Heyl 05 
gnaͤdig verleihen. 

Damit ſich E. Durch. aber dises hochwichtigen 
ſchweren Handels deſto kuͤnmuͤtiger vnderfahe / 
fo verleihen wir E. D.ſchencken vnd geben zu ewi⸗ 
gen Zeitten in krafft diß Bꝛieffs / auß Apoſtoliſcher 
Begnadung vnd eigner Anregung / nicht auff jrer 
noch anderer Anlangen / ſonder auß lautter freyer 

Guͤtigkeit / guter Wiſſenſchafft / auß Volmacht deß 

Apoſtoliſchen Gewalts / vnnd Authoꝛttet / vns im 
heiligen Petro verlihen / vnnd deß Stadthalter⸗ 

ampts Jeſu Chrifti / ꝛc. das wir auff Erden ver⸗ 
tretten / auch dero Erben vnnd nachkommenden 

Koͤnigen / der Koͤnigreichen Caftilien vnnd Le⸗ 

gion / alle Inſul vnnd Laͤnder / ſo bereyt erfunden / 
oder kuͤnfftig noch erfunden werden / gegen der 

Sonnen Nidergang / Mittag oder anderer Theil / | 

* Ynam lineam d polo arctico ad polum an- 

| ‚tarölicum; 
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tarklicum, ein Lini vom Angel Noꝛtſpitz biß zum 
Sudſpitz / ſampt allen jhꝛen Herꝛſchafften / Stäte 
ten / Mʒaͤrckten / Doͤꝛffern / Gericht vnd Gerechtig · 
eiten / machen / ſetzen vnd oꝛdnen / fie vnnd jhꝛe Er ⸗ 
ben zu Herꝛen vnd Regenten mit gantzen vollmaͤch 
tigen Gwalt vnd aller Juriſdiction vber alle ſolche f 
bemeldte Inſuln vnd Laͤnder. | 

Bherdag ſo gebieten wir auch in Krafft heili⸗ 
ges Gehoꝛſams (wie ſie vns dann auch ſelbſten zu⸗ 
geſagt / vnnd wir daran / wegen jhꝛer angeboꝛnen 
Andacht vnd Koͤnigklichen Dapferkeit nicht zweif⸗ 
feln) daß ſie diſe Inſuln vnnd Lͤnder mit from ⸗ 
men vnd gelehrten Leuten die Indianer im Glau 
ben vnd Chriftlichen Sitten zu vnderüchten zuer⸗ 
ſetzen geſinnet ſeyn woͤlle. Hinwiderumb verbieten 
wir auch allen vnnd jeden Perſonen / ſie ſeyn was 
Stands / Oꝛdens oder Wirdigkeit / bey gefaͤlten 
Bann lin welchen fie fallen ſollen / alßbald fie diß | 
Jerbott vbertretten) daß niemand inn alle obber 
ruͤrte Inſuln / Oerter vnnd Lander / vmb Kauff⸗ 
guter / Wahre oder auch andere dergleichen Sache 
zuziehen ſich anmaſſe oder vnterſtehe / ohne Ewer 
Durchl. oder dero Nachkoͤmblingen / Vorꝛwiſſen / 
Bewilligung vnd Erlaubnuß / welchem Verbott 
alle Saßung / ſo diſen möchten entgegẽ ſeyn / nichts 
benemmen ſollen. Vnd verhoffen alſo in den / von 
welchen alle Reich vnnd Herꝛſchafft herruͤren / daß 
woferꝛ ſie vermittelſt Goͤttlicher Oꝛdnung jhrem 


guten heiligen vnnd loͤblichen Fuͤrnemen nachzu⸗ 
ſetzen 


“ 
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ERelgionſtande. 3 5 
ſeten beharren werden / in kurz jhꝛer gehabten Ar ⸗ 


beit vnd Fleiß / mit groſſer Wolfahꝛt / Frewd vnnd 
hm der ganzen Chyiſtenheit ein gluͤckhafftigen 
Außgang zuerwarten haben. 


Demnach aber diſer Bꝛieff aller Oꝛtten / wo es 
von noͤthen / nicht kan gebꝛacht werden/ ſo befelhen 
wir / daß deſſen Abſchꝛifften vnd Tranſſumpten / fo 
mit eines geſchwoꝛnen Notari Handſchrifft / vnnd 
einer Geiftlichen oͤffentlichen Ampttragende Per⸗ 

fon Inſigl verfertiget fuͤrgewißen / ſoll aller De 
ten / doꝛ vnnd auſſer Gericht / ſouil Glauben geben 
werden / als wann diſer Gegenwaͤrtiger gezeigt 
würde / Datum Rom / bey S. Peter / 1493. den 
2. Tag Aprilis / im erſten Jahr vnſers Bapſt⸗ 
a/ c.. l 1 
Hapſts Adnan Bneffe/ 
an den Aller Durchleuchtigiſten / 
Aller Groß maͤchtigiſten / vnd Vnuͤber⸗ 
windlichiſten Roͤmiſchen Keyſer / Caro⸗ 
lum Quintum Hochloͤblichſter 
Gedaͤchtnuß / c. 

Apſt Adꝛian / der 6. geliebſter Son 
in Cheiſto / Heyl vnd 8 Se 

gen. Wir haben Ewer Key. May. er- 


flam̃ten Eyfer vñ groß Verlangen / daß 


ſie zu Erweiterung Chꝛiſtlicher Religion vnd Ber 
kerung der Vnglaubigen Indianern / ſonderlich 
1 . | aber 
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aber deren fo jhꝛer Jurisdiction vnderthaͤnig / 
gleichfals auch / das Anlangen / die Befuͤrderung 
ſolcher Bekehrung / Auffnems / vnnd der Seelen 
Wolfahꝛt / mit dem thewꝛen Blut Jeſu Chꝛiſti er⸗ 
woꝛben / betreffend / ſatt vernommen / Sonderbar / 
daß ſie vnder andern auch begeren / damit auß al⸗ 
len bittenden Oꝛden / inn ſonderheit aber / auß der 
Barfuͤſſer / inn die Newerfundne In uln / mit vn⸗ 
ſerm Gewalt abgeſandt werden / vnd auch aller an⸗ 
dern notwendigen Sachen / welche alle nach laͤngs 
ihm / an vns gethanen / Supplicieren / außfuͤhꝛlich 
verfaſt / gnugſame Fuͤrſehung durch vnns beſche⸗ 
hen ſolle. | | u 
Weirraber / die wir tragenden Ampts halben / 
alles was die Seelen betreffen / ob allen inn hohe 
Acht zunemmen / verpflicht / vnnd beneben den ge⸗ 
faſten Eiffer vnd ſtarcke Lieb / ſo fie von Jugend an 
zur Anregung / Foꝛtpflantzung / Erweiterung vnd 
Rettung Catholiſcher Religion getragen / gnug⸗ 
ſam̃ wircklich erfahꝛen / thun wir ſolches heiliges 
vnd loͤbliches Werck in Chꝛiſto dem Herꝛn rhuͤmẽ 
vnd erheben / woͤllen auch an vns hierinnen durch⸗ 
auß ichtes nit erwinden laſſen / Ja ſeyn auch di⸗ 
ſem Anlangen völlige ſtatt zuthun gantz willfaͤrig 
vnd vubietig. 7 a 
Derowegen wir auch dann inn Krafft difer 
Bullen ſchaffen vnnd gebieten / daß alle Geiſtliche 
der Bittenden Oꝛden (Inn ſonderheit aber / die 
Franciſcaner) ſo inn diſe Inſul inn Gere ge ⸗ 
| | andt / 


ERKoeligionſtandt. sn 
ſundt / oder freywillig auß deß beiligen Geiſts Eine 
gebung / willens in ſolche zureyſen / koͤnnen vnd moͤ⸗ 
gen ſolchem allen / vnuerhinderter weiß / wirckliche 
volziehen thun / vnnd inn bemeldte Inſuln hinein 
ziehen: Doch daß ſte / diß Geiſtliche / ſolcher Be⸗ 
ſchaffenheit ſeyn / an welchen E. K. May. oder dero 
Raͤth ein Gefallen tragen: Hieruͤber dañ auch wir 
der jenigen Gewiſſen beſchwert woͤllen haben / ſo 
ſolche abzuſaͤnden Gewalt tragen. Die Abgeſandte 
aber / damit ſie deß Verdienſts heiliger Gehoꝛſam 
nicht entlaͤhꝛet / gebieten vnnd befelhen wir allen / ſo 
entweder inn Gehoꝛſamb / oder freywillig hinein 
ziehen / daß ſie ſolche Gottſelige Reyß vnd Werck / 
nach dem Exempel Jeſu / vnnd ſeiner Juͤnger ver⸗ 
richten woͤllen / diſer Hoffnung / daß / wo ſie inn der 
Arbeit jhme vnd jnen gefolgt / auch inn der Bezah⸗ 
lung vnnd Lohn / noch von jhm / noch jhnen theilt 

werden. 


Item fo verleihen wir auch diſen hinein Rey : 


ſenden vnſern Apoſtoliſchen Segen. 

Die Anzahl aber der hineinziehenden Franciſ⸗ 
canern / damit fie nicht zu haͤuffig / begern wir / daß 
E. Key. May. ſelbſten / oder dero Raͤth ein gewiße 
Anzahl ſetzen vnnd benennen woͤlle. Darauff dann 


wir beim hohen Bann gebieten / daß ſich niemand 


vnderfahe diſe hinein Geſandte / oder freywillig 
hineinziehende / auch die / ſo etwan mit Beichthoͤe 
ren / Pꝛedigen / Pꝛofitieren / Gwardianat / Com. 
miſſariat / oder Pꝛouincialetaͤmptern bewirdiget / 
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an diſer Reiß zuuerhindern ſich vnderſtehen wolle. 

Damit aber diſe angehende Arbeiter / nicht alß 
Schaaff ohn ein Hirten verlaſſen / oꝛdnen vnnd 
befelhen wir / daß ſie auß jhnen ſelbſt Obꝛiſte zuer⸗ 
tieſen gedacht ſeyn woͤllen / vnd das ſolcher maſſen / 
wie es ſie anzuoꝛdnen / am ſchleinigiſten beduncken 
wird. Diſe Obꝛiſte aber koͤnnen dꝛey / mehꝛ oder we⸗ 
niger Jar / inn diſen Aemptern beharꝛen: Zu dem 


weil Indien ferr ligt von Enden vnd Staͤdten / da 


der Oꝛdens General ſonſten zureyſen vñ zuviſitie⸗ 
ren gewohnet / vñ derowegen beden Theyln ſchwer⸗ 
lich ſeyn würde / in allen fuͤrſtoſſenden Sachen jh⸗ 
nen zuerſuchẽ Derhalbẽ vnſer Will vñ Meynung / 
daß derſelbigen Oꝛtten / Oꝛdens Haͤupter ſollen 


vollmächtigen Gewalt haben / vber alle ihre Vn⸗ 


derthanen / inn maſſen der General ſelbſten / doch 
daß der General / dem ſie iederzeit zu gehoꝛſamen 
verbunden / ſolchen Gewalt ringern vnd ſtrengern 
macht habe. 5 | 

Weiter / auff daß diſe Bekehrung ein deſto 
richtigern vnnd ſchleinigern Foꝛtgang habe / vnnd 
nun der Seelen Heyl genugſame Fuͤrſehung 
beſchehe / verleihe wir auß Volmacht / in Krafft diß 
Brieffs / allen diſes Oꝛdens fuͤrgeſetzten vnnd an⸗ 
dern von ihnen verordneten Brüdern (wo noch 
kein Biſchoff verhanden / oder wo gleich einer ge⸗ 
ſetzt / fein oder feines Anwaldts aber Gegenwart / 
inn zweyen Tagen nicht kan erreycht werden) vber 


alle jhꝛe Vnderthanen / auch Indianer / vnd ander 
TC hiꝛiſten / 
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Chꝛiſten / ſo diſem Gottſeligen Werek befuͤrder⸗ 
lich / alen vnſern volligen Gewalt / ſo vil zur Stiff 
Ra „Foꝛtpflantzung vnnd Rettung Chuſſtlicher 
ſchen Kirchen / notwendig zuſeyn / ſie erachten wer⸗ 
den. Welcher Gewalt / jhnen alſo verlihen / ſich auch 


eligion / vnd deß Gehoꝛſams der heiligen Roͤmi⸗ 


ſolle außſtrecken / alle lud Epiſcopales, in welchen 


Ordo Epiſcopalis nicht erfoꝛdert / zuuerrichten vnd 
das ſo lang / biß ein ands vom Apoſtoliſchen Stul 
verordnet wirdt. Schließlich weil (wie wir ver⸗ 
nommen) diſen Indianiſchen Apoſteln / von vn⸗ 
fern Voꝛfahꝛen etliche G. vnnd Indulgentz verli⸗ 
hen / dieſelbige alle beſtettigen wir nit allein / ſonder 
verleihen widerumb von newen hieuoꝛbemeldten 
Ordens Obꝛiſten fie ſich / aller diſer Freyheiten / 
Indulgentzen vnnd G. inn Gemeyn oder specie 
ſeidhero verlihen / vnnd kuͤnfftig möchten zugeben 
werden / anzumaſſen / zugebꝛauchen / habhaft zu 


machen fönnen vnd mögen/onndfürfo genugſam 


halten / alß wañ alles difen gegenwertigen Brieff 
außtruͤckenlich von Wort zu Wort inſeriert wor 
den waͤre / vnd ſoll auch ſonſten ichtes nit diſen vn · 
fern Apoſtoliſchen Brieff derogierlich ſeyn. Datum 
zu Keyſeraugſpurg under dem Fiſcher Ring / den 
10. Martij 1522. im erſten Jahr vnſers Bapſt⸗ 

thumbs / cc. I ee 


Noch ander Bullen meh: ſeyn verli⸗ 
hen woꝛden von vnderſchiedlichẽ Bay 
Pen. CC 
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18 Indianiſcher 1 
ſten / ſonderlich auch vom Pio 5. Gre⸗ 
goꝛio 13. vnnd Sixto z. darinnen vil 
Gnaden vnnd Freyheitten concediert 
woꝛden / welche alle vnſerm Oꝛdens⸗ 
Cronicbuch inſeriert / doch der lieben 
Kuͤrtz halben / woͤllen wir ſolche vber⸗ 
ſchꝛeitten / vnd der namhafften India⸗ 
niſchen Geiſtlichen Rittern Namen / 
Kampff / Sig / vnd Blutuer⸗ 
gieſſung / zubeſchꝛeiben 
anfahen. 


8 


Kirterliße De | 4 
ſche Helden vnd Bluͤtzeugen / wel 
be mit dem Samen jhres vnſchuldigen 
Bluts / die Roͤmiſche Catholiſche Religion vnd 
wahren ſeligmachenden Glauben in beiden 
Indien gegen Auff vnd Nidergang 
0 der Sonnen geſaͤet vnnd | 
gepflantzt haben. 


Re Leich wie es vnwidtreib⸗ 
lich / vnd auß haͤuffigen / vnder⸗ 
c(ſchiedlichen / glaubwirdigen Nr 
u ſtoꝛien maͤnigklichen bekandt / 
aß beynach aller vnſerer Oꝛten / Enden vnd 
landen / im Nider vnd Vndergang / deß hei⸗ 
igen Suangelij / wahrer Religion / vnnd 
Hlaubens / jederzeit dapffere vnnd ſtreitbane 
Barfuͤſſer / ſich finden laſſen / welche / z 
en Erhaltung / vnd aeg 
IE... bene 
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20 Indianiſcher 
bemeldter Cheiſtlicher Religion /h vnſchul⸗ 
dig Blut verpfaͤndet haben / ſich in klaͤgliche / 
jaͤmmerliche vnnd kummerhaffte Vnfahl 
mannlich eingelaſſen / vnnd aller hand 
Schimpff / Schalcksboſſenwerck gedultig⸗ 
klich erlitten / beynebens auch beruͤrter Rell⸗ 
gions vñ Chꝛiſti Namens halben / ſich ſtand⸗ 
hafftig nicht allein laſſen verachten / verla⸗ 
chen / verkleinern / beklagen / verſtricken / ven’ 
ſchicken / durchaͤchten / abmerglen / außſel 
hen / Barbariſcher weiß an die Torꝛtur zie 
hen vnd ſchlagen / ſondern auch / peinlicher 
weiß fich laſſen hinrichten / das iſt / auff die 
Fleiſchbanck werffen / ſtrangulirn / auffmetz 
gen / ſtuͤckweiß zerhawen / zertheilen / zerreiſ 
ſen / durchſtechen / durchſchieſſen / in die Lufft 
auffhaͤngen / ſieden / bꝛaten / vnd ſummariten 

allerhand jaͤmmerliche Vbel auffthun. 

Alſo iſts auch wahꝛ / daß noch heut bey 
Tag / zu vnſern Lebzeiten / etliche / vnd deren 
nicht wenig gantz eyferige Franciſcaner en 
funden woꝛden / welche anderer Oꝛtten / dae 
iſt / im vierdtẽ Theil der Welt / in beeden In 
dien wegen deß Anbaws / Auffgangs / Vflan 
sung vnd Handhabung Catholiſcher Reli 
N gion, 
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gion / wilkuͤrlich / ſtandhafftig vnnd ritterlich 
fich gantz jaͤmmerlichen vnnd erbaͤtmlichen 
haben martyriſiern / jhꝛ Blut vergieſſen / nd 
mit ſolchem jhꝛen reinen vnſchuldigen Blut / 
dermaſſen / den fo lang vngeſchlachten Indi⸗ 
aniſchen Boden beſpꝛengen / netzen vnnd be⸗ 
feuͤchtigen woͤllen / daß einige Doͤꝛre / oder an 
dere Vngefaͤhl derſelbigen ſchadẽ zuzufuͤgen 
durchauß nicht ſolle ſtatt haben. 

Wer aber diſe ſtreittbare newe Bluts⸗ 
zeugen ſeyn / welche fo kuͤhnlich / fo behertzt / ſo 
ritterlich / ſo mannlich / nicht vmb Gelt vnd 
Welt / ſondern auß purlauterm hitzigen Ey⸗ 
fer / zur Rettung viler tauſend Seelen / frey⸗ 
willig geſtritten vnnd kaͤmpfft / woͤlen wir in 
ſpecie dieſelbigen diß Oꝛths vmb ſouil zuer⸗ 
zaͤhlen deſto mehꝛ zugedencken / vnnd diſem 
Tractaͤtlein zu inſertern fuͤrnem̃en: Weil 
fie nit mit wenigerm Verdient als die / ſo zur 
Apoſtel Zeit gemartert / jhꝛ Blut vergoſſen / 
Weil jhꝛe Namen / auch Marter vnd Todt / 
ehrlich vnd herzlich in Indien vermeldt / inn 
ewiger immerwehꝛender Gedaͤchtnuß ver⸗ 
bleibt / vnd fuͤr die erſte Martyrer vnd Apo⸗ 
fiel ſelbiger Oꝛten von ihnen gehalten vnnd 

. D ij verehrt 


N 
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welchem / da er hohe Khoͤffl vnnd Berg mit 
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verehrt werden / weil auch letzlichen fie / nach 


Abwaſchung jrer Seelen in jrem Blut / ohn 
alles bedencken / in das Buch der Lebendigen 
eingeſchuben / das Aureola Martyr Croͤn⸗ 


lein auff jhꝛe Haͤupter geſetzt / der Sig vnnd 
Palmen zweyg in jhꝛe Haͤndt gegeben / vnnd 
mit dem obꝛiſten Koͤnig der Martyrer / inn 
der ewigen Statt Jeruſalem allbereyt mit 
groſſem Triumph / Maieſtaͤt vnd Herꝛlich⸗ 
keit regieren vnd herꝛſchen. 


ee 
eee 
Rolgen alſo erſtlichen diſe 


Franciſcaneriſche Martyrer / vnd 
erſtes die / ſo in India occidentali, das iſt/ 
gegen der Sonnen Rider vnd Vndergang/ 
martyriſiert ſeyn ren . 

Der erſt Martyrer.. 
RAter Bernhard Coſin ge 
boꝛner Franckreicher / war der erſt / ſo 
in das newerfundne / wild / grawſam 
IndianiſchEchichimetiſch Land gereyßt / in 


groß 
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groſſer Leibsgfahꝛ / Müͤh vnnd Arbeit geſti⸗ 
gen / bekam jme / ein grewliche vnd eich 


liche Indianiſche Rott / welche ſtracks mit 


geſpanten Bögen auff jhn antrangen / doch 
fielen die Pflitſcher durch wunderbarliche 
Schickung Gottes zu ruck / vnnd verwunde⸗ 
ten ſich ſelbſten / daruͤber dann fie ſehꝛ erſchꝛa⸗ 
cken / vnd derowegen auch zu ruck wichen / der 
Vatter aber ſetzt foꝛt / kompt inn ein Thal 
Guardiana genanit / darinnen er ſich auffs 
aͤuſſereſt bemüht inn Bekerung der vnglaub 
igen Heyden / ſo lang / biß er in ſolchem Gott⸗ 
wolgefaͤlligen Werck von den vngelehꝛten / 
raſenden vnnd tobenden Chichimecern er⸗ 
ſchlagen vnd vmbgebꝛacht woꝛden. 
Chichimecern waren ober die maſſen vos 
der Bekehrung / oberauß vnbindige / grobe 
barbariſche Volker / haͤtten kein oꝛdenliche 
geſetzte Oberkeit / lebten ohn Geſatz vnnd 
Religion / beteten vnd verehꝛeten die Fuß 
fel ſampt jhꝛen Bildnuſſen / erwaͤhlten auß 
ihnen Notte meiſter / mit denẽ fie Schwarm⸗ 
weiß aller Ditten zulauffen / zu rauben / zu 
ſtelen / zu moͤꝛden vñ zu wirgen in boͤſer Ge/ 
wonheit haͤtten / Jetziger zeit aber ſeyn ſie vin 
. „ D ij mite 
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getoͤdt worden. 
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muͤtſamer worden) weil die Barfuͤſſer ihne 0 
beywohnen / vnd ſie in Religionsweſen vnnd 


Sitten embſig vnderricht haben / gleichwol 0 


ſolches ſchwerlich mit groſſer Muͤh vnnd 
Arbeit / wegen jhꝛer Blindheit beſchehen / vñ 


zum Glauben gebꝛacht / auch vil Franciſca⸗ 


noch nicht gar bekehꝛt. 
Der ander. J 
Anno 156. zog F. Joan von Tapia auch 
inn hieoben bemeldts Thal / prediget daſelb 


fl? gleichfals das heilig Euangelium / bꝛacht 
bey 1000. zum Catholiſchen Glauben vnnd 


neriſch Blut geſtanden / vnnd ſeyn dannoch 


Tauff / vnlaͤngſt hernach / reyſt er Oꝛdens ge⸗ 


ſchaͤfft halben inn die Statt Guadalfagia⸗ 
tem / nach verrichtẽ Geſchaͤfft vnd erlangter 
Gehoꝛſam / war er voꝛhabens noch weitter in 


angeregtem Oꝛtte zu pꝛedigen / zog demnach 
widerumb an daſſelbig / auff der Reyß aber / 


10. Meil von Zacatecis / ward er von etli⸗ 
chen vnglaubigen Indianern angriffen / vñ 
alſo auch gantz jaͤmmerlich / vmbbꝛacht vnd 


Der 
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* Der dꝛitt. | 
F. Johann Serꝛado von Spaniſchen 


Eltern geboꝛen / vnnd in Indien den Diden 


angelegt / do er in Gehoꝛſam auff Kaliſcum 
verꝛeyſt / DIE Oꝛts auch im Cloſter zu Zapu⸗ 
chani Gwardian geweſen / begeret er ernſt⸗ 
lich mehꝛermelte wilde Barbariſche Chichi⸗ N 
mecern helffen zubekehꝛen / da er nun ein 
haͤuffige Anzahl zum Glauben vermoͤgt / 
vnnd weiter foꝛt zufal bien im Werck / wurd er 
von den vnbekehꝛten Indianern mit Pfeilen 
erſchoſſen / vnd alſo mit der Marter Cron ge? 
rt. 4 
Der Diebe... 
F. Auguſtin Rodıiguen / bꝛacht auch ein 
gute Zeit bey den Indianiſchen im Wein⸗ 
berg deß Herin zu / vnder deſſen kam er in Er⸗ 
fahꝛung / daß gegen dem No twendiſchen 
Meer / noch vil zum Cheiſtlichen Glauben 
zubꝛingen waͤren. Derowegen macht er ſicech 


alſo auff vnd zeucht zu ihnen / do er nun ſelbi⸗ 


ger Ort etlich Tag hn vnd her die Vnglau⸗ 
bige geſucht / bekam hm endlichen ein groſſer 
Hauff Bnglaubiger gend / zu welchen er 

| DD ſich a: 


r 
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ſich behend geſtoſſen / ſein guts Werck bey jh⸗ 
nen zu vollführen angefangen. Vnd ob wol 
ſeine zwen hieunden nachfolgende Mitbꝛůͤ⸗ 
der von Indianern diß Landts martyriſiert / 

hat er doch / deſſen vngeacht / feinem Pꝛedig⸗ 

ampt trewlich nachgeſetzt / einem Beruff vñ 
Hekehꝛung embſig abgewart / die Suͤnd vnd 


Laſter ſo bey diſen Voͤlckern im Schwung / 


haͤfftig geſtrafft / vnnd hierinnen fo lang be⸗ 


hart biß ihn Chuſtus durch die Marter zu 
jhm erfodert. 


Der fuͤnfft. 


F. Franciſcus Lopetius zog mit dem gleich 
hieoben bemelten Vatter vnnd 12. Spani⸗ 
ſchen Kriegsleuten / auch in diß Landt / 
ſchaffet vil fruchtbars / beharꝛet darinnen / vn⸗ 
geacht / daß die Guardi fo jhme zum Schutz 
mitgeſandt / ſich zu Ruckbegeben. Sins mals 


do ſich / zwiſchen denen Indianern ein grau⸗ 


ſamer Lermen vnnd Tumult gehoͤꝛt / eylet 
Franciſcus zu jhnen mit Ermahnung vnnd 
freundtlicher Bitt / ſie ſollen mit einander zu⸗ 
friden ſeyn / vnd einander verzeyhen / do wen 
den ſie ſich auff Franciſcum / ſchuͤtten Em 

Son 
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Zoꝛn allen auff ihn / namen ihre Boͤgen / vnd 
erſchoſſen jn / in diſem ſeinen wolmepnenden I; 


sum Werd. 
Der ſechſt. 
f. Al loiſtus Villalobus / wurd auch von 


einer Vnglaubigen Chichimetiſchen Rott \ 


angegriffen! vnd mit Pfeilern erſchoſſen / hat 
in groſſer Gedult ſein Seel Christo züge 


ſandt. 
Der ſibend. 
F. Johan a Maria / do er ſampt einer 
Spaniſchen Gwardi fuͤnff Meil wegs von 
Mexic / ober ein hohes Gebuͤrg gegen Noꝛt⸗ 
wind gezogen / vnnd daſelbſten den Glauben 
zupꝛedigen voꝛhabens / traff er ein haͤuffige 


Menig Indianer an / welche bey ſechs tau⸗ \ 


ſent Haͤuſer bewohneten / diſe vnderſchidliche 
Volcker haben den Vatter vnnd Spanier 
freundtlich empfangen / alle Lieb / Freundt⸗ 
ſchafft vnnd Ehꝛ erwiſen / vnnd ſo vil / daß er 
Vatter Johan gaͤntzlichen verhofft / diſe alle 
leichtlich vnnd ex continenti zu glauben zus 
uermoͤgen / vnd machen ſich alſo auff Mexie 
for sun Geltung den Mexicanern anzu⸗ 
4 . eigen 
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zeigen / kam dꝛey Tagreiß / In dem er aber / 
auß Muͤdigkeit vnder dem bloſſen Him̃el ra⸗ 
ſtet / vbereyleten in die vnbekehꝛte Indianer / 
warffen ein ſo ſchwaͤres Holtz auff jhn / daß 
diſer wunderſchoͤne junge Geiſtliche Mann 
geboꝛner Cathaner / völligen Verſtandts 
vnd groſſer Geilſtichkeit / erſtickt / vnd ſeinen 
Geiſt auffgeben. 1 | 
\ Der acht. 

F. Johannes Calerus Anno 1541. da etli⸗ 
liche gaͤliſcaͤniſche Indianer auffruͤhꝛig wur⸗ 
den / die newbekehꝛten Chꝛiſten gar ſehꝛ belaͤ⸗ 
ſtigten / ein groſſe Anzahl auch widerumb 
vom wahꝛen Glauben abfuͤhꝛten / vnd zur vo / 
rigen Abgoͤtterey getrungen / iſt er Calerus 
auff gethane Beicht vnd Communion / auß 
groſſem Eyffer / zu jhnen auff einen Berg 
gangen / ſie gar freundtlich gegruͤſt / mit ſtar⸗ 
cker Ermahnung / ſie ſolten Gott vnnd jhꝛer 
Obꝛigkeit gehoꝛſamen / vnnd von dem Glau⸗ 
ben / welchen fie von den Franciſcanern ein 
mal gelehint / vnnd angenommen / durchauß 
nit abfallen. Richt aber wenig auß / ſonder 
ſagten trutzig zu jhm / er ſolt abziehen / vnnd 

wofer: 
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woferꝛ er in dergleichen Freflerey weiter be⸗ 


troffen / wurden ſie jhn zuſtraffen verurſacht 


werden / vnd beduͤrfften durchauß ſeiner Leh: 
Piꝛedig vnd Raths nit. Do der eyfferig Vat⸗ 
ter jhꝛe verhaͤrte vnd gegen jme gantz verbit⸗ 
terte Hertzen aller Dings geſehen / vnd nichts 
fruchtbars außzurichten verhoffet / kehꝛet er 
wider zu Ruck / gleichwol mit ſonderm Hertz 
Schcmertzẽ. Vnder deſſen aber hat ein Weib 
diſen Rebellen ſouil eingeſchwetzt / vnnd ſo 
hoch wider den Vatter angehetzt! daß ſie 
Handan jhn legten / gleieh als die Woͤlff jhn 

anblatzten / vnnd vmbꝛingten. Der Vatter 
aber / do er ſolches Toben vnnd Raſen ſicht / 
fiel er auff ſeine Knie / danckt Gott dem All⸗ 


mächtigen von Hertzen / daß er wirdig geachtet 


wurde / wegen deß Catholiſchen Glaubens 

ein Martyrer zuwerden / vnnd ſein zeitliches 
Leben mit einem ſo ſeligen End zuſchlieſſen / 

der vnglaubig Schwarm aber verharrt in 


ſolcher Tyranney / vñ ſpaltet jhm das Haupt 
mit einem ſtarcken ſchneidigen huͤltzinen 


Tremel entzwey. Dꝛey Juͤngling ſo jhm in 


Geiſtlicher arbeit beyſtaͤndig / ſeyn auch ſãt 


U 


Ihm erſchlagen worden. Deß Vatters Leib 
0 Br 
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lag v. Tag vnuergraben / dennoch riechet er | 
gar lieblich / verblib auch gang friſch / war 


nachmals zu Itzatlanen von Spaniern gar 
ſtatlich zur Erden beſtaͤtt / vmb ſein Kleid war 
ein groß gereiß. 7 
Der neundt. 4 
F. Antonius von Cotlar Gwardian vnd 
ein ſtatlicher berhuͤmbter Prediger bey den 
Chichimetern / do er mit groſſem Ernſt das 
Volck in Glaubens Sachen vnderwiß / vnd 
beynebens auch im Predigen hefftig die of⸗ 
fentliche Laſter deß Chichimetiſchen Landts / 
vnd Fuͤrſten ſtraffet / ergrimmet er / vermelter 
Fuͤrſt gar hoch vber den Vatter / do die von 
Jagalancis diß gemerckt / haben ſie inn zu 
wolgefallen deß Fuͤrſten in dem Itzathani⸗ 
ſchen Thal mit Pfeiler erſchoſſen. 1 
f Der zehend. 17 
F. Franciſcus Laurentij / einer vom Adel / 
ein einiger Sohn deß Vaͤtterlichen Erb / am 
Tag do er mit einer Edlen Junckfrawen 
ſolte verſpꝛochen werden / verließ er fie vnnd 
alles / zog in ſeinen ſtatlichen Hochzeitlichen 
Kleider ins Cloſter / begert den Diden / nach 
| wenig 
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wenig Jaten / auß groſſem hitzigen Eyffer fo 
er zur Catholiſchen Religion vnnd armen 
verfuͤhꝛten Seelen trug / begert er auch von 
der Oberkeit in die new Welt zuuer eyſen / 
welches jhm auch nit abgeſchlagen. Do er in 
der new Welt ankommen / fuͤhꝛet er ein vber⸗ 
auß ſtrengs Leben / wandlet barfuß / richtet 
mit Pꝛedigen maͤchtig vil auß / vnd ſouil / das 
alle Heydniſche Bꝛaͤuch eingeſtellt / entgegen 
der wahꝛe Gottsdienſt Kirchen / Cloͤſter vnd 
Schulen angericht wurden / auß diſem Landt 
Guaxacathanica ſetzt er noch weiter hinein / 
gar zu einen verblendten tollen vnd Barba⸗ 
riſchen Volck / vngeacht daß in ſolche fuͤrge⸗ 
nomme Reyß wegen groſſer Leibs Gefahr 
hoch widerꝛathen / verblib er doch in ſeinem 
Fuͤrnemmen beſtaͤndig / zeucht hinein vnd ac⸗ 
coꝛdiert mit diſen viehiſchen Leuten / ders 
maſſen / daß fie ſich gegen jhm als die Schaͤff⸗ 
lein erzeigten / welche doch zuuoꝛ meniglichen 
als grauſame / wuͤteriſche Leut vnuͤberwind⸗ 
lich erſchinen. Bekehꝛet diß Oꝛts fuͤnfferley 
Voͤlcker / ſtifft vnnd bawet vil Kirchen / Cloͤ⸗ 
ſter vnd Schulen. 

Auff ſolches zoge er auch gar hinein zum 
1%, Taxia⸗ 
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Taxiquiner / welche / ob ſie gleichwol ſonſten 
gar abentewꝛiſche / vnuerſtaͤndige / vnfreund⸗ 
liche Waldleut geweſen / hat er dennoch mit 
Freundtlichkeit / mit troͤſtlichen Woꝛten / mit 
feiner hoͤchſten Demuͤtigkeit / hohen Ver 
ſtandt vnnd Euangeliſcher Armut / ſouil a 
ihnen gericht / daß fie die Berg verlieſſen / 
bald bey ſechs hundert zuſammen kamen / den 
Vatter gar ſtattlich vñ freundtlich empfien⸗ 
gen / jhme herrliche (nach Landts art) Speiß 
vnd Tranck verehrten / vnd zu Ehren allerley 
Frewdenſpil anrichteten. Wann er dann ſol⸗ 
che Gelegenheit geſehen / hat er ſie deß dꝛit⸗ 
ten Tags laſſen zuſammen beruffen / vnd jhn 
das Liecht der ewigen Warheit zuuer kuͤn⸗ 
den angefangen. Welches ſie dann mit ſon⸗ 
dern Frewden vnnd groſſem Ernſt nicht 
allein angehört / ſonder auch fich gang vnnd 
gar in allen Dingen jhme vnderwarffen / 
vnnd mit Begierd vnnd Fremd folche frös 
liche Euangeliſche Bottſchafft angenom⸗ 

men. | 
Von dannen reyſt er noch weiter / vnnd 
fand fuͤnff vnderſchidliche Voͤlcker die er 
auch ſampt vnd ſonder zu Gott wee, 
Nee 0 
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o hoch inflammiert / daß ſie auch in feinem 
eiſeyn Kirchen vnd Schulen fuͤr die Kinder 
ubawen anffengen. Diß Oꝛts langt F. Mi⸗ 
hael ſein Mitbꝛuͤder gar ſtreng bey jhm an / 
r ſolte diß Dits länger nit verbleiben / woferꝛ 
r nit Leibs Gefahꝛ gewaͤrtig ſeyn wolte / bey 
Franciſco aber hafftet diſe Red wenig / ant⸗ 
postet jhm / er a wegen der armen Seelen 
nd blinden Heyden / Leib vnd Leben zulaſſen 
aͤntzlich reſoluiert / ließ ſich alſo durchauß jne 
nicht abwendig machen / verbleibt vnnd vera 

icht ſouil bey diſen von jhme bekehꝛten In⸗ 
ianern auß / daß fie auch gleichfalls ſtattliche 
Bottshaͤuſer baweten / vnd dieſelbigegar zier⸗ 


» ı 


ich mit e ee Bildern ſchmuck 


en. 

Wann dann auch in diſem Landt das 
Religion weſen richtig / war er noch nit con⸗ 
entiert / begab ſich foꝛt in ein ferꝛers Landt / 
pelches jetzo Prouincia Fratrum genannt 


weil diſe Leuth gleich wie die Oꝛdensleuth | 


uff jhꝛen Haͤuptern Kronen trugen) bekeh⸗ 
ret auch in diſer Mouintz gleich anfangs ſi⸗ 
en groſſe Hauffen / vnd bꝛacht die Religion 
onder fenen lo weit / 8 2 e freywillig e 


4 


Ver 


. Indianiſcher 


— ̃ r ] yr ̃7§—,ß,L⸗. , . es ER ERDE en nn EEE ai — — 
— 


Verzug zwoͤlff anſehliche Kirchen zwoͤlff 
Schulen vom Gꝛundt auff baweten / die Ab⸗ 
goͤtter verwarffen vnd alle Sachen vnd Sit⸗ 
ten nachChꝛiſtlichem Bꝛauch zuüben anfien⸗ 


gen. | | 

Fuͤrter war Franciſcus gaͤntzlich bedacht 
das Euangelium noch weiter an andern vn⸗ 
behꝛten Oꝛten auch zu pflantzen vnnd zu pꝛo⸗ 
pagieren / ſonderlich / in dem Landt gegen dem 
mittaͤgigen hohen Meer gelegen / macht ſich 
auff die Reyß / vngeacht daß jhm jederman 
ſolche gefaͤhꝛlicher Reyß widerꝛahten. Da er 
zur Statt Cacalon deſſelbigen Landts ans 
kommen / trat der fuͤrnembſte Indianer zu 
jhm / ſeiner Ankunfft vnnd Fuͤrnemens ein 
Infoꝛmation zubegeren / Franciſcus als ein 


ſcharpffſinniger hochgelehꝛter Mann hat jn 


aller dings fo gruͤndtlich bericht / daß er / dis 


ſer Indianer ex continenti nit allein bey fe 


ner Perſon diſem ſatten Bericht laſſen ber 


hen / ſonder zog auch eylends in Berg Thal / 


16 Staͤtt vnnd verkuͤndet menigklichen fol 
che gute Bottſchafft / Freundtlichkeit deß 
Vatters ein Gottſeliges für vnd anbꝛingen. 
Darauff kamen diſe Indianer aller Oꝛten 

vnd 


ö 
| 
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vnd Stätten haͤuffechtig zuſamen / empfien⸗ 
gen den Vatter gar freundtlich vnd holdſe⸗ 
lig / kuſſeten jhm die Haͤnd / erfreweten vnd be⸗ 
danckten ſich zum hoͤchſten / diſer ſeiner aͤuſ⸗ 
ſerſten gehabten Arbeit / ſeiner Lieb vnd Eyf⸗ 
fer / erzeigt ſich gantz willig jhm in allen din⸗ 
gen / zugehoꝛſamen / vnnd fingen auch an 
voꝛ ſeinem Angeſicht / nachmals auch zu A⸗ 


maxto aller Abgoͤtter Bildnuſſen zuuerwerf 


fen / darbey in Warheit ein groſſe mutatio 
dexteræ excelſi zuſehen. Zum fibenden trib 
ihn das hertzliche Mitleiden ober die ver⸗ 
blendte arme Heyden noch weiter im Wein⸗ 
berg deß Herꝛn ſich zu bemuͤhen / ſetzt foꝛt / vnd 
kam zu einem ſo erſchꝛaͤcklichen vnnd viehi⸗ 
ſchen Volck / bey denen er nichts anders ſa⸗ 
he / dann eben fein Todt vnnd Marter / richt 
ſich auch darzu / nam ein Crucifix in die Hand 
vnd wartet mit erflaſiiter Lieb auff deß Todt 
Stuͤndlein / vnder deſſen laufft ein groſſer 
Schwarm Barbariſcher Leuth mit geſpan⸗ 
ten Bögen auff jn dar / ſchꝛeyen: Moriantur, 
moriantur Deorum noſtrorum inimici. 
Das ſeyn die abgeſagte Feind vnſer lieben 
Goͤtter / nur abtoͤdt vñ vmbbꝛacht / waren alſo 

r 
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gleich im Abtruck: Aber Gott wendet jhre 
Hertzen / alſo / daß diß Blutuergieſſen verbli⸗ 
ben / jhꝛe Bögen abgelaſſen / vnnd jhm alle 
Freundtſchafft zuerzeigen anfiengen / ja gar 
voꝛ jhm auff die Erden ſaßen / welches dann 
bey ihnen das hoͤchſt Fridzeichen iſt. 1 

Da Franciſcus diſe vnerwarte vnnd be⸗ 


hende Veraͤnderung ſahe / verwundert er 


fich hoch darüber / ſeng an mit groſſem Hertz 
Jubel jhnen das Woꝛt Gottes zuuerkuͤnden / 
vnnd auff den Weg der Warheit zufuͤhꝛen / 
Daran ſie dann auch ein groß Wolgefallen 
trugen / vnd folgten feiner Pıedig/ Lehꝛ vnnd 
Exempel / da nun alles auch bey diſen Voͤl⸗ 
ckern auffs ſchleinigeſt gericht / vnd auß der 
Finſternuß ans Liecht gebꝛacht / kame er zu 
Voͤlckern / welche Cacatothoner genannt / 
taufft bey jhnen bey 400. vnderwiſe fie in al 


len notwendigen Religions Articuln / ſagt 


jhn auch vnd gebott / daß ein jeder vnder jh 
nen nicht mehr dann ein Weib koͤnne haben / 
vnd eben / das mit welcher ſich einer am erſten 
verheyrat / die andere aber / ſollen vnd muͤſſen 
bey Verluſt der Seelen Seligkeit verlaſſen 
werden / welchem Befelch ſie dañ auch ſtracks 


| 
| 
| 


rac 
folgeten. Ande⸗ 
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Andere Indianer waren welche die A⸗ 
tnaxocotlaner genañt / diſe hätte im Bꝛauch / 
ihre Angeſichter mit Guldinen / Silberin 
vnd andern Metalliſchen Baͤrten zuuerſtel⸗ 

len / vnnd lagen in aller Hand Heydniſchem 
Weſen. Franciſcus bꝛacht ſie auch mit feiner 
Lehꝛ vnnd Predig / nicht allein zu Chuüſtlicher 
Religion / ſondern daß fie auch auß de Werth 
bemelter Baͤrten / ſibenzehen Gloggen zu⸗ 
gieſſen veroꝛdneten / dero jede hundert vnnd 
zweintzig Pfund gehalten / richteten auch gar 
ein andaͤchtigen zierlichen Gottodienſt an / 
baweten Schulen / darinnen die Jugend zu 
vnderweiſen. h 


Nit fer: von diſen Amaxocotlaner / war 
ein anders vngeartes wildes Barbariſch 
Volck Jocotecaner genannt / welche die 
Glaubige vnnd zum Chuſtlichen Glauben 
newbekehꝛte Indianer / auffs aͤuſſerſt verfolg⸗ 

ten / eins mals ſchlug ſie ein Rott zuſamen 
vnd vberſielen die Chꝛiſten bey eytler Nacht / 
brachten derſelbigen bey 17. vmb / gleichsfalls 
auch diſen Vatter Franciſcum ſampt ſei⸗ 
nem Mitbꝛuͤder / dann in der Nacht da ſol⸗ 

ches beſchehen vnnd Franciſcus den grauſa⸗ 
aan E ij men 
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men Rumorꝛ gehoͤrt / fiel er auff feine Knie / 
bettet gantz hitzig befalch ſich dem hoͤchſten 
Martyrer Chꝛiſto Jeſu / hielt ein Crucifix in 
der. Hand. Da kamen die Wuͤtterich daher zu 
Franciſco dem rechten wahꝛen Hirten / vnnd 


erſchlugen jhn / ſampt feinen Mitbꝛuͤdern / 


mit einer groſſen eyſinen Stangen. Ent⸗ 
ſchliefen alſo diſe rechte außbindige edle Rit⸗ 
ter in Ch: iſto / waren nachmals von Chꝛiſtli⸗ 
chen Indianern vnd Spanier im Cloſter zu 


| 9 gar herzlich zur Erden beſtaͤtt. 


Der 1.2.3.4. /. vnd 16. 
Martprer. 


F. Johann Padiltianus ſampt andern 
vier Vattern / iſt mit dem Durchleuchtigen 
Fuͤrſten vnnd Herin / Herꝛn Antonio von 
Mendotza in das maͤchtig Landt Sibolam 
gereyſet / nahet bey acht Meil von Mexico 
gegen dem Polo Antarctico Suͤdſpitz gele⸗ 


gen / welches von jhꝛen hochbemelter Durch⸗ 


leucht felbiger Zeit beſtritten / bekriegt / auch 
eingenommen vnnd erobert / vnnd wann ſie 
das politiſch Weſen in gute Ordnung vnnd 
Gehorſam gebracht / Lahn hi ihre Push 


wid er 
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widerumb zu Ruck begeben / Vatter Joßan⸗ 
nes aber ſampt feinen vier Mitbruͤdern iſt zu 
Tegniſien verbliben / feine Mitconſorten 
aber ſeyn in andere beynebenligende Sander I) 
vnd Staͤtt zupredigen fort gezogen. Da ſie 
das Geiſtliche Weſen auch allerdings in dir. 
ſem Landt eroͤrtert / zeucht er Johannes ferrer 
hinein drey gantz Monat lang / kompt zu ei⸗ 
nem andern ſeltzamen / wunderbarlichen / vnd 
abſchewlichen Volck / welches die Hatziactes 
genannt / ſo bald ſie ſeiner anſichtig / kamen 
ſie ſtracks mit jhren Armbroſt / vnd erfchoflen 
ihn alſo. | a ee 

Der 7. vnd js. 

F. Andreas von Aiala vnnd Franciſcus 
Egidius / zohen zu den Indianiſchen Guai⸗ 
namoter / vnnd vngeacht / daß diß von Natur 
ein boͤß / verꝛuchts vnnd mutwilligs / freuen 
lichs Volck war / welches gleich wie die wil⸗ 
de Thier im Hauptgebuͤrg / zwiſchen den 
Felſen vnnd Hoͤlen gegen den mittaͤgigen 
hohen Meer ſich auff hielte / hat dannoch die 
vberreiche Genad Gottes / durch diſe zwen 
Vaͤtter in ſechs Jaren ſouil gewirckt / das 

Er: E ij beynach 


\ 
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beynach alle glaubig wurden. Eins mals 
erregt ſich bey etlichen ein boͤſe Conſpiration 
wider die zwen Vaͤtter / fuͤrgebend / daß diſer 
Gott ſo von jhnen geprediget / mit Leibs Not⸗ 
turfft eſſen vnnd trincken / fie die Indianer 
nicht vnderhielt / entgegen aber / die andere 
Goͤtter welche ſie verlaſſen mit Handrey⸗ 
chung aller dings troͤſtlichen erſchinen / er⸗ 
grimbten alſo ſehr wider die Vaͤtter / daß ſie 
beyde auch auff dem Altar ſtracks abzumetz⸗ 
gen entſchloſſen / wo ſte nit von Spanniſchen 
Herrn ſo bey der heiligen Meß geweſen / ver⸗ 
hindert worden. Doch war deß gefaßten 
Neyds noch kein End / ſuchten Gelegenheit / 
wie ſie doch das boͤſe Werck vollbraͤchten / da 
die zwen Vaͤtter beyſammen / ſchlug ſich ohn 
Verzug die gantz blutgierig Rott wider zu⸗ 
hauffen / vnnd vberſtelen fie mit groſſen Ge⸗ 
ſchrey / zindeten das Cloſter an / vnd ſchlugen 
beyden Vaͤttern mit jhren Arten die Haͤu⸗ 
pter ab. Da nachmals deſſen der Spanniſch 
Koͤnigiſch Rath auiſiert / war er ernſtlichen 
Fuͤrnemens ſolches begangen Vbel nach 
Billichkeit zuſtraffen / Iſt doch nicht wirckli⸗ 
ches beſchehen / dañ ſich diſe Waldleut Ba 
| | wider 
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widerumb inn die Berg / Thal vnnd Hoͤlen 
verſchloffen. Seyn gleichwol vnſer Vaͤtter 
nachmals widerumb an ſelbiger Ortt zurey⸗ 
‚fen gaͤntzlichen voꝛhabens geweſen. 


RN. 5 Der 9. vnd ꝛ0. N 
F. Paulus a Zeuedo / ein Poꝛtuenſer vnd 


FF. Joan a Ferraria wann Her: Francis 


Juarra / Obꝛiſter Spanniſcher Feldher: vo: 
Capula / alles wol vnd ſchleinig außgericht / 
bearbeyt ſich F. Paulus mit ſondn Ernſt im 
Culicaniſchen Land im Religions weſen. 
Selbigen Oꝛts aber war ein Heydniſcher 
ſchalckhafftiger Moꝛaſcater / ein verbitter⸗ 

ter Todsfeind aller Glaubigen / diſer hoͤꝛet et / 
liche Woꝛt vom F. Paulo / welche er nach⸗ 
mals den Indianern / in jhꝛer Sprach faͤlſch⸗ 
lich verdolmetſcht / vnd inn ein weit andern 
vñ darzu boͤſen Verſtandt gezogen / hieruͤber 
ſie die Indianer wider den Vatter auff? 


hoͤchſt ergrimten / nicht anders vermeynend / 
der Vatter haͤtte ſolche Woꝛt warhafftig in 


ſeiner Spꝛach wider ſie außgoſſen / derwe⸗ 
gen ſie die Indianer jhn den Vatter vnd F. 
Joan a Ferraria / auch etliche andere Welt? 
En, Nr N Ev | liche 0 
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liche mit Pfeilern geſchoſſen vnd alſo vmb⸗ 
bꝛacht. Nach acht tagen kamen die Spanier 


mit groſſem Trawren zum leidigen Fall / vñ 


wolten ſie zur Erden beſtaͤtten / vnnd funden 
den Leib F. Pauli ſo ſchoͤn / ſo zart / ſo gantz / 
ſo vnuerletzt / daß ohn zweiffel zuglauben / 
Gott der Allmaͤchtig habe woͤllen ſein Hei⸗ 
ligkeit / maͤniglichen darbey zuuerſtehen ges 
ben / dann der andern Leiber alle ſein natuͤrli⸗ 
cher vnnd gemeyner Weiß nach / von den 
Thieren vnnd Vnziffer biß auff die Bein 
verzehrt woꝛden. Im Culicaniſchen Land 
inn einer Kirchen wurden jhꝛe Gebein / vnd 
Leiber ſtattlich begraben. | 
Der 2. vnd 22. 

F. Franciſcus Donzelis / ſampt ſeinem 

Mitgefellen Fratre Petro Burgenſt / iſt auff 
der Reiß von den Chichimecern / mit Pfei⸗ 
lern / nicht weit von der Stadt S. Michae⸗ 
lis erſchoſſen / vnd nachmals daſelbſten auch 
von den Spanniern ehelich vnd herꝛlich bes 
graben. 

Der 23. 

F. Joan. Pitzarro / hat bey den Jucatani⸗ 

| | ſchen 
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ſchen Indianern gar vil Frucht vñ Nutz ge⸗ 
ſchafft / gleichfals auch hernach bey den Co⸗ 
ſtaricern / war im Werck vnnd Predigen ſo 
maͤchtig / daß in maͤnigklich liebet vnd foͤꝛch⸗ 
tet. Nach viler an diſem Dit außgeſtandner 
Muͤh vnnd Arbeit / zog er vnder die Cotten / 
welche jhn auff ſolche Weiß gemartert: Die 
Queppidner habe diſen Bꝛauch / daß fir jaͤr⸗ 
lich etliche Schawſpil / Kurtzweil vnd Mal⸗ 
zeitten anrichteten / vnnd die Cotten / alß be⸗ 
nachbarte vnnd wolbekandte / darzu ladeten / 
Da nun auff der Malzeit diſe vnnd jene toll 
woꝛden (ihr Tranck machen fie auß Weitzen 
vnd wolriechenden Kraͤutlein) fiengen fie an 


wider die Spanier zu murren / zu toben vnd 


zu hoͤnen / kamen ſo weit daß ſie auch Bindt⸗ 
nuß machten vnnd zuſammen ſchwuren / alle 
Spannier auß dem Landt zu verjagen / oder 
gar vmbzubꝛingen / vñ gleich in diſem Auff⸗ 
wigel / Voll vnd Thollheit / ſtunden die Con 
ter auff / vnd vberſielen Patrem Ioannem in 
ſeinem Huͤttlein / kniend bettend / riſſen vnnd 
zogen jhn an feiner Oꝛdensguͤrtel ein Gap 
ſen auß / die andern ein / ſchlugen jn gar hart / 
letztlich henckten fir jn gar auff / vnd toͤdteten 

0 ihn 
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jhn / hat alſo diſer Pater / Chꝛiſto feinen Geiſt 
zuͤgeſandt. REN V. 
25 N Der 24 u 
F. Joan Clauſus / Gwardian in Indien / 
inn dem Kloſter Copetiano / da er auch die 
Indianiſche Heyden zu Zacotecen zubekeh⸗ 
ren fuͤruͤber zog / iſt er auch von jhnen mit 
Pfeiler erſchoſſen woꝛden. 
Der 259 1 | 
F. Ludwig Villalupus / iſt von Indiani⸗ 
ſchen Chichimetern / wegen feines Chꝛiſtli⸗ 
chen predigens / Anno 1582. gemartert woꝛ⸗ 
den. 135 
| Der 26. 
Ein eyßgrawer alter Prieſter / ſampt ſei⸗ 
nem jungen Mitbruͤder / deren Namen vnbe⸗ 
wuuͤſt / hat gleichfals wegen Catholiſcher Re 
ligion vund Schutz deß ſeligmachen 
den Glaubens / ritterlich den Valm⸗ 
zweig der Marter er⸗ 
langt. 


Sͤtreit⸗ 


Religionſtandt. 


une dritt Capitul. 8 


Stteittbare vn 
Namhafte Barfuͤſſeriſche 


Blutzeůgen / welche in den Oꝛien⸗ 
taliſchen Inſuln / das iſt / gegen der Son. 
nen Auffgang / auch zu Beſtettigung deß wah⸗ 
ren Catholiſchen Religtonweſen / gantz 
jaͤmmerlich ſeyn martyri⸗ 

a ſiert worden», 


Der erſt Martyrer. “ 
Frater Melchior zu Liſi⸗ 
N ) bon geboꝛen / iſt wegen Catholi⸗ 
ſcher Bekandtnuß Glaubens vn 

Predigens / von den Jafanapa⸗ 
tanern n mit Pfeilen erſchoſſen woꝛden. 


Der ander. 1 
=. Sranciins Manicis iſt auch von Hei⸗ 


den auß jegoberürten Vrſachen gemartert 
worden. 1 
Der 
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Der dritt. | 

F. Stephanus / da er auff Cochinum zu⸗ 
ſchiffet / ward er von den Barbariſchen Ma⸗ 
lauaribus erſteckt. TEE 


N Der vierdt. 
F. Martinus iſt gleichfals von jetzoer⸗ 
nannten Malauaren enthaupt worden. 


Der $ uͤnfft. 
F. Joan Eluaſius Gwardianus / warde 
zu Cochim von den mehrermelten Mala⸗ 
uanern auff den Meer gemartert. | 


Der 6. vnd 7. 

F. Sixſtus gleichfals / vnnd F. Joan / ſo 
noch nicht Prieſter / haben auch auff dem 
Meer vonder diſen offtangeregten Heiden 
den Valmzweyg der Marter bekommen. 


Der acht. 
F. Antonius ein Leyenbruder / war in der 
Cauliſcaniſchẽ Beſatzung mit dem ſchwerdt 
gemartert / vnnd die Cron der Zier von der 
Hand Gottes empfangen. . 
n Der 


ö 
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Det 9% vnd 10. % „ 


Eee Vaͤtter ſeyn auch i in der Inſul Beh | 5 
lamica hingericht worden. 


Da fuͤnfftzig tauſent Indianer acht Mr 1 


nat lang die Stadt Chaul wider die Poꝛtu⸗ 


geſer belegerten / haben ſich auch die Brüder 


in diſem Krieg mit vnd vnder den Poꝛtuge/ 
fern ritterlich gehalten / dann etliche reyc⸗ 


ten den gleichſterbenden Kriegsknechten die 
heilig Sacrament / etlich verbunden die ge⸗ 
ſchoßne vnnd verwundte / etlich vermahnten 
ſie / ſie follen wegen deß Chriſtlichen Names 
ritterlich vnd dapffer ſtreitten / ſeyn alſo 5. 
Brüder! in diſem Krieg erſchoſſen ond vmb⸗ » 
„Ebenmezig noch zwen andere gottſeli⸗ 
ge Vatter / welcher Tauffnamen mir auch 
vnbewuſt ſeyn / von den Indianiſchen Ma⸗ 
lauaribus getoͤdtet. | 
Auſſer der Stadt Canma / neben dem 
Berge auff Indianiſche Sprach Calua ge⸗ 
nannt / haben auch F. Thomas a Tolentino / 
F. Jacobus Patauius / F. Demetrius / F. Pe⸗ 
trus eee jhr Dlut on Chris 
ft wil⸗ 
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ſti willen vergoſſen / deren die z. enthaͤupt / der 
vierdt aber an ein Baum auffgehaͤngt / we 
cher Baum noch ſteht / vnnd allda noch heut 
bey tag fich vil Wunderding zutragen / diſe 
Gedaͤchtnuß iſt noch bey diſen Moren vnd 
Heiden vnuergeſſen. cz 
Solcher maſſen auch / ſeyn noch vil mehr 
vnſers Ordens gemartert worden / inn diſen 
Indianiſchen Landern / welcher / weil aber 
der Hochwirdig Biſchoff Portuenſis / Herr 
Marcus von Liſibona / ihrer außfuͤhrliche 
Mäaeldung thut / wil ich jhrer Namen vnnd 
Marter diß Orts inn Specie zuerzaͤhlen vn 
derwegen laſſen. | Br 


Maartyrer in Canarien. 

Do der kuͤnmuͤtig Herr Didacus à Fer- 
rera groß Canariam hefftig beſtritten / doch 
ſich in die Flucht begebẽ muͤſſen ſſeyn . Bar⸗ 
fuͤſſer / welche in Canariſcher Sprach ſtand⸗ 
hafftig mit inbruͤnſtigem Geiſt den Chriſtli⸗· 
chen Catholiſchen Glauben vnerſchrocken 
geprediget / von diſen wilden Barbariſchen 
Heidẽ gefangen wordẽ / allerhand Schmach 
vnd Spott angelegt / nachmals alle 5. vom 

N J hohen 
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re ins Meer 
Wunde sehn die fuͤnff vnd ſechtzig dapf⸗ 
fere / newgekroͤnte / Indtaniſche Martyrer / 
welche alſo mit jrem Blut den Catholeſchen 
Glauben veſtaͤttiget / bekraͤfftiget / vnnd hie⸗ 
durch auch das Martyrkroͤnlein vnnd Klei⸗ 
nod ergriffen / zum Ende kommen / haben 
Elend / Pein vnd Todt vderwunden / vnd ger” 
nieſſen nun mit allem Wolluſt/Frid / Wuñ / 
Jubel vnnd Frewd deß ewigen Guts / regie⸗ 
ren mit dem Koͤnig vnnd Herrn aller Heili⸗ 
gen / ſitzen auff ſeinem Stul / werden mit dem 
Brunnen aller Seligkeit vberſchitt / mit 
weiſſen Kleidern angethan / vñ mit dem ver⸗ 
borgnen Himmelbrodt wol erſaͤttiget vnnd 
warten allein darauff / daß auch ihre. Lei⸗ 
ber aͤhnlich werden dem herrlichen / 
dlaxiſtcierten Leib Chriſti eu 
vyvnyſers Herrn e. 


N 


2 2 
1 


ER 


Das Re Capttul. * 


Polg . 


e die erſte 
Prediger vnnd Verkuͤndiger deß 
heiligen E Euangelij in der newen Welt 


geweſen / doch nicht gemartert 436. 
| worden. L 


Der erſt. 

F Rater Joan Zamarraga 

N J geborner Cantaber / iſt nit allein 
IN: im völligen Schnitt deß India⸗ 
Rniſchen Chriſtlichen Religions 
weſen Ifonder auch gleich am Anſchnitt vnd 
Anhuͤb / demſelbigen ſehr fuͤrſchuͤblich erſchi⸗ 
nen / Anno 1528. ward er als ein creierter 
Mericanifcher Ertzbiſchoff / vom Allergroß⸗ 
maͤchtigiſten Roͤmiſchen Keyſer Carl / Hoch⸗ 
loͤblichſter Gedaͤchtnuß gen Mexic abge⸗ 

Ä ſandt / vnd hat daſelbſten offt / eins mals / “ 
Re. 0 die 


* 


| 
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ie bierhehen tauſent Perſonen gefirmt/ inn 
inem Sendſchreiben / ſo er Anno 32. an den 
Oꝛdens General geſandt / vermeldt er / daß 
urch ſein vnnd deß Oꝛdens Bruͤder Haͤnd / 
ereyt zehẽmal hundert tauſent getaufft wor 
den / benmeßig daß durch jren Fleiß / vnd be⸗ 
por Gottes Huͤlff / Gnad vnd Beyſtandt / 
jaͤrlichen zweintzig tauſend junge Kinder in 
r maͤchtigen Stadt Mexic allein / Chriſto 
Jeſu auffgeopffert / getaufft / vnd von jhnen 
in Chriſtlichen Sachen vnderricht werden / 
die zuuor alle dem leidigen Sathan zuge⸗ 
bracht /geſt chenckt vnd geopffert / vnnd abge⸗ 
ſchlacht worden. Inn diſen Sendſchreiben 
juch / erſucht diſer Vatter flehenlich die 
Ga che / daß fie ſich mit groſſem Ernſt der 
ndianiſchen Sprach zulernen vndernem⸗ 
Nee ſollen / in Bedenckung daß der Schnitt 
vnd Weinberg groß / der Arbeitter aber we⸗ 
Nig / wendet gleichfals muͤglichen Fleiß fuͤr / 
die Sänd vnnd Laſter außzurotten. Das 


a mit ſolcher Andacht / daß er auch die 
8 Pa zunemmen vergeſſen / vnnd fo lang 
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auch im confirmiern fortgefohren / biß man 
jme die Inful vom Haupt abgenommen. 
Dem weltlichen politiſchen Weſen rey 
chet er auch zu groſſem Voꝛtheil / dann durch 
ſein vilfaltige Interceſſion / bey Keyſer vnnd 
Koͤn. May. ſeyn den Indianern vil ſchwere 
Dienſtbarkeit geringert worden / zum theil 
auch vil gar auffgehebt. Drey vnderſehiedli⸗ 
che Sunderſiechen Haͤuſer warden von jme 
continuè vnderhalten / ein ſtattliches Spi 
talzu S. Coſma vnnd Damian genannt / 
vnnd ein anſehlichen Biſchoffhof führer er 
vom Grund auff / die Armen waren jm ſehr 
hoch befoihen / daß man vermeynt / er hab 
mehr vnder fie außtheilt / dann das Einkom⸗ 
men tragen. Einem Armen / ſo jhn auff der 
Gaſſen vmb ein Allmoſen gebetten / da er nit 
beyhanden / gab er jm ſein eigens Wiſchfatzi⸗ 
netl. Die Krancken beſuchet er eigner Per 
ſon / reychet in ſelbſten allerhand Artzney. Da 
er in Spannien zu Abroio Gwardian / vnd 
ſelbiger Zeit Keyſer Carl inn ſeinem Cloſter 
die gantze Carwochen zubrachte / vnd beyne⸗ 
ben den Bruͤdern alle Leibsnotturfft aller⸗ 
gnaͤdigiſten zureychen verordnet / name der 
Vatter 
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Vatter täglich ſolches voͤllige Allmoſen / 
ond gabs den armen duͤrfftigen Leuten vor 
her Porten / ob welchem fich ihr Maieſtat 
nach dem ſie deſſen auiſiert) hochuerwun⸗ 
dert haben jhn auch vnlaͤngſt hernach zum 
Inquiſitorn fuͤrgeſchlagen / vñ ohn fein wiſ⸗ 
ſen vnd begeren zum erſten Maxicaniſchen 
Ertzbiſchoff elegiert / welcher Wirdigkeit / 
er fich ſo lang gewaͤygert / biß jhme ſolche an⸗ 
zunemmen / von feinem Ordens Prouincial 
mandiert worden. Was nachmals ſein eig⸗ 
ne Perſon anlangt kan in Kürg fein Lob nit 
verfaſt werden / Die Armut / ſchlechte ringe 
Kleider / Demut / loͤbliche Ordensbraͤuch / 
Faſttaͤg / Schuldſprechen im Capitul vor 
dem Gwardian / feine Ordensſchuch / das 
naͤchtlich zur Mettin Auffſtehn Summa 
ſummarum / fein gantze Franciſcaneriſche 
Regul / hielt er fo ſteiff / ais der wenigiſt im 
Cloſter / hätt kein andern Haußrath außer 
der Bucher / ob denen er Tag vnd Nacht zu 
muß weiligen Zeiten geſeſſen / vnd außer ei⸗ 
ner ſchlechten an der Wand hangenden Ta⸗ 
petzereh welcher wegen da er ſcherzweiß von 
einem Ord⸗ li prieſter angeredt / mit vermel / 
VW 
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den / daß er nun kein Ordensbruͤder mehr ſey / 
ſondern ein anſehlicher Herꝛ / iſt jhme diſe 
Schimpffred fo tieff zu hertzen gangen / daß 
er ex continenti mit eigner Hand die Tep⸗ 
pich von der Wand riſſe / ſagend: Aiunt me 
monachum non eſſe, ſed Epiſcopum; at 
ego Monachus eſſe, non Epiſcopus volo. 
Teutſch / etliche gebe fuͤr / ich ſey kein Mönch 
mehr / aber man ſol wiſſen / dz ich ein Mönch 
vnnd kein Biſchoff ſeyn wil / iſt alſo diſer 
Vatter mit ſeinem vntadelichen heiligen 
Wandel / mit Außſpendung ſeiner zeitlichen 
Guͤter / erzeigten Lieb gegen den Armen vnd 
groſſen fuͤrgewendten Fleiß / dem Chriſtli⸗ 
chen vnd politiſchen Weſen in Indien ſehr 
fruchtbarlich erſchinen / derowegen er auch 
zweiffels ohn / als ein getrewer Knecht / zu der 
Frewd ſeines Herꝛn bereyt eingangen. 


Der ander. 0 

F. Petrus ein Flander von Gent / welcher 
ſampt dreyen andern Flandriſchen Franciſ⸗ 
canern / mit dem Kriegß Obriſten Herꝛn 
Ferdinand Corteſto in ein Indianiſch Land / 
ſo diſe Zeit newen Spannien genannt / 90 

| | | zogen 
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zogen / war Chriſtlichen Religions weſen / 
auch nicht wenig erſchießlich / vnnd ob wol er 
kein Prieſter / hat dannoch die vnermeßne 
Gottes Gnad / durch jhn ſo vil / alß durch den 
gelertiſten Theologum außgericht / in Kuͤrtz 
redet er die Indianiſche Sprach ſo ſtattlich / 
alß ob er ein geborner Indianer waͤre / an 
den Ordens Cloſter richtet er ein Schulen 
an / darinnẽ er continus ſechßhundert Knaͤb⸗ 
lein vnd Maͤgdlein nit allein im Glauben / 
ſondern auch inn ſchreiben / leſen / reytten 
vnd ſingen beſtes Fleiß vnderwiſe. Vnd da 
mit auch der Gottesdienſt zierlich / ſtattlieh / 
& ſumma cum maieſlate, möcht gehalten 
werden / hat er auch die Jugend auff aller⸗ 
hand lieblichen Inſtrumenten vnd Seitten⸗ 
ſpil gelehret. Bey hundert Kirchen ſeyn von 
jme gebawet / vnd dieſelbige mit CTantoreyen / 
Crucifixen / Leuchtern / andaͤchtigen ſchoͤnen 
Bildern / goldreichen Ornaten / meiſterli⸗ 
chen vnd wunderſchoͤnen Gemaͤhl / vnnd an⸗ 
dern koͤſtlichen Clenodien / fo ſtattlich ges 
ſchmůckt / dergleichen auch im Welſchland 
oder Spannien nit zufinden ſeyn. Stifftet 
vnd ſtellet auch gantz ordenlicher Weiß an / 
. F iiij Creutz 
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Creutzgaͤng / Wahlfarten / Proceßiones vnd 
Bruderſchafften. | Fr 
Gleichermaſſen neben ſolchem Geiſtli⸗ 
chen angerichten loͤblichen vnnd Goͤttlichen 
Sachen / war er Indianæ Reip. im politi- 
ſchen Weſen nit vnmaͤr vnd vnfuͤrtraͤglich / 
dann er den vnaͤrtigen vnd groben Leuten / 
Weiß vnd Maß zeigt / wie ſie das Mauren / 
Schmid / Zimmer / Schuſter / vnnd andere 
dergleichen hochnotwendige Handwerck fuͤ⸗ 
ren ſollen / vnd inn Summa / hat er allerſeitz 
aͤuſſerſten Fleiß fuͤrgewendet / ſich auch durch⸗ 
auß kein Muͤh noch Arbeit laſſen tawren / 
damit nur diß Volck bey jhrem wilden Bar⸗ 
bariſchen Heidniſchen Weſen vnd Sitten / 
auff die Chriſtliche Sitten gezogen vnd ge 
bracht wurden. 


t . Der dritte. 8 

F. Franciſcus võ Toral / geborner Span; 
nier / ſo in Betica in Orden tretten / war ein 
bequemer / gelehrter / fleißiger vnnd Gottſeli⸗ 
ger Mañ / derowegẽ er auch von dem Span⸗ 
niſchen Rath zum erſten Biſchoff der Juca⸗ 
taner fuͤrgeſchalgen / zu welcher Dignitaͤt ’ 

| vm 
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vmb ſouil baͤlder vermoͤgt / weil ſelbiger Or⸗ 
ten vnd Zeit einige andere Geiſtliche auſſen 
der Barfuͤſſer nit gefunden / Er war der erſt 
welcher die ſchwere / grobe vnd Barbariſche 
Sprach der Popolcaren ergriffen / war auch 
ſonſten in Maxicaniſcher Sprach wol erfah⸗ 
ren. Da er geſehen daß noch mehr Prediger 
vnd Arbeiter in diſen Landen von noͤten waͤꝛ 
ren / iſt er Anno 1773. in Spannien ſelbſten 
zogen / bracht vier vnd dreyſſig Brüder auff / N 
welche ſampt jhm fich ſelbiger Ort begeben / 
vnnd im Weinberg trewlich zuarbeiten / die 
Seelen auß dem Rachẽ der Hoͤllen zuerledi⸗ 
gen / vnnd Chriſto zuzufuͤhren angefangen. 
Auß groſſer Demut hat er mehrmaln ſteiff 
angelangt / ſich deß Biſchoflichen Ampts 
zuentſchuͤtten / Chriſto / in der armen Cellen 
zudienen / iſt doch deſſen nit entlaſſen worden / 
Letztlichen im Ordens Cloſter zu Mexico ſe⸗ 
ligklich ſein Leben geendet / vnnd daſelbſt bes 
graben. 2 8 


ee: e 
F. Franciſcus de Soto war auch einer 


auß denen / welcher den erſten Grundt Stein 19 
V 
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deß Glaubens in indie gelegt / ein außerleßner 
Apoſtoliſcher Prediger / mit groſſer Hitz vnd 
Begierd verkuͤndiget er den Heyden die 
Warheit / Zlaxcalla auff der Cantzel ſahe 
menigklich mit groſſer Verwunderung vnd 
Entſetzung / jhn / mit einem hellſcheinenden 
Fewrflammen vmbgeben. Sein gantzer 
Will vnnd Meynung war auff die Bekeh⸗ 
rung der Vnglaubigen gericht / da er zu Hi⸗ 
ſpali ſehr kranck / begeret er jnnigklich von 
Gott vmb ſein geſundt / allein auß diſer Vr⸗ 
ſachen damit er zum Fuͤrſchub deß Religions 
weſen widerumb in Indien moͤchte kom̃en. 
Sein Perſon belangend / warde er ein Auß⸗ 
bund von einem Geiſtlichẽ Mann / alle Rey⸗ 
ſen verricht er zu fuß / tranck kein Wein. 
Wegen ſeiner groß außgeſtandnen Arbeit / 
auch Gottſeligen Wandel vnd Eyffer / ward 
jhm vom Keyſer Carl hochloͤblichſter Ge⸗ 
daͤchtnuß / das vacierend Mexicaniſch Ertz⸗ 
biſtumb antragen / deſſen er ſich aber auß Da 
mut zum hoͤchſten gewaͤygert vnd anzunem⸗ 
men durchauß entſchuldiget. Da er toͤdtlich 
kranck / ſagt jhm der Doctoꝛ Medicus / er ſol⸗ 
le ſich zum Todt bereyten / länger koͤnne er je 
N | | nit 


e 
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nit meh: leben / da entbrach der Vatter dem 
Doctoti die Red vnnd ſagt mit vnerſchrock⸗ 
nem Hertzen: Was hab ich anderſt gethan / ſo 
lang ich im Orden / dann daß ich mich zum 
Todt bereyt vnnd jederzeit das ſterb Stuͤnd⸗ 
lein vor meinen Augen gehabt. Nach dem 
er die heilige Sacramenta empfangen / iſt er 
ſeligklich in Chriſto entſchlaffen. 
F. Antonius Ciudad war Chriſtlichem 
Religions Weſen auch nit wenig in Indien 


verhülflich / dann da er zum andern mal in 


Indien zuziehen willens / bracht er 25. außer⸗ 
leßne Franciſcaner auff / welche alle / ſampt 
jhm / bey den Vnglaubigen das Catholiſch 
exercitium zupromouieren / vnnd in beſſern 
Schwung zubringen hinein gereyſt / haben 
ſich ſampt vnnd ſonder in Geiſtlichen Sa⸗ 
chen hoch bemuͤhet / vnnd ſo mehr jhnen der 
Geiſtlichen Arbeit vnder die hand geſtoſſen / 


ſo ernſtlicher vnd geflißner waren ſie / in Be 


denckung der Arbeiter wenig / aber der Vn⸗ 
glaubigen vil. Mehrmalen verrichtet einer / 
eines Tags drey Predigen in vnderſchidli⸗ 


chen 


— 
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chen Sprachen / darneben auch muͤſten ſie 


groſſe Hauffen tauffen / vil Beicht hoͤren / 


Krancken beſuchen / die heilige Sacramenta 


reychen vnnd die Todten begraben: Haben 
alſo auch diſer Männer an jhm durchauß 
nichts erwinden laſſen. I 1 
Vatter Antonius war darneben auch ei⸗ 
nes ſtrengen Lebens. Da jhm / als dem Guar⸗ 
diano / der MexicaniſchErtzbiſchoff auff Oe⸗ 
ſterliche Zeit ein Faͤßlin Wein zugeſchicket / 


vnd jhm ſolches angezeigt / ſchrye er laut auff 


Cilicium, Cilicum, non vinumꝭ das iſt / 
weck mit dem Wein ein haͤrins Kleyd gebuͤrt 
vns / ein haͤrins Kleyd vnd kein Wein ſolt er 

ons verehrt haben. Schickt alſo das Faß 
Wein mit dienſtlicher Danckſagung dem 

Biſchoff wider zu Hauß. Da jhm der Medi 
eus den Todt verkuͤndiget / brach er mit hoͤch⸗ 


ſter Frewd auß / ſagend: Daß jhme niemandt 


ſo froͤliche Bottſchafften jemals verkuͤndet 

habe / als diſe / vnnd das er jederzeit von Gott 

vmb diſe jnnigklich gebetten habe / da der Mer 

dicus diſe behertzte Antwort hoͤret / floſſen jm 

die heiſſe Zaͤher vber die Wang ab / vnd ſagt: 

Fuͤrwar ich bin ein armer elender DT 
| ann 
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dann wann mir das Leben alſo abgeſprochen 
vñ der Todt verkuͤndigt / ſo erſchraͤcke ich als 
wann Himmel vnnd Erden brechen vnd zu⸗ 
ſammen fallen wolten. „ . 

i ö Der 6. | 
F. Toribius Motolinia / geborner von 

Beneuem / auch einer auß den erſten Geiſtli⸗ 
chen Indianiſchen Bawleuten onnd Arbei⸗ 

tern / hat ſich ebenmaͤſſig nit wenig brauchen 
laſſen / zu Chriſtlicher Religions Propagati⸗ 
on vnd Fortpflantzen. Er allein hat viermal 

hundert tauſend Vnglaubige Indianer mit 
eigner Hand getaufft / vnnd zu vnſerer Reli⸗ 
gion gebracht. | | 

Seiner Perſon warde er auch ein from 
mer Gottſeliger Mann hielt ſich der aͤuſſer⸗ 
ſten Armut. Die Indianer nennten jhn An⸗ 

fangs auff jhr Sprach Motolinia / da er a⸗ 
ber ſolches Wort offtermals hoͤret / begert er 

zuwiſſen / was doch diſe Wort bedeuteten / 


wurde jhm geantwort / es heiſſe ein armes 0 


Menſch / ſagt er: das iſt das erſte Wort / wel⸗ 
ches ich in diſer Sprach verſtehe derwegen 
ſoll auch diß Wort forthin mein Nam ſeyn / 
1 5 )( 
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warde alſo von diſem Tag an Motolinia die 
Zeit ſeines Lebens genennet worden. Nach⸗ 
dem er verſtorben / hat man kein Requiem o⸗ 
der Seelmeß für jhne geleſen / ſonder Con- 
feſſio & pulchritudo war das Introit / weil 
5 gleich an S. Lorentzen Tag zur Erden bez 
dit. 0 5 


Der 7. ji 
F. Franciſcus Kimenius/ein außbindiger 
Juriſt hocherfahrẽ in Indianiſche Sprach / 
war der erſte Prieſter / ſo in Indien geweyhet 
vnd ſelbiger Ort / das heilige erſte Meßopf⸗ 
fer gehalten / ſehaffet maͤchtig vil Nutz. Die 
Zeit ſeins Leben bracht er zu / mit Beicht hoͤ⸗ 
ren / predigen / ſchreiben / Vnderweiſung 
der Heyden vnd in Heymſuchung der Kran⸗ 
cken. Sines ſo Gelſtlichen vnd erbarn Wan⸗ 
dels war er / ja ſo hoch ſeiner Tugend vñ Flei⸗ 
ſes berhuͤmbt / daß jhm auch Keyſer Carl in 
Tanaſin das Biſthumb zuconferieren ent 
ſchloſſen / hat ſich aber ſolches anzunemmen 
gewaͤygert / vnnd vil mehꝛ einer deß mindern 
Ordens in de er ſich ein mal verlobt / verblei⸗ 
ben woͤllen: Sein Anſchlaͤg waren 155 in 
1 | olt 
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ft gericht / ja fo tieff in geistlichen Himel; 
pehung erſuncken / daß er auch eſſens vñ trin⸗ 
ens mehr malen vergeſſen. Einem dene 

ider mit namen Lucas / lange zeit der kran⸗ 

Auß war ter / weil jme diß Manns Hei⸗ 
ligkeit bewuſt / ſchnitt er nach feinem Todt / 
m todten Leichnam ein Finger ab / welchen 
dein gantzes Jar lang bey ſich getragen / vñ 
iii friſch / wolgeſtallt vnd roͤttlet verblihen. 


Wann. un er 8. een Hang 
Johan. de S, Franciſco / ſo fuͤrtrefflich 
5 Man in Himmelſpehung ond heiliger 

chrifft / ſo arbeitſam vnd anhaͤrig ward er 
duch im Weinberg deß Herrn / den ganzen 
Les berzehreter in Bekerma der Unglan⸗ 
bigen Die Nacht aber im Gebett vnd Hint 
eden Betrachtung. Da er anfangs der 
pre ch vnerfahren / begehret er mehrm al en 
mit tieffen ſeufftzen vñ vilfaͤltigen heiſſen a 
bern von Gott / daß er jm ſo vil Gnad verley⸗ 
den wolte / damit er diſe ergreifen moͤchte / da⸗ 
Fa Heyden zum Weg der War, 


it zufůͤren · Eins mals da er bey naͤchtlicher 
ait mit erhebten Geiſt vñ groſſen Ernſt an⸗ 


hielt vmb bemelte Gnad / da vmbſcheint jhn 
W ein 


nz 
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ein groſſer glant hoͤrt darnebẽ auch ein finn 
ſagend dife Wort deß H⸗Daulds: Domini 
illuminatio mea, der Herr iſt mein Erleu 
tung / zu morgens ſieng er an gar ſtattli 
mit aller Verwunderung inn Indianiſ 
Sprach / das Wort Gottes zuuerkuͤndige 
vnnd zupredigen / hat auch nachmals etlich 
Bücher ſolcher Sprach in öffentliche Trud 
laſſen außgehn / vil guts gericht / auch ein 
groſſe Anzahl der Goͤtzen vnnd Teufliſchen 
Wilder zerſchlagen. Da er eins mals deß für) 
nem̃ſten Goͤtzen in welchem ein Teufel 
net die Augen zerſtieß / gebraucht er ſich d 
Wort deß heiligen Dauids: Oculos habet 
& non videt. Augen hat er vnd ſicht nit / da 
tr jm die Ohrẽ abſchlug / ſagt er / Aures Abe 
& non audit, Ohren hat er vnd höre nit / in 
Brechung der Fuͤß / Pedes habet & nõ am 
bulat, ſprach er / Fuͤß hat er vnd kan nit gehn 
Fuͤhret ſonſten auch ein heiligen Wandel 
Recufiert das Biſthum̃ in Gallicten. Ward 
fo heilig / daß Gott durch ihn ein verſtorbe 
Kind lebendig gemachet / feinen Todt wufl 
er ein gantzes Jar zuuor. Ward der acht Pro 
uincial in diſem Sande, - 


r * 
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ee , Der .. a 
F. Charſta de Cineres / iſt dem Indiani⸗ 
chen Chriftlichen Religion Weſen nit wer 
nig auch erbaͤwlich geweſen / Erſtens mit ſei⸗ 
ner embſigen Lehr vnnd Predig / Nachmals 
a herrlichen geſchribnen vnd feyer⸗ 
räglichen in Truck außgangnen Predigen / 
welche noch heut bey Tag von menigklichen 
in Indien geleſen vnnd gebraucht werden. 
Drittens richt er ein hohe Schul an / dar 
hin er vier Barfuͤſſer / zwen Theologos F. 
Bernardum vnd F. Arnoldum ſampt zwen 
Artiſten verordnet / bracht auch endlichen al⸗ 
ler Orten vil Knaben auff / welche darinnen 
in aller hand Diſciplinen vnnd Glaubens 
Sachen informiert worden. 
. Der jo. 

F. Alfons de Salono ein Toletaner / trat 
in Orden S. Franciſci allein der Meynung / 
damit er deſto bequemlicher das Heyl der 
Mnglaubigẽ zupromouieren moͤchte / Anno 
3531. kam er in Gehorſamb in Indien / drey 
Jar lang zuClaxcalla beharrend / die Sprach 
ulernen / die er auch behend faſſet / vnd fo wol 
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daß er der erſt geweſen / welcher inn diſer 
Sprach hat laſſen Bücher in Truck kom⸗ 
men / in diſer Statt hat er 600. Knaben in 
ſingen / vnd leſen / ſchreiben / vnnd beuor in 
Glaubens Sachen vnderwiſen / fuͤnfftzig 
gantze Jar bracht er in Indien zu / mit groſ⸗ 

ſen Gottſeligen Wercken. Da man in Gua⸗ 
temalon auch den Roͤmiſchen Glauben zw 
uerkuͤnden vñ einzufuͤhren anfahen wolte / iſt 


er vber 10. Franciſcaner vom Generalcom⸗ 


miffarien in Indie / zum Guardian verord⸗ 
net worden vnd diß Orts / als er diſe frembde 
Sprach völlig begriffen / vil fruchtbars auß⸗ 
gericht. 749 

Diäeen Lauff feiner Lebzeit hat er in pur⸗ 
lauter Heiligkeit verſchloſſen / kein Wein 
tranck er / allein auff der Reyß / nur einmal 
im Tag haͤtt er in Gewonheit zueſſen / mit ei⸗ 
nem Rock ward er contentiert / wann andere 
Bruͤder ob dem Tiſch / verſpert er ſich in die 
Cell / caſtigiert ſein Leib mit härter Diſciplin 
vnd Schlaͤgen / am gruͤnen Donnerſtag vnd 
Karfreytag prediget er den Indianern mit 
bloſſem Leib / ſchlug ſich ſelbſten gar hart mit 
einer Diſciplin / von keiner Mettin abſen⸗ 
tiert 


Religionſtand. 6 ½ 


liert er ſich / auch wañ er gleich wegen ſchwe⸗ 
rer Reyß matt vnnd muͤd geweſen. Taͤglich / 


auch kranck / vnnd auff der Reyß verricht er 
mit hoͤchſter Andacht das H. Meßopffer / den 
gantzen Pſalter kundt er außwendig / niemals 
ſchlieff er ligend / ſonder nur auff vnnd an⸗ 
geleynt / ſein Betth / ward nach Ordens 
Brauch ein Stroſack. Summariter zure⸗ 
den war diſer Chriſtlicher Religion Pflan⸗ 
zer / ein fo heiliger Mann / daß ein Spannier 
von ihm geſagt: Zu Abrahams zeit haͤtte 


Gott Sodome vnnd anderen Staͤtten ver / 


ſchonet / wo zehen fromme erfunden worden / 
jeßo aber / glaub ich wurdeer wegen diſes hei⸗ 
ligen Manns der gantzen Welt verſchonen. 
Lebet 88. Jar / 79. Jar dienet er Gott in der 
Religion S. Franciſci / ſtarb ſeligklich An» 
no 1584. fein Leib war nach dem Todt ſchoͤ⸗ 
ner geſehen / dann im Leben. „% 
* Der ). 
F. Johannes Fucher ein Franckreicher / 
Doctor Iuris, in der Welt. Was diſer Pater 
der Chriiſtianitaͤt für ein Fuͤrſchub geweſen / 
wer wils vnnd kans außfuͤhrlichen beſchrei⸗ 
1 G bene 
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ben? Viertzig gantze Jar hat er im Wein⸗ 
berg deß Herrn in Indien gearbeit / richtet 
vil guts / fonderlichen auch im Puncten die 
heymlich getroffne Ehe berruͤrend / dann (wie 
bewuͤſt) daß vor Eröffnung vnd Außruͤffung 
deß hochloͤblichen Allgemeyne Triendtneri⸗ 
ſchen Concilij / die alſo heymbliche beſchloß⸗ 
ne Ehe kraͤfftig vnnd bindig / nachmals abel 
nach deſſen Publicierung vnguͤltig vnd auff 
gehebt / vnd dieweil dann ſ elbiger Zeit auch in 
Indien / nach dem ſelbiger Orten auch ſol 
ches das Triendtneriſch Allgemeyn Concili 
um eroͤffnet / vil dergleichen ſtrittige Handel 
richtig zumachen vnnd zuentſcheiden / fuͤrge 
leſen / hat ſich diſer Mann in ſolchem vnd an 
deren wichtigen Fällen mehr / ſehr brauchen 
laſſen / darzu auch feine Rathſchlaͤg vnd Be 
antwortung alle ſchrifftlich verfaßt vnn 
geben Was ſein priuat Leben betraff / führe 
er ein gar vntadelhafftigen Wandel / lebe 
ſteiff noch außweiß der heiligen Franciſca 
neriſchen Obſeruantz. | 


| Der 312. 8 
F. Alfonſus von Molin / Knaben wei 
ka 
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kam er ſampt ſeinen Eltern in Indien vnnd 

erlernet inn der Jugend die Indianiſche 
Sprach / ſo wol / daß er der erſten Barfuͤſſer 
ſo in Indien gereyſt / Dolmetſch worden. 
Nachmals begab er fich gar in Orden / vnnd 1 
wircket die Gnad Gottes ſo vil guts durch 
ibn / daß er fuͤnfftzig Jar lang gar ſtattlich 
den Indianern geprediget / was wirdt aber in 
diſer langen Zeit / dem heilige Religion We⸗ 
fen zu guten / durch jhn / die milte Gnaden deß 
H. Geiſts / nit gewirckt haben Bil herrliche 

notwendige Sachen hat er in Indianiſcher 
Sprach trucken laſſen. Summa diſer Mañ 
leuchtet in diſen finſtern Indianiſchen Sim 
dern / nit anderſt als wie der ſchoͤne Morgen 
ſtern am Himmel. 


. | De 13. | | 

Fe. Franciscus von Ledeßma iſt auch zim̃⸗ 
licher maſſen dem Chriſtlichen Religions 
Weſen dienſtlich geweſen. Dann er deß ne⸗ 
wen Barfüfferifchen Mexicaniſchen Semi- 


narij vnnd Zigelgartens beſtelter Regent / 0 


ſchaffet darinnen vil guts mit der Jugend / 
ziglet fromme heilige Jungen / welche den fer⸗ 
; en rer 


8 


ſeligklich in Chriſto. 


rer in andere Inſuln auch abgeſandt. Füße 
ret auch ſonſten ein rechten Obſeruantiſchen 
Wandel. Lebet gleichwol nit lang. Verſchied 


| Due p 

F. Jacobus ein Franckreicher ein gelehr⸗ 
ter ſitſamer vnnd von Natur menigklichen 
angenemer Mann / Anno 30. kam er in In⸗ 


dien / alle vnſere fuͤrnembſte Glaubs Articul 


hat er auff ein Tuch abgemahlet / vnnd her⸗ 
umb tragen / damit er auff diſe Weiß den gro⸗ 
ben Indianern deſto fuͤglicher moͤchte ein⸗ 
bilden / verſtaͤndig machen / vnnd außlegen 
ſolche vnſers Glaubens Geheymnuſſen / An⸗ 


no 31. zog er gen Jucatan / gen Chanpoa 


ton / vnd Mechoacan welcher Orten er allen 


Teufels Dienſt vnnd Weſen ein vnnd abge⸗ 


ſtellt / entgegen der wahren Religion maͤch⸗ 
tig ſtewrlich erſchinen / vil Franciſcaner mit 
ſich in Indien gefuͤhrt. | 
Der g. 
F. Johann von Granaten der ander Ge⸗ 
neral Commiſſarius in Indien / führer vber⸗ 


auß ein heiligen Wandel / vnnd gleich wie er 


heilig 
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heilig gelebt / alſo iſt er auch heiligklich zu 
Mexig in Chriſto verſchiden. 
F. Antonius Maldonado zu Salamane 
geboren / ob er gleich wol der Indianiſchen 
Sprach vnerfahren / hat er dannoch diſen 
Landern nicht wenig gefruchtet / dann ſouil 
anſehlicher er im Weltlichen Standt er⸗ 
ſchinen / ſouil dapfferer er fich auch im Geiſt⸗ 
lichen Religion Standt in Indien erwiſen. 
Im Welt Standt haͤt er järlichen ſiben tau⸗ 
ſent Cronen zuuerzehren / vnnd gleich den 
Tag da er mit groſſem Pomp / Pracht vnnd 
Zier / ſolte mit einer redlichen reichen Junck⸗ 
frawen das Verſprechen halten / wendet er 
ſich inn aller Weltlichen Zier / in die Sei 
liche Zier / trit ins Cloſter / begert vom Guar⸗ 


dian / vnſerm Orden der mindern Brüdern 
einuerleibt zuwerden / vnnd wurd in kurtz ein 
ſolcher anſehlicher Barfuſſer auß jhm / daß 

ihm auch gleich der eltiſt im Cloſter nit zu⸗ 
wergleichen. as 
Bu Dee) = 
F. Antonius von S. Johann / hat auch 
m. iiij ohn 


EEE EEE —— ————— — — 


beſten gedacht. 
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ohn zweiffel an jhm / in Indien nichts erwin⸗ 


den laſſen / vnnd das jenig fortgetriben / was 
dem Gottſeligen Religions Weſen zuſtat⸗ 
ten kommen / er war der erſt welcher zu Tul⸗ 
len den bekehrten Indianern das heilig hoch 
wirdig Sacrament deß Altars andaͤchtig⸗ 
klich gereychet / er war Vrſach daß man zu 
Merig die Pfarrkirchen zu S. Joſeph zu⸗ 
gewelben angefangen / ſeiner wirdt noch heu⸗ 
tigs Tags bey den alten Indianern im aller 


Der 3s. = 

F. Johann Oſorius / da er noch Weltli⸗ 
chen Standts / war er entſchloſſen mit dem 
vice Re Antonio Mendore in Indien zuzie⸗ 
hen / zu Hiſpalim traff er Barfuͤſſer an / wel⸗ 
che auch gleich diſer Ort zuuerreyſen wil⸗ 
lens / auff diſer Reyß ruͤrt jhn der Stral 
Goͤttlicher Gnaden / vnnd entzuͤndt dermaſ⸗ 
ſen ſein Hertz / daß er ex continenti dem vn⸗ 
ruhigen Weltlichen Hoffweſen / vnnd ſeine 
Fuͤrſten ( von den er doch ſehr geliebt / wegen 
den adelichen Sitten vnd auffrichtigen Ge⸗ 
muͤts) Vrlaub gibt / zeucht die Kutten me 
| wil 
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wil alſo dem Chriſtlichen Religion weſen in j 


Indien trewlich vnd embſig abwarten. 
Der 9. | 


F. Marcus de Nicia / zoch 153 1. ins maͤch⸗ \ | 
tig Königreich Peru! nachmals auch mie 


dem Spanniſchen Kriegßvolck / mit dem 


Hern Franeiſeo Watzgue Coronado auff 


— 


Copolam / Cibolam vnnd Quiticam war 
gleichwol durch ihn nichts fruchtbars ver? 
richt / dann jhne auff diſe Reyß ein ſolche 


Kranckheit begriffen / daß er weitter fort zu⸗ 
reyſen zu ſchwach worden. 


| Derzos 5 ken 5 | | 
Die Allerdurchleuchtigiſte Keyſerin & 
liſabeth / hat auch zu mehrer Aufferbawung 


Catholiſchen Religions weſen / Fratrem 


Franciſcum de Las Maucas ſampt andern | 
6. Vaͤttern / Anno 1538. inn Indien verord⸗ 
net / diſer hat zu Popoloce in die zwelfftauſent 


Indianer getaufft / in zweyen Monaten. 
En Der 21. 


m F. Joan von Perpiniano / ein Hochge⸗ 5 
lehrter vnnd Indianiſcher Sprach wol 
r fahrner 
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fahrner Mann / tauffet vnzaͤhlich vil India⸗ 
ner / ließ jhm auch die newangehend Geiſtli⸗ 
che Religion in Indien nicht wenig angele⸗ 
gen ſeyn / wagt fich derowegen inn allerhand 
Leibsgefahr / ſetzt den vnglaubigen India⸗ 
nern fo ſtarck nach / daß er auch Indorum 
Martyr genannt / hätt auch ſonſten ſchwere 
fleiſch liche Anmutung / aber durch fein Ger 
bet erlangt er ſo vil von Gott / daß er gleich 
wie S. Thomas võ Aquin / dergleichen Be⸗ 
wegung nachmals gantz enthebt worden. 


Der 22. 


F. Alfonſus von Nuet / Alfonſi Aluaretz 
Sohn ein Salamantiner hat gleichwol di- 
recto modo nichts fonders difer Ortten 
verricht / das zuuermercken / dañ er der Spra⸗ 
chen vnerfahren / doch weil er gleich anfangs 
diſer Ortten ankommen / vnd 24. Jar allda 
verblibẽ / der Spannier Beichtvatter / in der 
Welt auch nit eines kleinen Anſehens / dann 
er Doctor beyder Rechte hart Jaͤrliche drey⸗ 
tauſent / zt. Darauß zuermeſſen / daß er indi⸗ 
rectè dem Chriſtlichen Glauben darnach 

fruchtbarlich erſchienen / Im Geiſtlichen 
Standt 
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Stande war er mit Andacht dermaſſen eins 
genommen / daß jederzeit ſein Chorſtuͤl mit 
Zaͤhern beſprengt / nach jm gefehen. | 
5 . Der 23. | | | 
F. Alfonſus von Herera im Weltſtandt 
ein gelehrter Salamantiſcher Juriſt / bega 
ſich auch gleich im Anhub Chriſtlichen Re 
ligions weſen inn Indien / wurde aber von 
Fleiſchlicher Anmutung widerum̃ in Span⸗ 
nien zuziehen angetrieben. Da er eins mals 
mit ſolchen fleiſchlichen Affecten vnd Antrib 
inn verſchloßner Zell ſtarck kaͤmpffet / wurde 


er mit einem ſolchen vngewoͤhnlichen Geiſt 


bewegt / daß er ohn verzug zum Prouincial 
gieng / begerend / in Indien zuziehen / vnd die 
Vnglaubigen helffen glaubig zumachen / 
welches nach dem es jme zugeben / wendet er 
groͤſten Fleiß für was fruchtbars ſelber Oꝛt⸗ 
ten zurichten / wie dann auch ſolches nach vñ 
noch in effectu haͤuffig geſpuͤrt· Starb eyßs 
graw. e 5 


„% 
Item Hochermeltiſter Keyſer Carl hat 

auch vnder andern anſelichen Ordens Ban 
1 . tern 
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tern F. Joan a Gaona in Indien abgeſandt 
Anno 38. Welcher dem Religions weſen ſehr 
vil aufferbaͤwlich geweſen / dann ſo bald er 
hinein kommen / befleiß get er ſich mit groſ⸗ 
ſem Ernſt der Indianiſchen Sprach / ſetzt 
alle Studia beyſeitz / wendet zehen gantze Jar 
darauff / er ler nets fo treffenlich / daß auch ſei⸗ 
nes gleichens nit gefunden / ſchrieb ſtattliche 
Buͤcher / vnnd ſo wolgegruͤndte / ſo zierliche / 
daß dergleichen in Indien nicht zufinden / in 
ſeiner Jugend hat er inn vnſerm Cloſter zu 
Pariß ſtudiert / da jmmerdar ſechs oder ſiben 
hundert Barfuͤſſeriſche Studentẽ wohnen / 
proficieret daſelbſten fo gewaltig / daß auch 
fein Profeſſor / F. a Cornibus genannt / con⸗ 
tentiert waͤre geweſen / wann er nur diſen ei⸗ 
nigen zu Diſcipul gehabt haͤtte / ſufficit mihi 
ſagt er mehrmalen ex Cathedra vnus Gao- 
na. Endlichen wuͤrde er Profeſſor Theolo⸗ 
gie / zu Pincen da Keyſer Carl Hoff hielte / 
vnd nachmals auch von Keyſerlicher May. 
in offtbenannte Oertter abgeſandt / war der 
aller demuͤtigiſt / zum Kirchengebaͤw trug 
er ſelbſten auff ſeinem Rucken die Stein. 


Der 
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Der 25. | | 
F. Franciſcus de ciuitate Angelorum 
auß der Engel Stadt / hat gleichwol nichts 
gedenckwirdigs in Religion weſen / das in Dir 
ſe Hiſtori zu referieren / gethan / doch weil er 
mit groſſen Eyffer in Indien verreyſt / eines 
heiligen Wandels / vnd eines rechten Obſer⸗ 
uantiſchen Lebens / hab ich jhn nicht woͤllen \ 
von den andern abſuͤndern. 
Da ſein Sterbſtund verhanden / fragten 
jhn die Fratres / ob er nichts dem Guardian 
zuliffern / ſagt er / nihil habeo quod relin- 
quam preter animã iſtam, Ich hab nichts 
ʒzuuerlaſſen dann mein Seel / entſchlieff gar 
giottſeligklich. 
| 51 Der 26. 6 
F. Alfonſus de Rotzas / bearbeyt ſich gleich⸗ 
fals auffs aͤuſſerſt / das heilig Religionweſen 
foꝛtzupflantzen / Derowegen er auch in Anſes 
hung diſes groſſen Fleiß / der erſte Ordens 
Generalis Commiſſarius inn Indien ver 
oꝛdnet / da er aber widerumb auß fleiſchlicher 
Affection inn Spannien gezogen / iſt jhm 
C hriſtus etlich mal im Creutz hangend er? 
1 PN | | fchinen 
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ſchienen / jhme fuͤrgehalten / auß was Vrſa⸗ 
chen er jn doch verlaſſen: Da der Vatter den 
Goͤttlichen Willen vernom̃en / begab er ſich 
zum andern mal in Indien. 
Der 27. | | 
F. Alfonſus von Ordonnetz / zog Anno 
38. in Indien / vnd wegen groſſer Affection 
ſo er zum Auffnem Gottſeliger Religion ge⸗ 
tragen / erlernet er ex continentizweyerley 
Spꝛachen / die Mexieſch vnd Otomicum / be⸗ 
fleiſſiget fich zum hoͤchſten damit allen ar⸗ 
men Heiden moͤchte geholffen / vnd zu Er⸗ 
kandtnuß deß heiligen Euangelij gebracht 
werden / fuͤhret ein ſtrenges Leben / enthielt 
ſich vom Wein / auch da er Prouincial gewe⸗ 
ſen / andern war er gar gnaͤdig / gegen maͤs⸗ 
nigklich lieblich vnnd freundtlich / mit aller 
Tugend geziert. Etlich beſeſſene Menſchen 
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erlediget er vom Teuffel. 


Der 28. 1 
F. Martinus de Valentia (deffen Leben / 
Thaten vnd Reyß auch Surius beſchrieben 
in feinem Hiſtori buͤchlein / fol. Cor.) iſt An⸗ 
no 1524. am tag S. Pauli Bekehrung / 
| ſampt 


U 
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ſampt 12.Francifcanern in Indien gezogen / 
nach jhrem daſelbſten ankommen theilten ſie 
ſich auß inn vier Oertter / gehn Mexic / gen 
Tetzeu / Tlaxcallen vñ Hucxotz / Was frucht⸗ 
bars aber diſe Vaͤtter inn kurtzen Jaren inn 
Religionſachen gericht / kan man auß einer 
Epiſtel abnemmen / welche er Vatter Mar⸗ 
tinus Anno 31. den 12. Julij von Thalma⸗ 
na / zu deß Orden Generalen geſandt / in wel 
cher er vnder andern auch diſe Wort ſetzt / die 
Warheit ſchreib ich euch: Wir ſeyn am End 
der Welt / da das Euangelium von eweren 
Soͤhnen am erſten geprediget vnd verkuͤndi⸗ 
get wirdt / da der Glaub an den duͤrren Ruͤt⸗ 
ten vnd Geſtaͤudt zu gruͤnen anfacht / da die 
Gnad Gottes den Regenbach mit dem lieb⸗ 
lichen Wein feiner Gnaden einfillt. Mehr 
dann zehenmal hundert tauſent ſeyn bereyt 
von ewren 12. Soͤhnen inn diſem Landt ge⸗ 
taufft worden / alle zwelff koͤnnen die India 
niſch Spꝛach perfectiſsimè, predigt darin 
nen täglichen die Geheymnuß vnſers Glau, 
bens. Zweintzig Cloͤſter haben fie ons bereyt 
auff bawet / vnd mehren ſich täglich. Bey al 
len diſen Cloͤſtern / hawen ſie auch feine ges 
| legne 
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legne Schulhaͤuſer / da inn einem jeden o 
fuͤnffhundert Knaben von vns inn Chriſtli⸗ 
cher Religion informiert werden: Taͤglichẽ 
werden die Empter der heiligen Meß von 
jnen geſungen / Naͤchtlichen ſtehen ſie zur 
Mettin auff / groſſe Lieb tragen ſie zu vns. 
Dem Orden erweiſen ſie groſſe Ehr / halten 
vns alle nicht anders als für jhre Apoſtel / ae. 
Diſer Martinus war ſonſten auch ein 
rechter Außbund von einem Geiſtlichen 
Mann / vnd in Warheit zu melden / in Hei⸗ 
ligkeit / Leben / Wandel / Strengigkeit / vnd 
Exempel den alten Apoſtoliſchen Maͤnnern 
nicht vngleich. Vnder ſeinem Meiſter lebet 
er nicht anders alß der heilig Hilarius vnder 
dem heiligen Antonio / hielt ſich hoͤchſter Ar⸗ 
mut vnnd Demuͤtigkeit / an ſeinem Leib trug 
er ein haͤrins Hem̃d / enthielt ſich deß Fleiſch 
eſſens / jeder Zeit trug er Aſcher bey ſich / ſein 
Speiß darmit vermenget. Vier Tag in der 
Wochen faſtet er / caſteyet ſein Leib gar ſehr 
mit wachen / Diſciplinen / Hunger / Durſt / 
Kaͤlte / Muͤdigkeit / in Kranckheitẽ gebraucht 


er ich keines Doctors. Etlich mal faſtet er 5. 


Tag auff einander / liebet ſehr die Einoͤde / 
ent⸗ 
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entſchlug ſich gantz der weltlichen Conuer⸗ 
ſation. Zwelff Jar haͤtt er angelangt bey 
Gott vnnd der Obrigkeit / damit er auch 
moͤchte ein Bekehrer vnd Schnitter werden 
der Vnglaubigen inn Indien / Darumb jm 
jederzeit / wann er den Dauidiſchen Verß 
bettet: conuertentur ad veſperam, zu A⸗ 
bend werden ſie auch bekeret werden / die Zaͤ⸗ 
her vber die Wang gefloſſen / darbey allwe⸗ 
gen inn feinem Hertzen gedenckend. O Her: 
wann vñ durch wem wirdt ſolches beſchehen / 
wann wirdt die Prophecey erfüllt werden / 
wann wirdt diſer Abend / diſe Bekehrung an⸗ 
gehn. Ach daß ich wirdig kuͤndt feyn / diſe 
Bekehrung zu erleben vnd zuſehen / O ſelige 
vnd aber ſelige Augen / die ſolches ſehen wer⸗ 
den / O ſelige Inſtrument vnnd Werckzeug / 
durch welche der heilig Geiſt ſolches wuͤrcken 
wirdt. O daß auch ich der wenigeſt auß diſen 
ſeyn moͤchte. Leib / leben vnd Blut / O Herꝛ / 
waͤre ich ob diſem Werck / vmb deines Na⸗ 
men Willen zuuerpfenden bereyt vnd willig / 
O daß ich auch den / von mir langewuͤnſch? 
len Abend erleben moͤchte / Ach was für ein 
Hertzen Jubel vnd Wunn a ſeyn / daran 

. 1 die 
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die Euangeliſchen Poſaunen werden alſo in 
diſen Landern erſchallen. Eins mals wurde 
er in Betrachtung diſes ernſtlichen Geiſtli⸗ 
chen Handels acht gantz ſtund verzuckt / auch 
ſonſten mehrmalen in ſeiner Zellen mit auß⸗ 
geſpanten Armen / von der Erden erhebt / ge⸗ | 
ſehen worden. | 
Da er noch inn Spannien / wann er den 
Paſſion geprediget / wurde er gewoͤhnlich dar⸗ 
innen verzuckt / in deſſen Betrachtung auch 
ſanck er mehrmaln in fo bitters Mitleiden / 
daß er dardurch ſo ſchwach vnnd matt wor⸗ 
den / als wann er ein lange zeit kranck gewe⸗ 
fen. Eins mals da er ſeinen Menſchlichen 
Anmutung vñ Affecten zuuil nachgehaͤngt / 


55 zog er ſich mutter nackend auß / legt jhm ein 


Seil an feine Halß / verſchaffet ſ einem Mit⸗ 
bruder / daß er jhn durch die volckreiche Gaſ⸗ 


fſen der Stadt / da ſeine Bekandte vñ Freund 


woneten / am Strick fuͤhren ſolle / daruͤber 
ſich die Menſchen hoͤchlich verwundert. 
Nach der Lehrſchul / begab er ſich ohn Ber 
zug zum Gebett doch an ein fi olches Ort / daß 
er vnnd die Lehrkinder einander ſehen moͤch⸗ 
ten / damit alſo die Kinder zur Lehr mehre 

„„ rſach 


lo I 
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Vrſach haͤtten. Sein Gebett war anders 


„ 


nichts / dann vmb Chriſti willen inn Indien 


ein Martyr zu werden: Da er aber im Me⸗ 
xicaniſchen Koͤnigreich ſolches nicht erlan⸗ 
gen moͤchte / iſt er in Chinam hinein verrey⸗ 

ſet. War ſonſten auch ein gar ſcharpff vnnd 
hochuerſtaͤndiger / gelehrter /erfahr ner Mañ / 
deßhalben jn auch Baͤpſtliche vnd Keyſerli⸗ 
che Mayeſtaͤten mehrmalen inn Legationen 
onnd hochwichtigen Sachen gebraucht / zu 
Thaxal vnnd Tlalmacal / hat er am meiſten 
Frucht gebracht. Im 1834. Jar / fiel er in ein 
ſchwere Seittenkranckheit / vnnd da er ver⸗ 
merckt die ſtundt ſeines Tods verhanden zu⸗ 
ſeyn / begert er gelegt zu werden auff die Er⸗ 
den / vnnd darauff zu ſterben. Ein Indiani⸗ 
ſchen Knaben hat er vom Todt erweckt zu 
Thamanalco. Von andern ſeinen begange, 
nen Miraculn beſihe das 5. Capitul/ fol. oo. 


Diſer Martinus ein Srancikane Mone + 


hat gleich den Chriſtlichen Glauben in In / 
dien auffzubawen angefangen / da ſich der 
ander Mönch Martinus Lutherus zuuer⸗ 
ſtoren bearbeit 

F. unes o von Asa zog auch Anno 


2] j „ j 
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1523. in Indien / war dem Chriſtlichen newen 
angehende Gebaͤw / ſehr fuͤrtraͤglich / erlangt 
daſelbſten das eyßgraw Alter / ſein Leib wirdt 
von den Indianern hochgeehret. 

F. Joan. Ribas hat gleicher maſſen beſten 

Fleiß in diſer geiſtlichen Arbeit angewendet / 
groſſe Anzahl zum rechten glaubt gebracht / 
vil Buͤcher geſchrieben / ſtarb kniend. 

F. Michael Garouilla / kundt gleichwol 
die Indianiſche Sprach nicht / ward aber 
dem Auffnem nicht wenig verhuͤlfflich / ſon⸗ 
derlich mit ſeinem erbarn geiſtlichen Wan⸗ 
del vnd Exempel / lebet im Orden S. Fran⸗ 
ciſci hundert Jar / aß nur Kraͤutle in vnnd 
ringe Suͤpplein. 5 

F. Chriſtophorus Romerus / im weltli⸗ 
chen Standt der Koͤn igen auß Franckreich 
Leonore Mundſchenck / vnd nachmals in di⸗ 
ſem geiſtlichen Standt / einer auß den erſten 
leichtenden Stern / welche anfangs inn der 
finſter Nacht der Heidenſchafft in Indien 
geleuchtet / hat daſelbſten auch ſein Leben hei⸗ 
liglich beſchloſſen. 4 
F,. Caſtellanus kam in 34. Jar inn Indi 

en / lernete die Otomiſche Sprach gr 
| | ekeh⸗ 
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bekehret vnd tauffet ſo vil / daß ſchier vnmuͤg⸗ 
lich zu glauben / vnnd ob wol er ſein Geſicht 
verloren / vnd vom Podagra hefftig vexiert / 
hat er ſich dannoch in 3. ſtucken ſehr geuͤbet / 


nemblich inn Predigen / Beichthoren / vnſnd 


daß er die andere inn der Sprach vnderwi⸗ 


ſen. | | 
F. Andreas vom Schloß / eines ſtattlichen 
Herkommens / ein außbindiger Salamanti⸗ 
ſcher Theologus / ſo bald er in Weinberg deß | 
Herrn einkom̃en / ergreiff er zwo Sprachen / 
die Matlatzingiſche vnd Mexiſche / bemuͤhet 
fich hoch in Bekehrung der Heyden / haͤtt vil 
vngeſchlachte Reben / in rechten ſafftigen vñ 
fruchtbaren Weinſtock eingeſenckt / vil ans 
ſeliche Buͤcher inn oͤffentlichen Truck laſſen 
außkommen / alle Sontag zu drey malen inn 
dꝛeyerley Sprachen geprediget / kein viertel 
ſtündlein feyrend laſſen hinflieſſen. Tranck 
nur waſſer / mit Kraͤutlein vnnd Wuͤrtzlein 
ward er contentiert / lieff vnabſetzlich Berg 
vnnd Thal / ſuchet die im Wald ſteckende 
Barbariſche Heiden / der harte Erdboden 
war fein Betth / ein Bret fein Hauptküß / 
brach jhm ſehr 1 [ward von In⸗ 

il A 


dianern 
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dianern ſehr geliebt / vngeacht daß er ihre 
Suͤnd vnd Laſter hefftig geruͤret. 

F. Franciſcus Simbron / geborner Ama | 
bulenſer / Hochgelerter Theologus / nach 
dem er auch in Gehorſam in diſe Länder ge⸗ 
ſandt / richtet er auch vil guts / lange Jar ge⸗ 
prediget / vil in den Schaffſtall Chriſti ein⸗ 
Se fuͤhrt / vnd inn einem groſſen Alter geſtor! 

en. 

F. Ferdinandus à Leiua ein cayenbruder / 
kundte gleichwol die Indianiſch Sprach 
nit / mit ſeinem Leben aber / Exempel vnnd 
Gebett war er maͤniglich ſehr nuͤtzlich erscht 
nen. 

F. Martinus Sarmiento / Biſchoff zu 
Hola deß Biſtumbs S. Dominici / kam 
Anno 1538. inn Indien / wurde erſtes zum 
General Commiſſario / vber gantz Indien 
geſetzt / vñ vmb ſo vil mehr darinnen gefruͤch⸗ 
tet / ſo vil mehr er ein ſtrengers Leben gefuͤh⸗ 
ret / behalff ſich mit einem ſchlechten Huͤt⸗ 
lein / gieng federzeit nur zu Fuß / eins mals 
confirmieret er drey gantze Tag nach einan⸗ 
der / ließ jm das Chriſtlich Religionweſen fo 
boch angelegen ſeyn / daß es jm auch ein Fürs 
| tung 
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zung feines Lebens geweſen iſt mit groſſem 
Trawren vnd Hertzleid der Indianer vnnd 
Spannier ſelig in Chriſto entſchlaffen. 
F. Didacus Olarte (fo mit dem Durch 
leuchtigen Fuͤrſten Ferdinando Corteſio / 
hinein zogen) auch Frater Rodericus Be⸗ 
neida / vnd F. Torreianzillo / haben ihr gantz 


Lebzeit in der Indianiſchen Bekehrung sw N | 


bracht ſich aller Geiſtlichen Arbeit hoch be⸗ 
fliſſen / groſſe maͤnigen zu Chriſto bekehret ⸗ 
vnd ſelig mit jm geendet. 5 
F. Andreas de Oln oß / welcher im zwein⸗ 
zigſten Jar feines Alters / in der Welt beeder 
Rechten Doctor creiert / vnnd nachmals im 
Orden auch Theologiam vollendet zog er 
Anno 28. inn Indien / er leret viererley In 
dianiſche Sprachen / begab ſich wegen der 
Bekehrung in aller hand Gefahr / durchzog 
Berg vnnd Thal / vder Land vnnd Waſſer / 
damit er nur vil Seelen moͤchte gewinnen / 
aller Oerter bawet er Kirchen zerbrach die 


Goͤtzen / richtet an allen Bergen vnd Straſ⸗ 


fen Erucfigrond ander andächtige Chet 


che Bilder auff / daͤmpffet allerley Barbari⸗ 


» 


ſche Heidniſche Sitten / vermoͤgt ſo vil bey 
Ben. i, enn 
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nen den Indianern / daß ſie ſich auch jhrer 
langgewohnten vnd erſchroͤcklichen Suͤnd / 
Menſchliches Fleiſch zu eſſen / gemaͤßiget / 
vnd daruon abgeſtanden. Trug jederzeit ein 
Crucifix in der Hand / gewoͤhnlichen war ſein 
Sprichwort: Mihi abſit glorlari, niſi in 
cruce Domini noftrilefu Chriſti, Es ſey 
ferr von mir / daß ich mich rhuͤme / dann al⸗ 
lein in dem Creutz deß Herren Jeſu Chriſti / 
durch welchen mir die Welt gecreutziget iſt / 
vnd ich der Welt / 7. | | 

Die vnglaubige Indianer aber waren jm 
fo ſpinnfeind / daß fie auch mehrmalen ihn 
vmbzubringen / zuerſchieſſen / vñ ſein Fleiſch 
zu eſſen bereyt im Werck / doch ſeyn jederzeit 
die Pfeiler zu ruck gangen / vnnd ſich ſelbſten 
darmit beſchaͤdiget / 43. gantze Jar hat er all 
da im Weinberg Chriſti gearbeit / wz frucht⸗ 
bars aber er darinnen gericht / kan der guͤn⸗ 


ſtig vnd vernuͤnfftig Leſer ſelbſten ermeſſen / 


hat vil anſehliche Buͤcher geſchriben / ſtarb 
1575. An ſeinem Todbetth da er ein ſtattliche 
Predig von williger Armut vnnd bruͤderli⸗ 
cher Lieb gethan / theilet er ſeine Guͤter vnd 
Haußrath auß / ein gab er fein Roſenkrantz / 
dem 
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dem andern feine geweyhete Ringlein / dem 
ritten fein Diſciplin oder Geyſel / dem 4. 
fein Cilicium / das haͤrin Kleyd / ſprach das 
Symbolum Athanaſij, macht das Creutz 
an die Stirn vnnd verſchid alſo ſeligklich in 
Chriſto / das Erdtrich auß ſeinem Grab ma⸗ 
chet auch die Krancken geſundt. 

F. Jacinctus à S. Franciſco da er im 
Krieg Standt mit Herrn Ferdinando Cor⸗ 
teſio / das Königreich Mexicum zubeſtreit⸗ 
ten inn Indien kommen / iſt jhm nach erhalt⸗ 
ner Victori inn Außtheilung der Kriegs⸗ 
Beut diß Landts zwo ſtattliche Staͤtt eigent⸗ 
lich geſchenckt worden / nemblich Clatla⸗ 
etepecem vnnd Veitolpa / ſampt einer groſ⸗ 
ſen Summa Golds vnd Silber / im Schlaff 
ermahnet jhn Gott / woferr er das Heyl ſei⸗ 
ner Seelen begere / ſolle er ſich in Barfuͤſſer 
Orden begeben / welchem er auch ohn Ver⸗ 
zug wircklich nachgeſetzt / alles verlaſſen / trew 
lich den wilden / vnfruchtbaren / vngeſchlach⸗ 
ten / vngebawten Weinberg helffen zurich⸗ 
ten vnd anbawen / vnnd nachmals im 1766. 
Jar gottſeligkich geſtorben. 5 

A Stans 


11)" 200 Denn 
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Das nf Mae 


Aranciſtaner / 
durch welche Gott der Pille 


maͤchtig / mit vil ſtattlichen Dun 
derzeichen vonder diſen Onglaubigen Hey⸗ 
den / den Chriſtlichen Glauben vnd Reli, 
N Ä gion Weſen beſtaͤttiget / ꝛc. 


N Rater Joan de S. Fran, 
H cifto / hat ein Kind im Kloſter 

J Theoacano vom Todt erweckt / 
wuſte auch das Jar vnd Stundt 
105 Todts / ligt zu Mexig/ ſtarb Anno 
1556. 

F. Martinus de Valentia / hat auch ein 
vngetaufften Indianiſchen Knaben auff 
der Mutter anlangen zu Calmalco / vom 
Todt erweckt / ſein Leib verblib 30. gantze 
Jar vnuerweſen / nachmals im 1567. da jh⸗ 
me nicht gebuͤrliche Ehe bewiſen / iſt er ver⸗ 
5 Kl 
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ſchwunden. Zehen Jar lang hat er ſ ein Todt 
uuor gewuͤſt. „ 

F. Johann Zummarraga erſter Ertzbi 
ſchoff in Mexig (Mexig iſt ſonſt ein maͤchtt⸗ 
ge Statt / hat in die zweintzig hundert tau 
ſent Haͤuſer) hat die Stunde feines Todts 
gewůſt / ſein Leib iſt noch vnuerweſen / beſche⸗ 
hen noch heut bey Tag vil Wunderzeichen 
bey jm. 1 an 

F. Coribius Motolinia / führt ein jo hei⸗ 
liges Leben / daß der Ertzbiſchoff von Ayola 
Kaliſci verbottẽ / fuͤr hn ein Requiem zuhal⸗ 
ten / onder jn mit einem frewden Ampt zuuer⸗ 
ehren befolhen / hielt auch gar ſein Kutten fuͤr 
heilig vnd ſtuck daruon geſchnitten. 

F. Garſia a Cineres / deſſen Leib war nach 
dem Todt ſchoͤner vnd wolgeſtalter / dann im 
Leben / die gantz Statt blib bey ſeinem Leib 
biß in die Mitnacht / lobten vnnd preiſten 
Gott in diſem ſeinem Heiligen ſchnitten 
ſtuck von ſeiner Kutten vnnd behieltens fuͤr 
Heylthumb. | 5 

Rs 1 7 — Burnon war jhm ſelbſten v⸗ 
ber auß ſoſtreng / hate Chriſtum ordinarie 
ſichtbarlicher weiß im heiligen hochwirdigen 
Sacrament geſehen. F. Lu⸗ 
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F. Lucas von Almodober / heilet durch die 
Gnad Gottes allerhand Kranckheit / dem 
Durchleuchtigen Fuͤrſten Herrn Antonio 
Mendoze / an welchem ſchon alle Doctores 
deſperiert / hat er ohn alle Kräuter vnd Artz 
ney alle Geſundtheit gegeben. 1 

F. Andreas de Olmas / hat ebenmaͤſſig 
auch Krancke geſundt gemacht / das Erdtreich 
von feinem Grab hätt auch ſolche Krafft. 
Sein Leib ward bey Lebzeiten ſchwaͤrtzlecht / 
nach dem Todt aber ſchneeweiß. 4 

F. Jacincti à S. Franeiſco Leib iſt ein 
gantz Jar ſchoͤn vnnd vnuerweſen bliben im 
Grab / wurd auch nachmals ſtattlich tranß⸗ 
feriert / vnd an ein herrlichs Ort gelegt. 

F. Johannes Torcaſtus / ein ſtattlicher 
embſiger Prediger hat alle Fieber / die hinfal 
lend Sucht / vnd alle andere Kranckheit ver⸗ 
triben / ja auch die jenigen geſund gemacht / ſo 
gleich dem Todt zugenahet / da er eins mals 
von einem maͤchtigen hohen Berg in ein gar 
tieffes Waſſer gefallen / iſt er drey gantze 
Stunde vnder dem Waſſer gelegen / geſund 
aber vnnd vnuerletzt kniend gefunden / ſein 
Hertz wirdt in groſſen Ehren et" der 
Hie, 
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Hieronymitaner Cloſter / ſo nit weit võ Ma⸗ 
drill / von Catholiſchen Koͤnig Philippo auß 
Spannien newlich gebawet / die Aſchen ſei⸗ 


nes Leibs ſeyn in Canariẽ im Cloſter Fortis 5 


Fortune. i 

F. Didacus vonn Complut lange zeit 
Gwardian im Conuent Fortis Fortunæ, da 
er auff ein Zeit hungers halben ein Dattel⸗ 
koͤrn auffbiß / vnnd jhm alfo ein Zan zer⸗ 
brach / batt er Gott / damit doch andere an fol 
cher Frucht (ſo ſonſten gar wolgeſchmack) 
nicht auch verletzt wurden / wunder ding / ſo⸗ 
uil Dattelkoͤrn an diſem Baum / biß heut zu 
Tag gewachſen / haben alle keine Schelffen / 
in maſſen ſonſten an allen andern Fruͤchten 
diſer Art wachſen. )J 
F. Antonius Sotza ein geborner Luſita⸗ 
ner / von anſehlichem vñ gewaltigen Stam 


men geboren / da er lange Zeit den Krancken 


Bruͤdern / in groſſer Lieb außgewartet / vnnd 
eins mals ein Krancker gleich den Geiſt auff⸗ 


geben ſolte / reychet er jhm ein Trunck in ei⸗ 


nem Geſchirlein / da wurd der Kranck von di⸗ 


ſem Tranck von ſtatt geſund vnd wol auff. 


F. Petrus de Montibus ein Cayenbruder / 
ER RG welcher 
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welcher 20. Jar in der Inſul Fortunæ, in 


groſſer Andacht Gott vnnd dem Heyl der 


blinden Heyden embſig abgewart / funde taͤg⸗ 


lichen in ſeinem Saͤcklein ein Gaͤrſten Koͤrn⸗ 


lein / an dem er täglichen ſatt zueſſen gehabt. 


F. Ludouicus Berma / in der Welt in Ca⸗ 


nariſcher Belagerung ein ſtattlicher Kriegß⸗ 
man / iſt fo heilig / daß heut bey Tag Oel taͤg⸗ 
lich auß ſein Gebein fleuſt / ein Außſaͤtziger 
Mann mit Namen Johan Loſianus von 
Guaracico / da er fich mit diſem Oel geſal⸗ 


bet / iſt er wunderbarlicher Weiß friſch vñ ge⸗ 


ſundt worden. Einer mit Namen Kaurenti⸗ 


us ſo gleich ſterben ſolte / da er auch ſich diſes 


Oels gebraucht / wurd er auch ex continenti 
geſund. 


F. Franeiſcus à Crucegelehrter Pariſten⸗ 


ſiſcher Theologus, aß nur Kraͤutlin / tranck 


Waſſer / wirdt von Indianern vnnd Span’ 


niern fuͤr heilig gehalten / die Glocken haben 


ſich ſelbſtẽ in feinem Todt geleut / iſt zu Ant⸗ 


lanis begraben. 


F. Franciſcus Colmenarius fo zu Gwa⸗ 
temale gefiorben / vnd zo. Jar in Indien ge⸗ 
arbeit / war fo heilig daß auch fein Hand» 
A ſchrifft 


1 
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ſchrifft die ſchwereſten Kranckheiten ver⸗ 
fribe. f | ee, a 
Das ſeyn die Vaͤtter / durch welche Gott 
er Allmaͤchtig vbernatuͤrlichen Wunderzei⸗ 
chen gewirckt / nicht aber ſoll der guͤnſtig Leſer 


vermeynen / daß alle in diſe hie erzaͤhlte Bruͤ , 


der / Wunderzeichen gewirckt / oder daß allein 
diſe bemelte Wunderding in Indien ſollen 
von diſen gewirckt ſeyn worden / dann Fran⸗ 
ciſcus Gontzaga mehrmalen im vierdten 
Theil der Ordens Cronicen anzeigt / gleich⸗ 
falls auch Didacus Vallades das meiſte 


Theil der groſſen Wunderding nicht ver 


merckt / noch in Schrifften verfaßt ſey wor⸗ 
den / ſagen dann entweders durch Abgang 
vnnd Hinlaͤſſigkeit der Scribenten / ſolches 
verbliben / oder dieweil ſie die Vatter ſelbſten 
ſolche zuuerhalten / jhnen nutzlicher vnnd bey 


Gott verdienſtlicher zuſeyn villeicht ver 


meynt / oder aber dieweil fie mit andern er 
heblichern Geſchaͤfften beladen / diſer Ver⸗ 
zeichnuß wenig geacht haben / dann ſte nicht 
wegen groſſes Lob vnd Rhum zuerholen / ſiech 
in fo ferre Sander vnnd Gefahr begeben / on? 
der allein darumb / damit ſie die arme ver 
1 . blende 
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blendte vnd verdampte Seelen / auß dem Ra⸗ 
chen deß Teufels reiſſen möchten / vnd dero 
wegen vil mehr diß dann jenes angelegen / 
darauß leichtlich zuſchlieſſen / daß vil weni⸗ 
ger Wunderzeichen an Tag gebracht wor⸗ 
den / dann an jhme ſelbſten a esch 
hen ſeyn. 


DIENEN 
auf n 
Das ſechſt Capitul. 


Anſehliche vnd 


pet ranaſcaneriſche Seri 


benten / welche anfangs in man / 

cherley Indianiſchen Sprachen Buͤcher 

haben laſſen in offentlichen Truck auß kommen / 

mit welchen ſie auch das Chriſtlich Religion We⸗ 
fen erhebt / vnd was fuͤr Bücher ſie ge⸗ 

ſchriben haben. | 

* 1 Kater Coribtus Motar 

y linia hat nachfolgende Bücher 

uin Truck verfertigt / Ein Chriſtli⸗ 


es Lehrbu 
8 1 Sti, 4 
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Etliche Tractaͤt / ſo den Menſchẽ zur An⸗ 
dacht vnnd Geiſtlicheit bewegen / Hiſtori 
Buch von Sitten der Indianer / Das Leben 
F. Martini de Valentia. g 
F. Franciſcus Ximenius ein / Indiani⸗ 
ſchẽ Dictionarium. Etliche ſtattliche Theo: 
logiſche Bücher wer auch Cenſor ordinari- 
us Indian iſcher Buͤcher. ö 
F. Johannes de ©. Franciſco / ſtattliche 
Pop vnd vil andere Predigen. 
F. Garſia de Cineres fo auch ein herrli⸗ 1 
che Schul angericht vnd mit vier gelehrten 
Barfuͤſſern erſetzt / hat ein wol gegruͤndt Po, 4 
ſtill vnd andere Werck geſchriben. 
F. Alfonſus de Scalona, war der erſt 
Scribent in Indianiſcher Sprach / ließ; vil 
Predigen trucken. 


i Ae bein, JmbianiißeDilie- 1 2 


narium. Beichtbuͤchel zwey Chriſtliche 5 
Lehrbuͤcher / wie man die Merxicaniſche . 
Sprach lernen ſoll. 

5 e Chriſtophorus vonn Goa ein Wett / 
buch. 

. Johannes a Gaona ö fonften e ein Pari; 
Pr * neee ; Fete Dia o- 


5 
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gos vnd andere Werck vbertraff alle andere 
in Zier vnd Schmuck der Red. 
F. Johan Ribas ein ſchoͤnen Catechiſt 
mum. Bil Predigen / etlich Lehrbuͤcher / das 
Leben der Heiligen. | 
F. Beneuida hat mie feiner ſtattlichen 
Liberei vnnd Büchern / ſo er in Indien ge⸗ 
fuͤhrt nit wenig außgericht. — 3 
Fe. Johannes Fucher auß Franckreich / 
ließ in offentlichen Truck in Indianiſcher 
Sprach vil außgehn / benentlich. 
De iudice Eccleſiaſtico. 
De iufta delinquentium punitione. 
Manuale prælatorum. | 
Expofitiones diuerforum diptomatum 
in Indijs conceflorum. | (ra 
De electionibus per ſcrutinium cele- 
brandis conformiter ad Concilium Tri- 
dentinum. 760 1 
De immunitate Eccleſiarum. 
Antidotus infirmorum. 
De iuſti pretij æqualitate. 
De cognationis ſpiritualis tertia ſpe- 
cie. | 
ItinerariumCatholicum 
| | | Et 
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Etalia multa opuſculavaldè vtilia, quæ 

maximo in prætio illis in regionibus hat 
bentur plurimidue fiunt. 


(ER 
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De Glaubens der Tempel / 0 
Cpffe: vnnd Religion Standts / 


der Heydniſchen Indianern / vnd da 
ſie noch im Schatten deß . 
ſaßen. . 


Je Heydniſche Indianer / 
h vor der wahren Erkanntnuß 
e) Gottes / waren auffs erbaͤrmli⸗ 
cheſt vom Teufel mit aller Hand 
Abgoͤtterey / falſchen Dienſt / Zauberey / 
ſchwartzen Kuͤnſten / Hexerey verwicklet / ver? 

blendt / vnd ſo ſtarck / daß ſie in ren ie 
n nit n FOOD „ 
| 34... Wi 
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Ihre Tempel waren gar ſtattlich / herr⸗ 
lich / kuͤnſtlich vnnd zierlich gebawet / die 
Waͤnd vnnd Idola zierten fie mit dem aller⸗ 
reineſten Gold / mit Perlin vnnd mit andern 
koͤſtlichen Sachen / faſt alle jhr Tempel wa⸗ 
ren in maſſen der Pyramidum auffgefuͤhrt 
von lauter ſtarcken Stucken / in mitten deß 
Tempels hätten fie ein Tiſch 20. Staffel 
hoch / darauff legeten fie jhre Opffer / welche 
von Gold / Silber / Edelgeſtein / Perlin / ꝛe. 
zugericht waren / gleichfalls opffertẽ ſie auch 
die Menſchen darauff / ſo ſie zum Opffer abs 
geſchlacht vnd getoͤdt hätten. | 
Alſo jaͤm̃erlich waren fie von dem grewli⸗ 
chen Seelmoͤrder dem Teufel verfuͤhrt / daß 
ſie jme auch zu Lob vnd Lieb vil mal hundert 
tauſent Menſchen wie das vnuernuͤnfftig 
Viech abgeſchlacht / vnd jhm auffgeopffert. 
Mehrmalen haben ſie auff einen Tag in die 
150. offt 20000. biß weilen in die 70000. 
Perſonen abgetoͤdtet vnnd vmbbracht / ſon⸗ 
derlich im Tempel zu Tetzeucttzingo / welches 
Valades vonn einem gar eyßgrawen be⸗ 
haͤrten Indianer muͤndtlich gehört. Ihrer 
eignen Kinder vnd Weiber haben fie nit ver 
ſchonet / 


EN 
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ſchonet / ihnen jhr Hertzen vnd Gurgel abge⸗ 
ſtochen / das Blut getruncken / das Fleiſch geſ⸗ 
ſen / ja jhres eignen Bluts / Leibs vnnd Glider 
verſchonten ſie nit / haben ſie dem Teufel zu 
Ehren abgeſtutzt / Ohren vnd Naſen durch⸗ 
loͤchert / die Jungen abgeſchnitten / c. Sum⸗ 
ma in ein ſolches Teufliſch Weſen ſeyn ſie 
gerathen / daß kein menſchliche Zung ſol⸗ 
ches nit kan außſprechen. 

Auß viererley Vrſachẽ aber wurden ſie be⸗ 
wegt ſolche grewliche Mordtopffer zuhalten: 
Erſtlich haben ſich etlich freywillig geopffert 
ſich dargeben vnd laſſen abtoͤdten. Zum an⸗ 
dern iſt auff etliche das Loß gefallen. Zum 


dritten wurden etliche darzu trungen. Ende 


lich wurden etliche von den Abgoͤttern darzu 
beruͤfft / vnd erfordert. 

Die Weiß vnd Verrichtung der Opffer 
aber / beſchahe alſo / wann ſie zum Opffer o⸗ 
der Schlacht gefuͤhrt / ſatzt man jn einCraͤntz⸗ 
lein auff / dann legt man ſie auff vorbemel⸗ 
ten Tiſch / darnach namen ſie ein 3 
Schermeſſer ſchnitten jhnen die Bruſt auff / 


namen das Hertz herauß / opffertens dem fürs 
nembſten vnd jhrem hoͤchſten Abgott / hebten 
1 | J ij e 


# 
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le: 


* u u 4 4 
2 


102 Indianiſcher n 
jm das Hertz deß abſchlachten fuͤr das Maul / 
dann gaben ſie es jhm mit ſtattlichen Leffeln 
in die Haͤnd / das Blut ſprengeten ſie an die 
Wand deß Tempels / den Leib aber namen 
die Freundt vnnd verbrennten jhn mit groß 
ſem Gepreng / vnd auff diß Abgoͤttiſch Moͤr⸗ 
deriſch Weſen hielten ſie ſteiff / daß / welcher 
einmal zu ſolchem Opffer verordnet / der war 
deß Todts eigen. 
Diſes groß Hertzleid aber / hat nun Gott 
ð Allmaͤchtig auß ſeiner grundtloſen Barm⸗ 
hertzigkeit / in lauter Hertzenfrewd verwand⸗ 
let / vid ſolcher maſſen / das eben die jenigen 
welche zuuor auffs hoͤchſt Gott erzuͤrnet / ver⸗ 
unehret / vnd wider fein Göttliche Mayeſtaͤt 
gehandlet / nachmals auch in Chriſtlicher 
Religion die aller eyfferigiſte worden ſeyn. 
Doch iſt diß Orts zumercken / daß die In⸗ 
dianer ſo gegen Auffgang der Sonnen gele⸗ 
gen / nit ſo grewlich im Heydniſchen Weſen 
verwirt geweſen als diſe / dann ſie die Orien⸗ 
taliſche haben dannoch was von Gott ge⸗ 
wuͤſt / ſeyn auch herrliche vnnd merckliche Zei⸗ 
chen vnnd veſtigia Chriſtlicher Religion bey 
Ihnen geſpuͤrt worden. Als das heilig pers 
BR. | etliche 
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etliche Cappellen / ſonderlich S. Thome 
Kirch / ſo iſt auch das H. Euangelium bey he 
nen geprediget worden / durch S. Thomam 
welcher (wie alle Hiſtorien bezeugen) diß Ort 
in Orientaliſchen Indien durch deß Koͤnigs 
Mandat gemartert worden. 


88 e 


Das acht Capitul. 


ar u | Er . | 
Von Hottſelig 
keit / Andacht / Eyffer⸗ 
Goͤttlichem Dienſt der new 

blekerten Indianer. 1 
E mehr die Heydniſche 
* Indianer den leidigen Sathan 
5 Z geehret / gedient vnd nach feinem 


Willen gelebt / je mehr vnnd hoͤ⸗ 


her verehren vnnd dienen die jetzige newbe⸗ 
Ferte. Indianer Gott dem Allmächtigen / 
vnd erzeigen einen ſolchen Eyffer / Andacht / 
. ee ee 
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Lieb / gute Werck / c. Dergleichen niemals 
kein Nation vnder der Sonnen erzeigt hat. 
Ich wil nur ein wenig auß Didaco Vallade 
ihren Religion Standt / diß Orts dem ge 
meynen Leſer zuuerſtehn geben / darauß bald 
zuuernemen / was doch diß für ein Gottſeli⸗ 
ges / eyfferiges / vnd gegen Gott ein erflam̃tes 
Volck ſey / vnd erſtlich vom Gottsdienſt den 
ſie halten. ? | | 
Welcher maſſen ſie das hochheilig Meß⸗ 

opffer verrichten vnnd halten / das zeigt Di- 
dacus Vallades an / ſagend: Nuſquam terra- 
rum ſacrificium miſſæ aliaque diuina of- 
ficia ſollennius peraguntur, adeò vt nulla 
cathedralium Hiſpaniæ Eccleſiarum il- 
lam ęquet magnificentiam, veluti viri fide 
digni, qui vtrobique fuerunt, aſſerunt: vt 
& ego ipfe (ſagt er) poftquam Europeo- 
rũ vidi ceremonias cognoui, &c. Teutſch / 
an keinen Ort dep gangen Chriſtenthumbs 
wirdt das heilig Meßopffer vnnd der gantz 
Gottsdienſt zierlicher vnnd herrlicher gehal⸗ 
ten: Alſo / das auch kein Gottsdienſt aller 
Thumbkirchen deß gantzen Spannien / di⸗ 
ſem zuuergieichẽ / wie dañ ſolches glaubwirdi⸗ 
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ge Perſonen bezeugen / ſo beyder Orts geweſt 
(vnd auch ich / ſagt Vallades) vermerckt / da 
ch die Ceremonien in Europen geſehen. 

Die hochzeitliche vnnd Feyrtag werden 
gar ſolenniter, vñ mit vberauß vnaußſprech⸗ 
licher Herrlichkeit vnnd Zier gehalten / am 
Feyerabend vor der Veſper / auch vor dem 
Aue Maria geleut / zu morgens am Feſt gehn 
die Inſtrumentiſten vnnd Mulici auff die 
Thuͤrn / mit Trum̃en / Puſaunen mit Schal⸗ 
meyen / Orgeln / mit Zincken vnnd Pfeiffen 
vnnd ſpilen dar auff bey F. oder 6. Stunden / 
ſo lieblich / ſo ſuͤß / ſo wunderſchoͤn / daß man in 
vnſern Landern ſolchen Klang / wollautende 
vnnd zuſammenſtimmung niemals gehoͤet. 
Was für ein Jubel / Frewd Zier vnd Mater 
ſtaͤt nachma ls inn der Kirchen bey der Veſ⸗ 
per / beym Hochampt geſehen / wer wils oder 
Fans auffprechen® HE | 


uͤnff het werden bey jnen auff das herz 


licheſt gehalten / die Proceſſion am heiligen 


Oſtertag / den Gruͤnendonnerſtag / das Feſt 
deß heiligen zarten Fronleichnams / Sanct 
Franciſei / dieweil feine Soͤn den Grund dep 
Chriſtlichen Glaubens gelegt / vnd das Fer 
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S. Hpypoliti / weil ſie an diſem Tag die maͤch⸗ 
tig Statt Mexig eingenommen. 3 

Ire Tempel vnd Kirchen ſeyn gar kuͤnſt⸗ 
lich / koͤſtlich / zierlich / vnnd ſtatilich gebawet / 
vnd mit wunder ſchoͤner Zier / von Gold / von 
Silber / von Edelgeſtein gewaltig gezieret / 
gleichfals mit Tappecerey / mit Feder vnnd 
Gemaͤlwerck / vnd andern koͤſtlichen Sachen 
ſo ſchoͤn vñ ſo wunderbarlich gezieret / quod 
plus admirationis, (ſagt Didacus Valla- 
des) in ornamentis vnıus templi Indici, 
quàm in omnibus Baſilicis totius Hifpa- 
niæ. Teutſch: Daß man ſich mehr zuuer⸗ 
wundern hat an Zier vnnd Schmuck einer 
Indianiſchen Kirchen / dann an allen Kir⸗ 
chen deß gantzen Spannien / Koͤnigklichen / 
Ja Baͤpſtlicher Heiligkeit Kirchen ſeyn di⸗ 
ſen nicht zuuergleichen. Ringweiß haben die 
Kirchen herrliche ſtattliche weitte Hoͤff / mit 
ſchoͤnen Mauren in die Vierung / mit groß 
ſen Capellen eingefangẽ / in welcher die Leut 
vnderwiſen werden / inn der erſten die Knaͤb⸗ 
lein / in der andern die Maͤgdlein / in der drite 
ten die Weibsbilder / in der vierdtẽ die Maͤn · 
ner. | / 
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Inn diſen Hoͤfen ſeyn allerley Gattung 
edler Baͤum / als Pomerantzen / Mandel / 
Eypreſſen vnnd andere / maͤnigklich was er 
ſchoͤnes hat vnnd vermag / das muß Gott zu 
ehren im Tempel gebraucht werden. So vil 
Vnkoſtens / Zier vnd Geſchmuck wenden fie 
inn die Gaſſen / auff die Proceſſion dep heili⸗ 
gen Fronleichnams tag / daß man auch diſe 
Proceſſion inn dem Kirchengemaͤur allem 
(welches gleichwol auch ſehr weit) zu halten 
betrungen worden / damit doch nur der vn; 
außſprechlich Vnkoſten vermitten bleib. 
Meein Gott was fuͤr ein Eyfer / Weynen / 
Seufftzen vnd Hertzenklopffen ſicht vnd hd 
ret man voꝛ vnnd nach der Beicht / vor vnnd 
nach Empfahung deß heiligen Hochwirdi⸗ 
gen Sacraments deß Altars / keinen laſſens 
die Bruͤder empfahen / er [ep dann zuuor inn 
allen wol hierzu notwendigen Sachen be⸗ 
fragt vnnd tauglich erkandt. Mehrmalen 
beichten in die 70000. oder 80000. werden 
doch ſelten vber die 2000. nicht zugelaſſen. 
Den tag in welchem ſie communicieren / be⸗ 
gehn ſie mit beſondern vnnd darzu mit fleiß 
gemachten Kleidern / deren ſie ſich deß Jars 
1 auſſer 
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auſſer diß tags nicht gebrauchen / leihen ſol⸗ 
che auch den Armen / wann ſie communi⸗ 
tieren / zur Empfahung gehn ſie gar orden⸗ 
lich / demuͤtig / ſtill / mit vndergeſchlagen Aus 
gen / ohn allen Tumult vnd Gereuſch / vnnd 
mit Roſenkraͤntzen / zwey Knaͤblein inn En⸗ 
gelsweiß angelegt / knien zu beyden ſeiten / die 
fchöne Tücher / dem Mund der Communi⸗ 
canten vnderhalten / vnd wirdt in Summa 
das Goͤttlich Ampt mit ſolcher Magniſt⸗ 
centz / Maieſtaͤt vnnd Muſtc gehalten / daß 
mans auch inn Keyſerlicher / Koͤnigklicher / 
BVBaͤpſtlicher Heiligkeit Cappellen / ſtattli⸗ 
cher nicht verrichten kan. Ya 
Solcher maſſen / vnd mit dergleichen ans 
daͤchtigen Ceremonien / werden auch alle an⸗ 
dere Sacrament adminiſtriert / Dann wir 
haben vnns auffs aͤuſſerſt ( ſagt Didacus 
Vallades / welcher 30. Jar darbey geweſen) 
befliſſen vnnd bearbeit / damit alle geiſtliche 
Sachen mit ſolcher Solennitet vollbracht 
werden / dergleichen nie von anfang Chriſtli⸗ 
cher Religion geſehen oder gehoͤꝛt worden: 
Darumb ſagt vermeldter Vallades / wann 
ich haͤtt ioo. Mund vnd Zungen ſſo kuͤndt 5 
ER nicht 
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nicht außſprechen / die groſſe Andacht / Zier 
vnnd Herꝛlichkeit / ſo in Verrichtung diſer 
Goͤttlichen Sachen geſehen werden. Keiner 
erſcheint beym Gottesdienſt / an den Hoch 
zeitlichen Feſten / er hab dann ſein ſchoͤne 
brennende Kertzen / welche 4. Real geſteht / zur 
Veſper ſeyn gleichermaſſen alle Kirchen 
voll. Kein Arbeit wirdt bey jhnen angefan⸗ 
gen / ſiehoͤren dann zuuor ein Meß. 
Zur Beicht vnd Predig ziehen ſie 2.3. ja 
15. Meil wegs / vnnd verziehen daſelbſt mit 
groſſer Gedult / vnder dem hohen Himmel / 
inn Regen vnd Vngewitter mehrmalen 2. 
oder 3. Tag. Die Kinder auch nemmen ſie 
auff jre Schultern. Die Krancken ebenmeſ 
fig tragen fie auß Chriſtlicher Lieb zue 
Beicht in die Cloͤſter / offt 2. oder z. ja 8. Meil 
wegs. 17 5 „ 
Vnnd wann ſie zu vns kommen / begeren 
ſie die Krancken gewoͤnlich vor vnd nach der 
Beicht / nichts anders / dann ein ſchlechte La⸗ 
bung von Oel oder Kraͤuttelwerck / Darauff 
dann auch die Brüder jederzeit für dergleis 
chen Krancke ſolche Sachen zubereytten / 
damit keiner auß jhnen ohn senken vnd 
2 | eibli⸗ 
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| leiblichen Troſt wegkgelaſſen werde. Item 
damit die vngetauffte Krancke / an jrem Heyl 


nicht verſaumbt / haben die Bruͤder jederzeit / 
bey der Porten ein Geſchirꝛ mit Waſſer / 
auff daß wo ein Notfall außkaͤme / vnd an der 
Porten geleut / ſtrack das Waſſer vorhan⸗ 
den ſey. | | 
Gegen Bapftlichen Stul vnd jhrem Koͤs⸗ 
nig ſeyn ſie ſolcher maſſen affectioniert / daß / 
wo nur jrer Namen Meldung beſchicht / gar 
auff die Erden fallẽ. Prieſter halten fie hoch / 
daß / wo ſie nur einen anruͤren / vermeynen 
ſie ſich gluͤckſelig zu ſeyn / wo wir vber die 
Gaſſen oder Felder gehn / da lauffen ſie mit 
jren jungen Haußwirlin / das iſt jhren lieben 
Kindlein zu / vnd begeren mit gebogen Kni⸗ 
en den Segen von vns / reden auch ſo freund⸗ 
lich / ſo lieblich / (dann ſie von Natur auch 
vnder vnnd miteinander holdſelig conuerſie⸗ 
ren / enthalten ſich alles Zancks / Haderns / 


Polderens vnd Geſchreyes / tractieren vnnd 


handlen miteinander gar ſittſam vnnd hoͤff⸗ 
lich / niemals wirdt bey jnen / als wie bey vns 
gebraͤuchlich / Vnfried / Volderns vnnd Tu⸗ 
mult gehoͤrt / ja für ſpoͤttlich vnd nn 

Zi | wirdts 
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wirdts gehalten / daß ſich einer gegen dem 
andern / nur ein wenig etwas zornigs erzeig⸗ 
te / wo je in einer Tractation ein Zanck zube⸗ 
foͤrchten / fo wirdt der gantz Handel durch 
mittel Verſon tractiert vnd decidiert / damit 
nur kein Zanck entſtehen moͤchte) daß fie ons 
auch alle Muͤhſeligkeit / Arbeit / Schwermuͤ⸗ 
tigkeit vnd Buͤrde ringern vnd lindern / alle 
ſtrittige / geiſtliche Gerichtshaͤndel laſſen de 
den Partey (auß Apoſtoliſchem Gewalt) bey 
vns entſcheiden / vnd was alſo von Ordens⸗ 


bruͤdn verabſchidet / darbey laſſen ſie es ſteiff 


ohn alle Appellation vnd Replicierung ver⸗ 
bleiben. He e ee 
So ſeyn ſie auch inn Verzeihung / Ber 
ſoͤhnung vnnd Widergebung deß frembden 
Guts ſogefliſſen / daß fie auch von dem Prie⸗ 
ſter nit woͤllen abſoluiert werden / biß ſie dem 
Befelch ſeyn nachkommen / Vnnd endtlich 
ſummariter daruon zu reden / ſeyn diſe beker⸗ 
te Indianer / in Religionſachen / inn geiftlis 
cher Chriſtlicher Zucht / in allen Tugenden 
vnnd guten Wercken / durch die grundloſe 
Barmhertzigkeit Gottes dermaſſen gegruͤn⸗ 
det vnnd bef⸗aiget / daß einiges veſtigium, 
| Zeichen 
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Zeichen oder Spuͤr deß alten Abgottiſchen 
Heidniſchen Weſens nicht allein weitter nit 
gemercket wirdt / ſondern auch wie der greiff 
lich Augenſchein mit fich bringt / daß fie ons 

Europeiſchẽ weit / weit in aller Geiſtlichkein 
vbertreffen. Ja ſo hoch ſeyn fie gegen Got 
vnd dem Himliſchen Weſen erhebt foftard 
ſie zuuor vom Anſtiffter alles Vbels ver 

blendet. e 
Die Jungen ſeyn fo eyfferig Catholiſch / 

daß ſie auch der allen / welche ſie im Heiden 
thumb dem Teuffel zugefallen am Leib be: 


cſchaͤdiget / vill Wunden vnnd Löcher inn dae 


Haupt vnd andere Glieder geſchnitten / vnd 
nun jetzo ſolche Vngeſtallt / mit Gold vnnd 
Perlein verdecken / verhoͤnen / verlachen vnd 
verſpotten. Vnnd das ſey alſo inn Kuͤrtz ver 
melde von der newbekerten Indianer Glan 
ben / Gottsdienſt / Eyffer / Ernſt / An 
dacht / vnd jhrem Chriſtlichen 
Religionſtandt. 


| Wandel „Sitten bund 


Braͤuch / der Franciſcaner 
Pr ſo in Indien gereyſt un... 
wohnen. . 


8 R | Nmuͤglich iſts /i inn kleine 
Buͤchlein jetzt vermeldte Vuncten 
3 einzubringẽ / wo man nach laͤngs 
vvnnd außfuͤhrlich daruon zu tra 
3 bedacht / wie dann auch ſolches wol 
eſchehẽ kuͤndte / wo nicht maͤnigklich an der 
leben Kuͤrtze ein Wolgefallen truͤge / wollen 
demnach dem guͤnſtigẽ Leſer zu Dienſt / das / 


vas diß Orts nach Laͤnge einzubringen) inn 4 


Kurz zuſammen faſſen. 

Kein ander Lehr haben die Barfüffer 
n der newen Welt außgefder / pflantzet vnd 
erküͤndiget / dann eben die / welche auch an⸗/ 
ae K flängs 
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fangs im Teutſchland in deſſen Bekehrung 
außgeſaͤet / geprediget / dann eben die / welche 
bey vns ſo vil hundert Jar auch ſtarck vnnd 
ſteiff mit groſſer Einhelligkeit aller Enden 
vnnd Ortten biß auff vnſer Lebzeit erhalten 
worden / vnd das war eben kein andere / dann 
die alt Roͤmiſch / Catholiſch vnd Seligma⸗ 
chende Lehr / welche auch dann vnſere Bruͤ⸗ 
der / die Indianer gelehrt / vñ dieſelbige auch 
mit dem Werck / exemplariſchen Leben / mit 
Heiligkeit / mit Wunderzeichen / vnd Ver⸗ 
gieſſung jres Bluts / vnd mit Wirckung deß 
heiligen Geiſts ſtattlich beſtaͤttigt vnnd be⸗ 
kraͤfftiget haben. ee 
2. Ir Leben vnd Wandel war jr Lehr gar 
aͤhnlich vnd gemeß / haben auch das wenigſt 
nicht prediget / das fie nicht auch zuuor im 
Werck vollbracht haͤtten. | 

3. Zweyer Ding haben fie fich befliſſen / der 
groſſen Andacht vnd Bekehrung / vnd was 
diſen anhaͤngig. | 
4. Mit den aller ſchlechtiſten / geringſten 
vnnd veraͤchtlichſten Kleidern war en fie an⸗ 


gethan. | 
5. Zu Fuß durchzogen fie ober Waſſer 
| vnnd 


— 
„ 


3 Land / alle Inſuln vnnd Prouintzen. 
Ihr Geliger vnd Betth waren Stein / 
eee der harte Erdboden. 
7. Kräuter / Brodt vnd Waſſer war r 
Speiß vnd Trank. 
3. Der helle Himmel die von jnen auffge⸗ 
richte Huͤttlein vnnd Hoͤlen waren ſhre 
Haͤuſer. 1 | 
9. Fuͤr Sthrderdter onnd Waffen erugen 
‚fie Erucifir vnd Breuer: 
10. Deß Golds haben ſie ſich gar nicht ge⸗ 
acht / ob wol Indien deſſen ſo voll geweſen / 
daß man auch gantze guͤldine Wand an 
Haͤuſern gefunden / die Roß damit beſchla⸗ 
gen / vnd auch vil Berg geſehen worden / inn 
welchen mehr Gold ( wie im Theatro noui 
orbis vermeldt) dann der Erden geweſen. 
11. Armut war jn vil angenemer / dann Ar 
Weltkindern die Reichthumb / derowegen ſie 
dann auch vberauß von Indianern vndan⸗ 
der Geiſtlichen geliebt / vnnd auch noch biß 
heut zu tag. 
12. Auff ein Reyß / zogen ſie mehrmalen bey | 
bundert oder 200. Meil / bemuͤhten fich allein 
rg Bekehrung / 
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mit Zerbrechung der Abgoͤtter / lieſſen ſich 
auch nicht abwendig machen / ob gleich einer 
oder mehr auß jhnen martyriſiert / erſchoſſen 
oder erſchlagen worden. 
13. Auff der Reyß haben ſie jederzeit alle 
notwendige Sachen zum Tauff vnd Meß 
leſen mit ſich getragen. N am 
14. Die Geheymnuſſen vnſers H. Slam 
bens / die 1o. Gebott / die 7. Todtſuͤndt / ꝛc. Ich 
reten ſie / die Indianer / durch gemalte vnd in 
Teppich eingewirckte Figuren vnd Bilder. 
15. Auffs aͤuſſerſt habe fie ſich befliſſen / das 
mit die heilige hochwirdige Sacrament mit 
hoͤchſter Ehr / Reuerentz / vnnd Solennitaͤt 
adminiſtriert vnd an na wurden: 
16. Nicht weniger Muͤh vnd Arbeit haben 
ſie außgeſtanden / biß ſie das hin vnnd her⸗ 
lauffend zerſtrewte Volck / auß den Waͤlden 
in ein Gemeyn vnd Geſellſchafft zuſammen 
gebracht haben. N 
17. Gleichfals lag jnen nicht ringer an / wie 
fie allerley Sprach erlernen kuͤndten / damit 
ſie nur moͤchten vil einſchneiden / vñ vil Nutz 
ſchaffen / So artlich / ſo lieblich / ſo zierlich / 
haben ſie in diſen frembden Sprachen — 
4 rg 


ET | 
F u * ar e * 
e Wann 
K * ww 

8 


Religionſtandt. 17 
cher geſchriben vnnd geprediget / daß ſolches 
fuͤr das groͤſte Wunderzeichen zu halten / ſoje 
die Allmacht Gottes in Indien durch ſie ge⸗ 
wirckt. tt i ate 
18. So embſig waren fie im geiſtlichen 
Schnitt / daß ein eingiger Franciſcaner (wie 
Chriſtophorus de capite Fontium, in der 
Vorred vnſer priuilegiorum zu Pariß ge⸗ 
truckt / (vermeldt) 4 ooo. getaufft hat. 
19. Was nachmals das politiſch Weſen be⸗ 
trifft / haben fie auch nit weniger Fleiß fuͤrge⸗ 
wendt / damit die Indianer allerley Hand⸗ 
werck ergriffen haben. Neben vnſern Cloͤ⸗ 
ſtern habe fie faſt aller Orten groſſe Sch 
len gebawt / darinnen fie mehrmaln / wie dan 
biß heut faſt noch aller Orten beſchicht / bey 
100. 200. offt tauſent Knaben inn allerhand 
freyen Kuͤnſten / im ſingen / im leſen / im 
mahlen / im ſchreiben / vnnd auff allerley 
Seitenſpil vnderwiſen / damit / dardurch alſo 
in ſonderheit / der Goͤttliche Dienſt moͤchte 
ſtattlich verricht werden. 1 
Diiſe trewhertzige vnnd arbeitſamme 
Schnitter / werden jres vnſtraͤfflichen Wan⸗ 
dels halben / vnd vilgehabter außgeſtandner 
| | | K Muͤh 
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Müh vnnd Arbeit ohn allen Zweiffel von 
Chriſto mit groſſen Frewden hören / Euge 
ſerue bone, &c. Du getrewer Knecht / gehe 
ein inn die Frewd deines Herꝛn / welche auch 
vns Chriſtus Jeſus gnaͤdigſt wolle mithch 
len vnd verleihen / Amen. 
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manuel / — verblendten 
0 Heiden Seelẽ Seligkeit hoch an⸗ 


gelegen hat er Anno 1497. den Herꝛn Valcũ 
à Gama, ſampt 3. Schiffen mit ſtattlicher 
Armada vnnd Proutant wol verſehen / Ori⸗ 
entaliſche Indien außzuſpehen / abgeſandt / 
1 5 | welcher 
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welcher Vaſcus nach Außweiß gehabten 


Befelchs / biß an das Malauariſch Land ge⸗ 
ſtoſſen / daſſelbig gantz befichtiget ſeine Faß 
vnd Geſchirꝛ alle / mit allerhand Specerey⸗ 


en angefuͤllt / vnnd nachmals ſich widerumb 


zu ruck inn Portugal begeben. Nachdreyen 


Jaren hernach hat hochermeldter Koͤnig 
Emanuel noch 13: andere Schiff vnder dem 
herrlichen Mann / Herrn Petro Aluaretz 
Cabral / ſampt 8. außerleßner / gelehrten vnd 
anſchlichen Franciſcanern / vnder F. Hein⸗ 


rico jhr Koͤniglichen Mayeſtat Beichtuat⸗ 


ter abgeſandt / welche Sehiff alle biß in Ca⸗ 


lecut hinein kommen Allda / nach dem der 


obriſte Hauptman Petrus Aluaretz mit 


dem Somoriſchen König ein Fried beſchloſ⸗ 


ſen / vnd nun die Schiff mit Gewuͤrtz anzula⸗ 


den gewart / auch den 50. Kriegsmaͤnnern 5 


ſampt den s. Brüdern ein Hauß zur Woh, 
nung neben dem Meer eingeben / ſeyn ohn 
verſehen vil Heiden ins Hauß gefallen / vnd 
erſchlugen 40. auß den 50. Kriegsmaͤnnern / 
ſampt z. Barfuͤſſern / vnnd wo nicht ſtracks 
ohn Gefahr ein Nebenſchiff am Geſtad deß 
Meers vorhandẽ / darinn die . andere Bruͤ⸗ 


Rinn 
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der ſampt den andern 10. Kriegßleuten gewi⸗ 


chen / waͤren auch ſie ſampt vnnd ſonder der 


Hand diſer grewlichen Feind nicht entrun 
nen / daruͤber dann Petrus Aluaretz / der o⸗ 
briſt Hauptman ſehr erzuͤrnet / Derowegẽ er 
alle Nauen deß Calecutiſchen Koͤnigs vnnd 


der Moren / ſampt vilen Haͤuſern verbrennt / 


vil Heiden erſchoſſen / vnnd ſtracks auff die 
edle Stadt Cochim abgefahren / allda auch 
mit diſem Koͤnig Fried gemacht / ſeine Schiff 
mit Gewuͤrtz / Pfeffer vnd Zimmer geladen / 
vñ nach demer alle Ding nach Gefallen vers 
richt / leß er die Barfuͤſſer allda verbleiben / 
er aber wendet ſich widerumb auff Vortugal. 

Ermeldten Vaſcum Anno 102. ſendet 
hochermeldter Koͤnig zum dritten mal wi; 


derumb mit 13. Schiff inn Indien / welcher 


mit guter Fortun vnd Wind zu Cochim an 
kommen / Nach wenig tagen beſuchten jhn 
allda die Abgeſandten der Indianiſchen O⸗ 


rientaliſchen Chriſten / dero Anbringen alſo 


gelaut: Streittbarer Herꝛ Obriſter / wir 
ſeyn Chriſten / vnnd erkennen vnſern erſten 
Glaubensvatter den heiligen Apoſtel Thor 
mam / welcher anfangs inn vnſer Land kom⸗ 
170 | men / 
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men / bey ons getaufft / vnnd den Glauben / 


welchem wir geprediget / von hand zu hand 
biß dato bey ons erhalten / vnd nun den Chal⸗ 
daiſchen Biſchoffen im Geiſtlichen vnder⸗ 
wirfflich ſeyn. 


Weil wir aber von Moren vnnd andern 


Heyden vmbgeben hoch belaͤſtiget / auch in 
Glaubens Sachen / vnd du vns als ein maͤch⸗ 
tiger vnd obriſter deß Durchleuchtigſten Koͤ⸗ 
nigs bekannt / ſo flehen vnd bitten wir durch 
das bitter Leyden vnd Sterben Chriſti / durch 
die groſſe außgeſtandene Arbeit deß H. Tho⸗ 
me / vnnd was da heilig iſt / daß du dich vnſer 
erbarmen / vns ſolehes Vnfalls ſolcher Ver⸗ 
folgung entſchitten vnd ons zuſchirmen dich 


vnderwinden woͤlleſt / woferr ſolches beſche⸗ 
hen / wirdt Gott dem Allmaͤchtigen ein groß 


Wolgefallẽ erzeigt / ſo auch wir deinem Hero 
ren alle vnſer Haab vnnd Gut / Weib vnnd 
Kind / Eltern vnd Freundt / ja das noch mehr 
iſt / ons ſelbſten gantz vnnd gar liefern / ver⸗ 
ſchreiben vnnd ergeben / wolten auch vns dep 


fen gegen dem König ſelbſten erklaͤren / wo er 


verhanden / den wir dann von diſer Stundt 
an zu vnſem wahren natuͤrlichen Koͤnig er⸗ 
K v kießen 
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kießen / annemmen / verehren vnd zu ewigen 
Zeiten ſeinem Gebiet vnderthaͤnig zuſeyn 
verheiſſen. Deſſen zur Vrkund reychen vnd 
vbergeben wir dir diſen Scepter. Darauff 
ſich der Vaſcus bedancket. Vnder allen er⸗ 
heblichſten Vrſachen / welche meinen Koͤnig 
zu ſolchem Außſenden vnd Annemmung di⸗ 
ſes Reichs bewegen / iſt das hoch vnd notwen⸗ 
dig Bedencken der Chriſtlichen Religion / 
welcher damit er alſo mit Fug vnd Recht ver⸗ 
huͤlfflichen moͤchte erſcheinen vnnd beyneben 
auch dem Reich die langgewuͤnſchte Freyheit 
möchten wider ein raumen / den Reichs Feind 
vertreiben / vnnd der groſſen menigklich be⸗ 
kannten / Not / Vnfall vnd Verderbẽ / moͤch⸗ 
ten entgegẽ kommen / vns zu euch abgeſandt / 
vnd deren Sachen Naben mit euch zuhand⸗ 
e 
Derowegẽ ſo ſeydt behebt ond fest durch⸗ 
auß kein Mißtrawen in Koͤnigkliche Guͤtig⸗ 
keit / Gnadẽ vnd Fauor / dann ich bey dero als 
les / was mir ewert halben zuthun geburt / 
trewlich handeln wil. | 
Diß Orts kan man nicht vngelobt laſſen 
diſer Orientaliſchen Chriſten W 
keit 
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geit / welche mehr dann J oo. Jar / bey dem 
Glauben vnd Lehr / den ſie vom heilig Apo⸗ 
ſtel Thoma gelernet / ohn Prieſter / vnnd 
Hirten / bey fo groſſer Truͤbſeligkeit / vnder 
den Vnglaubigen / Barbariſchen Heyden 
darinnen ſo ſteiff beharret vnnd verbliben. 
Entgegen auch ſeyn vnſere außgefalne Bruͤ⸗ 
der vnſerer Zeiten diß Ort deſto mehr zucul⸗ 
pieren / welche von dem Apoſtoliſchen alten 
Glauben / der jederzeit mit ſo vilen Wun⸗ 
derzeichen / mit ſo haͤuffigen vnſchuldigem 
Blut der Martyrer mit fo vnwidertreibli⸗ 
cher Zeugnuß der heiligen Vaͤtter bekraͤffti⸗ 
get / vnd durch die vnaufftoͤrliche / ordenliche 
vnd vnzerbrochne Succeſſion / Hirten vnnd 
Prieſter gelehret / ſeyn abgetretten / vñ ſich et 
lich ſpoͤttlich Traͤum alſo liederlich laſſen 
verzaubern vnnd abwendig machen / hie wil 
ich aber nit in Abred ſtehn / daß nicht etliche 
Irrthumb durch Beywohnung der Heyden / 
der Lehr deß H. Apoſtels bey diſen Orienta⸗ 
liſchen Chriſten mit eingeloffen ſeyen / welche 
doch diſer Zeit allbereyt durch diſe trewe Ar⸗ 
heiter aller dings außgerott. 
Im Jar deß Herren 1505. hat hochermel⸗ 

990 ter 
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ter König noch weit ein anſehlichere ſtattli⸗ 
chere Schiffart in diſe Inſuln vnder Fran- 
eiſco ab Almeida (ſo nachmals Vice Re in 
Indien worden (ſampt etlichen Barfuͤſſern 
außgeſandt / welcher Almeida ſeinẽgehabten 
Befelch / ſo trewlich nachgeſetzt / daß er auch / 
eh er in Indien kommen / den Koͤnig Ma⸗ 
cambiquicum vnd Melidenſem vberwunden / 
vnd fie feinem Portugaliſchen König vnder⸗ 
thaͤnig gemacht / darzu auch die Barfuͤſſer 
nit wenig geholffen / Dañ einer die verwund⸗ 
ne Kriegßleut verbunden / der ander / die bald 
ſterbendẽ Beicht gehört) der dritt das Volck 
zum Kampff vermahnet / troͤſtlich zugeſpro⸗ 
chen / der vierdt das Creutz vnnd Chriſtlichen 
Fahnen in der Hand getragen / . In dem 
aber diſer ſtarck Vberwinder Franeiſcus / zu 
Canori verharret / ſchrib jhm ein Portugeſi⸗ 
ſcher Handelsman / es ſolle in kuͤrtz ein Bar⸗ 
fuſſer / mit namen Ludouicus (welcher auß 
Andacht den Tempel deß H. Thome in In⸗ 
dien zubeſuchen herein zogen) ſampt deß Koͤ⸗ 
nigs Narzinge Legation / zu jhm kommen / 
welches bald hernach auch bald beſchehen. 
Da nun die Abgeſandten dep * 
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Narzinge zum Vice Re zu Canora ankom⸗ 
nen / nach feindlicher beſchehner Salutation 
ond loͤblichen Gepraͤng / ſtengen ſie / die Abge⸗ 
undte vor dem gantzen Portugeſiſchen Adel 
ſo an zureden: Streytbarer Held / nach dem 
onſer Koͤnig ewer Ankunfft / ritterlich Sieg / 

auch andere herrliche Thaten vnnd Gluck / 

bernommen / iſt fein Begern / Bitt vnd An⸗ 
langen mit euch vnd ewerm König mit Frid 
vnd Freundtſchafft fich zuuereynen / vnnd al⸗ 
le feine Schiff / deß gantzen Landts Meer; 
porten vnd Krieghvolck euch zuliffern. Deſ⸗ 
ſen aber zu gewißer Vrkund verleicht er euch 
Gewalt / daß ihr in allen diſen feinen Meer⸗ 
porten koͤndt vnd moͤcht vnuerhinderlich al⸗ 
lerley Feſtung bawen / vnnd dieſelbige mit 
Kriegh volck erſetzen / gleichfalls erbeut er ſich 
auch fein Schweſter / ewers Königs Sohn / 
mit groſſen Heuratgut / zuuermaͤhlen. 

Da jhr Anwerbung fuͤrgebracht / gab er 
Herrn Franciſco mit eigner Koͤniglicher 
Hand verfertigt ein Brieff / bey neben auch 
zwey vnſchaͤtzliche Halßband mit allerhand 
Edelgeſtein verſetzt / Item etliche gar ſtattli⸗ 
che Ring vil guldine vnnd ſeidine Tapece⸗ 
' | reyen / 
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reyen / welche Stuck alle er im Namen deß 
Koͤnigs Narzinge / ſeinem Koͤnig Emanuel 
preſentieren ſolle. a Ging 
Welche Verehrung er Franeiſeus Ab 
meida mit ſonderm Wolgefallen angenom⸗ 
men / jhren Legaten auch hin widerumb etli⸗ 
che ſchoͤne guldine vnnd ſilberne Stuck / auff 
Spanniſche Art zugericht / jhrem Koͤnig / 
zur Verehrung / vnd zupreſentieren gegeben. 
Nach verrichten Sachen zogen die Legaten 
ſampt dem F. Ludouico widerumb zu jhrem 
Koͤnig. 104 
Anno 1510. hat Alphonſus Albuquerchi⸗ 
us Koͤnigs Emanuelis Vice Re die berhuͤm̃te 
Statt Goam in Indien erobert vnnd ein⸗ 
genommen / vnd zu Erbawung Chriſtlicher 


Religion hat er auch den Franciſcanern / dis 


ſich dapffer in diſen Krieg brauchen laſſen / 
ſtattliche Cloͤſter vnd Kirchen bawen laſſen / 
welche ſtracks auch den Vnglaubigen das 
Wort Gottes geprediget / die bekehrten ge⸗ 
getaufft / den Krancken abgewartet / Beicht 
gehoͤrt / auch den Kauffleuten zu Canori / Co⸗ 
chimi / Coilani vnnd Goe die heilige Sacra⸗ 
menta gereycht · Et vt paucis multa perftrin- 

gam 
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gam (agt Franciſcus Gonzaga) quidquid 


in India Orientali per quadraginta annos 


continuos, ſiue in infidelibus conuerten- 
dis, ſiue in infirmis curandis, in Cathecu- 
menis inſtruendis, ſiue in conuerſis in of- 
ficiocontinendis, ſiue in Sacramentis ad- 
miniſtrandis, ſiue etiam in alijs charitatis 
officijs exercendis, id totum ex humeris 
Franciſcanorum ſiue ordinis Minorum ex 
Obſeruantia fratrum pependit. Teutſch: 
vnnd damit ich mit wenig Worten vil be⸗ 
greiff ( ſagt Franciſcus Gonzaga) was inn 
viertzig Jaren her inn Orientaliſchen In⸗ 
ſuln beſchehen / es ſey in Bekehrung der Vn⸗ 


glaubigen / in Abwartung der Krancken / in 


Vnderweiſung der newbekehrten in Erhal⸗ 
tung der bekehrten beym Gehorſam in Rey⸗ 
chung der H. Sacramenten vnnd in Erwei⸗ 
ſung anderer liebreichen Wercken / das ha⸗ 
ben alles die Franciſcaniſ che Schultern auß⸗ 
gericht. 

Anno 1540. da die Vortugefifche Kriegh⸗ 
leut in der Inſuln Zeilamo ein ſtarcke Fe⸗ 
ſtung gebawt / vnnd dieſelbig mit Volck wol 
aa 5 diſer Inſul ein ſtatt⸗ 
| liche 
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liche Bottſchafft zum Koͤnig auch Portugal 
begerend / daß er auch moͤcht der Chriſten 
Schar einuerleibt werden. Darauff er der 
König auß Portugal ohn Verzug / 6. Fran⸗ 
ciſcaner (auß welchem F. Johannes à Villa 
der fuͤrnembſt vnnd ein weitberhuͤmbter Pre⸗ 
diger) mit feinem Legaten / vnder Didaco à 
Silueira dem Obriſtẽ mit aller Notturfft wol 
verſehẽ in Indien / abgeſandt / welcher mit gu⸗ 
ter Fortun / Wind vnnd geſundt zu Goa ans 
kommen. Vnd nachdem ſie jhre Geſchaͤfft 
verricht / ſeyn fie auff Zeilamum vnd Cotam 
zuzogen vnd ankommen / Der Koͤnig Zeila⸗ 
mus ließ diſe frembd Portugeſiſche Legaten 
gar freundtlich beſuchen. Nach drey Tagen 
preſentiertẽ fie ſich ſelbſten dem Koͤnig ſampt 
jhren Portugeſiſchen Brieffen / welche / nach 
dem der Koͤnig geleſen / empfteng er ſie gar 
freundtlich / nam ſie zur Herberg auff / vnnd 
erzeiget jhnen alle Freundtſchafft vnd Gna⸗ 
den / wie er dann ſonſten von Natur ein feiner 
glimpffiger / ſanfftmuͤtiger / lieblicher / holdſe⸗ 
liger vnd mit allen Tugenden gezierter Koͤ⸗ 
nig war / auſſer dem / daß er mit der ſtummen⸗ 
den Suͤnd / deren die Iangatares feine Vor⸗ 
u: fahrn 
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fahrn ein Vrſach / gar ſchwerlich behafft / 
Nach wenig Tagen fiengẽ die Franciſcaner 
aſelbſten an den Glauben dem Koͤnig vnnd 
einem Hoffgeſind zupredigen / jhnen jhre 
Irrthumb vnnd Blindheit zuentdecken / für 
jem̃liche aber daß fie die Werckder Menſchẽ 
anbetteten / daß fie Gott den Allmaͤchtigen 
herlieſſen / dem Teufel anhiengẽ / jn mit Opf⸗ 
er verehreten / vnnd ihre Seelen alſo armſe⸗ 


igklich verdammeten / der Koͤnig (welcher 


ſonſten zur Abgoͤtterey ſehr geneigt) wirdt 
ehr bekuͤmmert / betruͤbt / vnnd trawrig / da 
agt loannesà Villa zu jhm. Widerumb / O 
König biſt du trawrige nemme vnerſchrocken 
das Wort deß Heyls an / lege alle Forcht von 
ir / dann das iſt warhafftig der Weg / auff 
welchen man in Himmel kompt / wilt du dei⸗ 
nem Verheiſſen nit nachkommen? Hat nit 
dein Legat / in deinem Namen vnnd Statt / 
onſerm maͤchtigiſten Portugeſiſchen König 
berheiſſen / daß du woͤlleſt den Catholiſchen 
Glauben vnd Tauff annemmen? Da ſagt 
der Koͤnig / daß hab ich meinem abgeſandten 
hey deinem König anzubringen nit befolhen / 

hin auch noch nit willens mich in die Chriſt⸗ 
8 liüichen 
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130 Indianiſcher | 
lichen Religion einzulaſſen / wil meines Le⸗ 
gaten erwarten / alßdann woͤllen wir was in 
diſer Sach zuthun ſeyn wirdt handeln vnnd 
tractieren / darzwiſchen aber woͤllet jhr euch 
wol gehaben vnnd euch meiner Gnaden ge⸗ 
brauche. Vuder deſſen kompt der abgeſandt / 
bringt feinem König Zeilamo Brieff ſtattli⸗ 
che Verehrung / gute Antwort vnd zeigt ſhm 
mündlich an / wie er alles wol vnnd gluͤcklich 
verrichtet / vnd daß er jhme die Franciſcaner 
zu jhm auß Portugal geſandt / befolhen ſeyn 
laſſen / ſich ihrer annemme vnd in allem dem / 
was den Chriſtlichen Glauben belangt / jh 
nen folgen woͤlle / dann fie wären Geiſtliche / 
anſehliche / gelehrte Vaͤtter / die jn nichts an 
ders / dann die purlauter Warheit lernen 
wurden / vnnd was er jhnen guts erzeigen 
wurde / ſolle er nicht anderſt gedencken / als 
haͤtt er dem Portugeſiſchen Koͤnig ſelbſten 
erzeigen / von welchen er auch alles das jenig 
zugewarten / woferr er jhnen zu gehorſamen 
bereyt / was er begeren wurde. Wie ſolches 
der Koͤnig gehört / erfoderter die Brüder wi⸗ 
derumb zu ſich / mit Verheiſſung aller Gna⸗ 
den vnnd Fauors / wolt jhnen auch 70. Kro⸗ 
1 5 nen 
| 
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nen baar / nachmals jaͤrlich 100. zur Suſten⸗ 
tation reychen. Die Bruͤder aber ſagten zu 
ihm: Durchleuchtigiſter Koͤnig diſe angebot⸗ 
ne Summa Gelts behalt ſelbs / dann wir vns 
noch vmb diſe / noch vmb andere zeitliche 
Reichthumb bekuͤmmern / ſonder dein Heyk 
iſt vns mehr vnd allein angelegen / wo du dich 
der Chriſtlichen Religion begeben wurdeſt / 
ſo wiſſe daß du vns vil mehr geſchenckt ha⸗ 
beſt / vnd daß wir weiter nichts begeren: Dañ 
der wahre Gott / ein Erſchaffer aller ding / 
welchen wir verehren / anbetten / vnd mit rei⸗ 
nem Hertzen lieben / von deſſen Lieb wegen / 
wir diſe gefährliche Reyß außgeſtanden / iſt 


vnſer Lohn / diſer wirdt ons mit Hill vnnd 


Full mit welchem wir ons begnügen laſſen) 

reichlich vnderhalten / vnnd woferr du auch / 

Koͤnig diſen Allmaͤchtigen Gott / mit vns 

anzubetten / vnſern Glauben an dich zunem⸗ 
men vorhabens / vnnd dich tauffen laſſen / ſo 

vertroͤſte dich eines gnaͤdigen Koͤnigs / wel⸗ 
cher ſich mit dir zu ewigẽ Zeiten mit Freundt⸗ 
ſchafft verbinde wirdt / ja einer auß ons ſelb⸗ 

ſten wil zu diſem vnſerm Koͤnig ziehen / jhme 

diſe newe gute fröfiche Zeitung zuuerkuͤnd⸗ 
Mete wu gen / 


— 
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gen / auch alles bey jhm richtig zumachen / 
was du zubegeren vnnd befelhen wirdeſt. 
Sagt der Koͤnig: diſe Sach iſt hochwichtig / 
bedarff einer langen wol zeitigen Deliberati⸗ 
on / Bedenckens vnd Rathſchlags / derwegen 
hierinnen nit zueylen. 4 


Auf ſolche zweyffelhafftige Antwort er⸗ 


dachten / die Bruͤder ein ander Mittel vnnd 
Weg ſagten zum Koͤnig: Weil du dich je ſo 
bald zubekehren nicht vorhabens / ſo gib vns 
doch ein Almoſen. Sagt er: diſes erbeut ich 
mich willig zuthun / doch daß jhr mich ſo bald 
zu ewerer Religion nit tringen woͤllet. 
Antworten fie: Ewere Maheſtaͤt hat in 
jhrem Reich zwey Gebote wider alle Recht 
vnd Billichkeit geſetzt / Eins / daß du die Kin⸗ 
der / Eltern / vnnd Freundt der Verſtorbnen 
jres Erbtheils beraubeſt / dz ander / daß du de⸗ 


nen zum Chriſtlich; Glauben bekehrten Vn⸗ 
derthanen alle jr Haab vñ Gut einzeuchſt / vñ 


dieweil du ons zugeſagt alles das jenig zulei⸗ 


ſten / auſſer der Bekehrung / was wir begeren / 
ſo begeren wir daß du in offentlichem Man⸗ 
dat woͤlleſt befelhen / daß allen denen / ſo ſich 


zum Chriſtlichen Glauben bekehren / vnuer⸗ 
f | hinder⸗ 
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hinderlich alle jhre Guͤter widerumb einge⸗ 
raumbt werden. Zum andern daß die Chriſt⸗ 


liche Kinder der Heyden / jhres gebuͤrlichen 


Erbtheils moͤchten theilhafftig werden. 
Der Koͤnig bewilliget beyde vnnd ließ bey 
allen Richtern diß Mandat promulgiern. 
Nach etlichen Tagen gehet F. Johannes 
a Villa wider zum Koͤnig / vnnd redt jhn wis 
derumb mit demuͤtigen doch durchtringen⸗ 
den Worten an / er woͤlle doch auch das Ab⸗ 
goͤttiſch Weſen verlaſſen / ſich zum einigen 
wahren Gott / Erſchaffer Himmels vnd der 
Erden bekehren / jhn verehren / dem Teufel die 
Goͤttliche Ehr fuͤrter nit mehr beweiſen / vnd 
ſich diſer groſſen / vnuerdienten / angebotnen 
Gnaden zu eignem Verluſt vnd Verderben 


nicht mißbrauchen / Da aber der Koͤnig wie 


laͤnger je mehr ob ſolchem fuͤrbringen / ver⸗ 
druͤßlich vnnd gleich nur fuͤr ein Fabul vnnd 
thorechts Ding hielte / forchte der Vatter / 
es were auß diſem Verdruß ein verhaͤrtes 
Hertz erfolgen. | | 
Demnach berufft der Vatter den Lega⸗ 


ten / zum Koͤnig in Portugal geſandt für den 
gantzẽ Koͤnigiſchen Hoff / ſagt sup Iſt den 
| Lin nit 
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nit alſo / daß du vnſerem Portugeſiſchen Rs 
ni anzeigt / daß der Zeilamiſch Koͤnig bege⸗ 
re vnder die Zahl der Chriſten eingeſchriben 
zuwerden / wofere jhm etliche Franciſcaner 
zugeſandt wurden ? Antwort der Legat / was 
ich dem Portugeſiſchen Koͤnig anzeigt / iſt 
diß: daß es nutzlich wäre wo zu meinem Koͤ⸗ 
nig etliche fromme gelehrte Leut geſandt 
wurden / die jhn in Geheymnuſſen deß Glau⸗ 
bens vnderrichteten / vnd den Weg der War⸗ 
heit zeigeten / villeicht wurde er jhnen glau⸗ 
ben / vnnd ſich tauffen laſſen / diß vnnd nichts 
anders hab ich bey deinem Koͤnig anbracht. 
Da ſolches der Vatter vermerckt / gedacht er / 
es moͤchte zwiſchen jhnen beyden ein heimb⸗ 
licher angelegter Handel fuͤrgeloffen ſeyn / 
darumb er etwas kleinmuͤtigers / hoffet doch 
jmmerzu ſtarck in die Guͤtigkeit vnnd Huͤlff 
Gottes / vnderließ auch nichts / den ein mal in 
diſem Zeilamiſchen König gefaſten Funcken 
zuerwecken / vnd mit der fewrigen Gnad deß 
heiligen Geiſt anzuzinden / Folnpe derhalben 
widerumb zum König bitt vnd flehet gar vn⸗ 
derthaͤnigſt vnd demuͤtigſt / er wolle doch alle 
ſeine n vnd Goͤtzendiener fuͤr ſich in ſei⸗ 
nem 
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nem Koͤnigiſche Hoff erfordern / die mit jme 
vor menigklichen / von dem Heyden vnnd 


Chuiſtenthumb diſputieren / vñ welcher Theil . 
nicht beſtehen wurde / der ſolle ſich der andern 


Religion ergeben / dem Koͤnig gefiel die Red 
deß Vatters / vnnd verſchaffet beyden Thei⸗ 
len in feinem Hoff auff einen benenntẽ agg 


zuſammen zukommen. Da nun menigklt⸗ 1 


chen verſamblet / fangt F. Johannes an vnd 
ſagt: Nach dem wir ein Diſputation von der 
wahren Religion zuhalten beyſammen / ſo 
verſchaff der Koͤnig das feine Weiſe / ihre 
Glaubens Puncten proponieren / ich wils ber 
antworten. Sagt der Koͤnig:daß thu ich nit / 
dir gehöre zu / die Diſputation anzufahen / 
ſintemal du dero ein Vrſach vnd begert haſt. 


Sagt Johannes: Wolanichbinbeseyrfohb | 


ches zuthun / doch daß mir alle meine fuͤrge⸗ 
wendte Frag Puncten categoricè beantwort 
werden / da ſhme ſolches zugeſagt. Fragt er 
deß Königs Vnglaubige Weiſe alſo: 

I. Was iſt Gott? 


2. Was iſt der Himmel vnd Paradeyhße 
3. Was iſt ein Engele 
Was ein eiliggs ner 

55 L lui . Was 


R - x m 2 
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5. Was der Teufele 1 
6. Was die Tugende 3 52 N 
Was die Suͤnd vnd Laſter / t. | 
Da aber die Heidniſche Weiſe ſam̃t vns / 
ſonder diſe Fragspuncten nit kundten auff⸗ 
loͤſen / wurden fie vnderſich ſelbſten zu vnfri⸗ 
den / vnd kundten fich im wenigſten nicht be⸗ 
antworten noch reſoluieren / der Koͤnig / da⸗ 
mit der Spott nicht zu groß / vnderfieng ſich 
mit dreyen verſtaͤndigſten / was fuͤrzubrin⸗ 
gen / vnnd die Fragen zu beantworten / doch 
vergebens / Dann je mehr er redet / je mehr er 
ſich verwicklet / alſo daß vnder den Heidni⸗ 
ſchen Zuhoͤrern / nur ein groͤſſers Gelaͤchter 
vnd Murmuln entſtunde / vnnd derowegen 
auch vbel zu frieden / daß weder der Koͤnig / 
weder die gelertiſte jhr eigen Geſatz nicht be⸗ 
ſchuͤtzen kundten. Da ſie nun alſo 15. gantze 
tag mit ſolcher Diſputation zubrachten / vnd 
noch der König / noch feine Mitconſorten / 
was fruchtbars außrichteten / ſonder nur jh 
Ehr / Lob vnnd Anſehen dadurch ringerten / 
hat d König ſolche Diſputation auffgehebt / 
mit dem fuͤrgeben / daß weil ſo vil ſcharpff⸗ 
verſtaͤndige / hochweiſe / gelehrte Leut / er 
| | auch 
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auch jr Heil angelegen / in ſolchem Heiden⸗ 
thumb ſelig abuerleibt / vnnd er ſich nit beſſer 


ſchaͤtzete / dann ſeine Vorfahren / waͤre er von 


ſolchem Geſatz abzuſtehn durchauß nicht ge⸗ 
dacht: Darauff der Vatter ſagt: Wolan 
Durchleuchtigiſter Koͤnig / weil je noch du / 
noch die deinige / meine fuͤrgebrachte Frag⸗ 


articul beantwortten kanſt / vnd euch weitter 


mit mir in dergleichẽ Diſputatiõ einzulaſſen 
entſchuldigt / ſo iſt mein Bitt / daß jr doch mir 
ſo vil zugeben woͤllet / damit ich ſelbſten diſe 


Fragſtück aufftöfe / vnnd die Sach erklaͤre. 


Sagt der Koͤnig: Das kan ich dir nicht zu⸗ 
laſſen / dann was ich von Mutterleib geſo⸗ 
gen / vnnd von meinen Eltern gelernet / das 


weiß ich gnugſam zu ſeyn / zu erlangung den 


Heyls / beger auch durchauß von dir nichts 
weitters zu wiſſen oder zuuerſtehen. F. Jo⸗ 
hannes faͤhrt fort / vnnd ſagt / weil ich je mit 
meinen gruͤndtlichẽ fuͤrtragen / on vnwider⸗ 
treiblichen / vernuͤnfftigen Argumenteẽ / noch 
an dir / noch den deinen ichtes nicht vermag / 
iſt mein begern / daß du dich doch die vberna⸗ 
tuͤrliche Werck / ſo durch Gottes Allmacht 
allein beſchehen / bewegen laſſe: Demnach ſo 
. Me. verſchaff / 
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verſchaff / daß man mitten inn deinem Hoff 


ein groß Fewr mache / ſo wil ich vnd einer auß 


deinen Abgoͤttiſchen vermeynten Prieſtern / 
darein gehn / vnd welcher vnuerletzt vnnd le 


bendig bleiben wirdt / deſſen Religion vnnd 


Geſatz ſoll von allen andern angenommen 


vnd gehalten werden: Oder aber: Wir beede 


woͤllen durch den gifftigen Schlangenfluß / 


ſo nicht weit von dannen / mit einander na⸗ 
ckend wahten / vnnd welcher auß ons vnuer⸗ 


gifft vnnd vnbeſchaͤdiget herdurch kommet / 


deſſen Geſatz vnd Lehr ſoll die recht ſeyn. Der 


Koͤnig antwort jhme: Daß ſolches zuthun 
vnuonnoͤten ſey / ein jeder moͤge ſeines Ge⸗ 
ſatzs geleben / vnd woͤlle auch hiemit alle Di⸗ 


ſputatiõ gaͤntzlich abgeſchafft / vñ auffgehebt 


haben. Sagt F. Joannes / wilt du dann alſo 


die Freundſchafft deß Portugeſiſchon Koͤ⸗ 


nigs verſchimpffen / deren du dich doch zuuor 
fo hoch berhuͤmbt haſt? Sagt der König: Du 
ſolt wiſſen vnd für gewiß halten / daß ich we⸗ 


gen deß Vortugeſiſchen Koͤnigs / das Geſatz / 
in dem ich geborn / vnnd aufferzogen / zuver 


laſſen / oder das Chriſtlich Geſatz anzunem⸗ 
men / nit gedacht bin / vnd woferr ich getrun⸗ 
| | gen 


Fur 


| 
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gen wuͤrde zum Tauff / will ich ch das Bat 


terland vnd Reich verlaſſen. Doch erlaub ich 


ſo vil / daß jhr meinen Vnderthanen ewer 


Geſatz moͤcht fuͤrhalten / vnnd woferr ſie dar 


an ein Wolgefallen / vnd daſſelbig anzunem⸗ 
men gedacht / will ich ſie durchauß daran nit 
verhindern / woferr ſie aber ſolches zuthun / 
ſich waͤygern / ſoll mir die Schuld nit zuge⸗ 
meſſen werden. | | 
Auff folchen erlangten Gewalt / ſeyn die 
andern Bruͤder das heilig Euangelium / inn 
der gantzen Inſuln Zeilamo mit Worten 
vnnd Wercken den Heiden zu predigen auß⸗ 
zogen / Joannes aber verblieb beym Koͤnig / 
deſſen Hertz wie deß Pharaonis / von tag zu 
tag / wie laͤnger je mehr verhaͤrtet: Da aber 
die Brüder mit jhren predigen groſſe Frucht 
geſchafft / vnnd ſich das Volck ( welches der 
Koͤnig nit verhoffet) haͤuffig tauffen lieſſe / 
vnderſtund ſich der Koͤnig ſolches Gottſeli⸗ 
ges Werck zuuerhindern / vnd zoge zweyen / 


‚feiner anſehlichen Hoffleuten / fo zum Glau⸗ 0 
ben bekehrt / all jhr Haab vnd Gut ein / jhnen 


auch bey Leibsſtraff gebotten / daß ſich keiner 


auß inen tauffen laſſe. Da die Bruͤder diſer 


Din⸗ 
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Dingen verſtaͤndiget / wurde ſie ſehr betruͤbt / 
doch ruͤfften ſie ſtarck die Gnad Gottes an / 
die jhnen auch wunderbarlich beyſtaͤndig. 
Dañ da die Portugeſer ein mals ein Schieſ⸗ 
ſen hielten / vnnd einer auß jhnen mit ſeinem 
Rhor in ein Schwarm Spatzen geſchoſſen / 
hat er mit dem Rhor ( gleichwol nicht mit 
Willen) den Zeilaniſchen König / ſo an ei⸗ 
nem Fenſter neben einem Portugeſer gele- 
gen / erſchoſſen vnd vmbracht. Nach welchen 
ſeines Sohns Kind / mit Wiſſen vñ Willen 
deß Koͤngs Emanuelis zum Koͤnig wirdt / 
vnder welchen die Franciſcaner widerumb / 
in jren zuuor angefangnen Predigen fortge⸗ 
ſetzt / vnd haben in wenig Monaten vermit⸗ 
telſt Goͤttlicher Huͤlff / drey tauſend Heyden 
bekehret vnd taufft / auch den jungen Koͤnig 
ſampt feinem gantzen Hoffgeſind / auch deß 
Koͤnigs auß Candien Tochter / mit welcher 
er fich der jung Zeilamiſch Koͤnig verhey / 
rat / ſampt jhrem gantzen Frawenzimmer / 
Item deß jungen Koͤnigs Vetter / den Kos 
nig auß Candien / ſampt feinem Sohn vnd 
vilen andern Heidniſchen Voͤlckern. Haben 
auch ohn verzug alle Abgoͤttiſche 1 | 
| 7 | em⸗ 


u: a7 . u 
— N 
* I 

4 
a 
- v 


3 
% . 
1 * 


EkxReligionſtande.. 14 
Tempel zerſtoͤrt / zerbrochen vnnd zerriſſen / 
entgegen Chriſtliche Kirchen vnnd Cloͤſter 
zubawen angefangen. e 
So haben auch die Bruͤder mit etlichen 
Bruͤdern deß Zeilamiſchen Koͤnigs jungen 
Vetter in Portugall geſchickt / allda er vom 
Koͤnig frey außgehalten / vnd jhn / inn aller⸗ 
hand Kuͤnſten / vnnd beuor inn Chriſtlichen 
Religionarticuln vnderrichten laſſen / nach⸗ 
mals jn widerumb in Zeilam geſandt. 
Vnd hat alſo der guͤnſtig Leſer ein kurtze 
Information / wie die Indianer gegen der 
Sonnen Auffgang durch vnns ſeyn bekehrt 
worden. Gott dem Allmaͤchtigen ſey Lob / 
Preiß / vnd Danck geſagt / daß er ſo vin 
VGBnad beiden theilẽ / den Brüdern 
vnd Vnglaubigen hat gnaͤ ? 
digklich verleihen 
woͤllen. 


Jndianiſchen 


1 
89 8 8 8850 


Das 12. Capitul. 


Polch nun vn⸗ 


ſere Grdenscloͤſter / welche 


in beiden Indien / vom Allergroß⸗ 
maͤchtigiſten Keyſer Carl / vom Spanni⸗ 
ſchen König Ferdinando dem Suͤnfften / vom Ads 
1195 Emanueli / vom ietzo regierenden Koͤnig 
Philippo / oder von den Indianern ſelb⸗ 
ſten / vnſern Ordini Minorum der 
Obſeruantz gebawt 
worden. 


Vnd erſtlichen die / welche in 
Orientaliſchen Inſuln ge⸗ 
bawet worden. 5 
15 2 Anct Thome / in diſer 
uch Statt iſt ein Capell / die 


. 


1 j 5 Thomas ſelbſten gebawet / 
pp welcher auch feinheilia 
ger b ligt / iſt auch allhie ein Cruci⸗ 


I von jme S. Thoma ſelbſten in ein 
Stein 


S 
S 
Ba 
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Stein geſchnitten / vor welchen er ge⸗ 
woͤhnlich gebettet / iſt auch darbey ges 
martert worden / welches von ſeinem 
heiligen Blut beſprengt worden / vnnd 
. 
noch Jaͤrlich wañ man Meſſen ſingt / 
1 5 7 — vnd 2. N gibt. 
Cochim. 
Cananorij. 
Bacaimi. 
Damaonis. 
Chaul. 1 4 5 | 
| Nequa pantam / hie ſeyn z 30000. ge 
zu Jtaufft worden / bald nach Eroberung 
ale Statt / ein Franciſcaner hat hie 
Luſitanier wider einbracht / vnnd vor 
allem Schaden verhuͤt. 


— . ———— 


urn 


Vaccarum / ein groſſe Inſul / wel xγ 


ſche die Brüder gar verſehen / mit allen 
|geiftichen Sachen. 


Manarii gie iſt ein Bild võ Rom / 5 


13 
thut groſſe Wunderzeichen. 

| \ Bellamı hie iſt ein ſchoner Piramis 

5 von S. Thoma auffgericht. 


Tamne / hie ſeyn vier Brüder ges 1 R 


5 (maren worden, © 
1 N Goe / 
Aa 
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(mg ein 2. a tiſcher 
| Or lich nſehl 

bt Tun F a a Cloſt 
| n folgende bey d hie bek nnd 
yon Ko 76,80. n Clo iſen vnd ehrt. 

* halt nigli 90. fern alle 
ene von den d chatkat 6 e 
Net on; Nennen en 
Zu fe Vacai umb pro nachm ubens ſac nn 
f ufican m / ſo b Moni als alle hen 
| se Die Gamen 
den geweſe ſeyn 5. 5 att * | 
| en G B n / die ran den 
fc laub efelch hab ciſcaner 
| 15 ee jan 18 auß 93 
Ib riſtlich pel zer iget / di iden a e 
| aben fi egeba riſſen / die Aba uch 
ur Aa 9 
fen ge noch 3- een, 

ein en Dä habt ande daun 
7 geben. aͤttern ö Wache Kirchen 
jm Bang | der Soci e fie di n 
| nan bey n die 80. vnſere d fü 

gewoß Jar rüder 
net / en di hab 

vil bun ſen 3 et | 
Knaben | 
der⸗ 
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j dermaſſen bey vnd in jren Cloͤſtern ins 
ſſtituiert / daß deren jetzo ſehr vil den 
PPrieſterlichen Standt angenommen / 
I bereyt auch jren Landsleuten vnd Voͤl⸗ 
| ern das Wort Gottes verkuͤndigen / 
Meſſen leſen / Beicht hören vnnd ans 
dere heilige Sacramenta adminiſtrie⸗ 
ren / wie dann auch Anno 1552. 14. der⸗ 
gleichen Juͤngling vom Cochimiſchen 
Biſchoff zu Prieſtern geweicht worden. 
F. Vincentius / tratris Albuquer- 
quij erſten Biſchoffs / ſo vom Koͤnig 
Joanne in die Oorientaliſcher Indi⸗ 
en geſandt / Socius iſt diſem Cloſter 
10. gantze Jar vorgeſtanden / den Koͤ⸗ 
nig von Tanoris bekehrt / vnd jn nach⸗ 
mals auch mit groſſer Solennitaͤt | 
Goe / in beyſeyn deß Indianiſchen Vis 


ce Re / getauffet. 
Charangianic it. 
In dem Thal Zelamico. 
Aquarami. „% 
| Noch andere zweintzig Cloͤſter ls 
Icgen inn diſen Indien gegen der Son ? 
nen Auffgang hin vnd wider / 8 
8 chen 
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ſchen allen die Bruͤder nichts anders 
1 daß ſie die vnglaubigen In⸗ 
dianer vnd Moren bekehren / tauffen / 
| vnderrichten / vnnd den Catholiſchen 
ſeligmachenden Glauben beſtaͤttigen / 
ziehen auch noch taͤglich wie laͤnger je 
J weitter. Wie dann erſt vor wenig Jar 
ren F. Petrus Gallus / zu den Talapoi⸗ 
dibus in die Statt Peguacam (ſo 1000, 
| vnnd 500. Meil von Goa ligt / hinein 
kommen / Gleichfals in die Inſul So⸗ 
chotoram / allda fie auch vnzalbar vil 
zum Glauben bekehrt. : 
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S 
Das ;. Caiptel. 0 


Halomoniſche 
vnd Philippiniſche In⸗ 
ſul / ſampt dem König, 
MET reich Cina. | ve 
EEE, INT Königreich Peru / in 
R vr et eyf⸗ 
& "IE feriger Catholiſcher vnd wolver⸗ 


muͤglicher Mann / mit namen 

Antonius / diſer theilet nach Euangeliſchem 
Rath fein Haab vnd Gut vnder die Armen 
auß / tratt in Franciſcaner Orden / vnder deſ⸗ 
ſen bekombt vnd gewinnt Koͤnig Philippus 
mit groſſer Heersmacht die Vnglaubige 


Heydniſche Salomoniſche Inſuln. Da ſols | 


ches Antonio kundt gemacht / gedacht er auff 
Mittel vnnd Weg / wie doch auch dem Relis 
gionweſen in diſen Inſuln zuhelffen / vnnd 
die arme perblendte Leut / zum Liecht der ewi⸗ 
. Ri gen 
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gen Warheit moͤchte gefuͤrt werden. Endli⸗ 
chen befindet er bey ſich ſelbſten fo vil / daß er 
ſich ſelbſten deß geiſtlichen Handels vnder⸗ 
fahen will / helt derhalben ſtarckbey dem In⸗ 
dianiſchen General Commiſſario an / gen 
Rom zuziehen. * 

Da jhm ſolches bewilliget / begab er ſich 
mit groſſen Wunn vnnd Frewden auff die 
Reyß / kombt gluͤcklichgen Rom / preſentiert 
ſich dem Ordens General / vnd Baͤpſtlicher 
Heiligkeit Gregorio dem iz. vnnd nach dem 
er zu beyden Orten ſein hitziges Intentum 
nach laͤngs referiert / wirdt jm auch beydſeits 
gar ſchleinig geantwort vnnd befolhen / ex 

continenti ſeinem Fuͤrnemẽ wircklich nach⸗ 
zuſetzen / vnd mit einem außerleßnen Span⸗ 
niſchen Franciſcaner hauffen / an lang ge⸗ 
wuͤnſchte Ort zu ziehen / Auff welchen erheb⸗ 

te Erlaſſung vnnd Befelch er ſich recta auff 
Madrill mit 25. frommen gelehrten Bruͤ⸗ 
pn / vnd von dannen auff Hiſpalim ſich bege⸗ 
ben / allda auß feinen Mitgeſellen / Fratrem 
petrum ab Alpharo, Canonice zu jhrem 
Prelaten erwehlet / von dannen auff dem 
Merr / mit guter Fortun abgefahren / * 
alle 


* 


\ 
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alle (auſſer 7. welche vnder Wegs inn Gott 
verblichen) zu Mexig inn Indien ankom⸗ 
men / Wann aber offten bemeldter F. Anto⸗ 
nius / diſer inn Gott verſchidenen Vaͤttern 
Abgang widerumb zu ergaͤntzen vorhabens / 
begab er ſich wider zu ruck inn Spannien / 


vnd ob wol er auff diſer Ruckreyß von Meer⸗ 


raubern gefangẽ / gar vbel tractiert / ja gleich 
gar erſchoſſen / wirdt er doch widerumb ledig 
gelaſſen / kombt in Spannien / nimbt andere 
Fratres mit ſich / vnd reyſt alſo widerumb in 
Indien. | 

F. Peirus aber iſt ſtracks von Dierig/inn 
diſe Philippiſche Inſuln fortzogen / vnd mit 
gutem Wind an der Meerport zu Acapul⸗ 
chico ankommen / von dannen nach den Phi⸗ 
lippiniſchen Inſuln / vnd Chinam abgefah⸗ 
ren / auch alldo ankommen / vnnd mit groſſer 
Frewd vom Spanniſchen Gubernator em⸗ 
pfangen / gehalſt / Gott willkomb geheiſſen 


ſeyn / vnnd jhnen ohn Verzug Kirchen vnd 


Elöfer auß Königs Philippi Befelch / zu 
bawen angefangen. 
Darauff dann bemeldte Vaͤtter ſtarck 
im Weinberg beſtes Fleiß zu arbeiten ſich 
M ij vuder⸗ 
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vnderſtanden / die Sprach perfectiſsimè gu 
lernet / durch Gottes Huͤlff / Gnad vnd Bey⸗ 
ſtandt in Kuͤrtz / inn die dreyſſig mal hundert 
tauſent vnglaubige Indianer bekehrt vnnd 
getaufft. 

In dem diſer Schnitt ſo fruchtbar vnnd 
haͤuffig abgangen / ſeyn vier auß jhnen auff 
Cocin / in Sian / in Malaccam / ins König 
reich Cinam / vnd die mächtige Stadt Ma⸗ 
chao zuzogen / allda auch vberauß vil / zum 
allgemeynen Chriſtlichẽ Glauben gebracht / 
vil Kirchen vnnd Cloͤſter zubawen angefan? 
gen. In welchen Staͤtten aber folchesgefcher 
hen / will ichs in Kuͤrtz auch vermelden. 

Machabo. 
Innerhalb Mexig. 
Auſſer Mexig. 

Populæ de Angelis. 

| Eefarenfi. 

u Manile / Allhie haben onfere Bruͤ⸗ 
der ein Spital auß jrem zuſammen ge⸗ 
brachten Allmoſen gebawet / bey S. 
Anna genannt / darinn ſie auß jhrem 

purlautern geſambleten Allmoſen ꝛ00. 
Perſonen 1 m ſtattlich erhal⸗ 
LT ten / 
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ſten / vnd den armen Leuten ſelbſten aufs 
warten / Bapſt Sixtus der Fuͤnffte / 
I diſem Spital a Ablaß ver 
8 a Br 


888 2 8822 0 


Das 14. Copiul | 


N b 1 a mit trunden worten / was 

N guts vnſer Orden in diſer Statt 
Ä vnnd gantzen Land in Religion? 
| fachen geſtifft habe / ſagend: Nec facilè ex- 


plicari potelt, quot ex idololatris ſuperſti- AM 


tioſiſq́; illis gentilibus à noſtris fratribus | 
fidelium N aſcripti ſint. 

Man kan nicht gnugſam anzeigen / was 
für ein groſſe Anzahl auß diſen Abgoͤttiſche 
Heydniſchen Voͤlckern von vnſern Bruͤ⸗ 
dern inn der glaubigen Regiſter ſeyn einge⸗ 


ſchricben worden. | 
Mi Auf 
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Auß diſen zweyen Stätten haben wir gar 
ein guten Paß in das Koͤnigreich Cinam zu⸗ 
kommen / vnd verhoffen in Kuͤrtz allda groſ⸗ 
ſen Nutz zuſchaffen / ſeintemal ſie vor laͤngſt 
hinein gezogen. 1 55 


e e 
FEC 
Das 5. Capitul. 


SN diſer Statt vnd vmb⸗ 
x RE ligenden Land / ſoll der heilig 
2 b Ri Apoſtel Thomas geprediget has 
s ben / iſt vberauß ein fruchtbars 
herrliches / luſtiges / geſundes Land / die höhe 
deß Poli iſt allda nicht höher dann 8. Grad. 
Iſt von Zucker / Seiden / Fleiſch vnnd Fiſch 
gar reich / Jaͤrlichen werden 60. ſchwergela⸗ 
dene Schiff mit Seiden vnnd Zucker allein 
auß der Vernabucenſiſchen Port / in Vortu⸗ 
gal gefuͤhret. Vnnd ob gleichwol kein Wein 
vnd Treyd inn diſen Land nicht gebawet / be 
5 ſchicht 


EN % 


= u UU 


1 0 er 1 . „ | 
2 nee 
1. 55 N N . 


5 
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2 
. 


Religionſtandt. 153 
beſchicht doch ſolches nit wegen daß der Bo⸗ 
den vnfruchtbar waͤr / ſonder dieweil mehr 
nutz vom Zucker zugewarten / dann vom 
Wein vnd Treyd. In andern Laͤndern aber 
diſes Reichs / iſt an Wein vnnd Treyd ein 
groſſer Vberfluß. | 


Was die Inwohner belangt / fehreibe 
Franciſcus Gonzaga diſe Wort. Patria GEs,/, 
gentilis erat, idolorumque ſuperſtitioni 
ſummoperè dedita, atque ad capeſcenda 
fidei miſteria minus apta: Teutſch / das 
Volck diſes Landts iſts meiſts Theile Hyd» 
niſch / dem Aberglauben vnd Abgoͤtterey ſehr 
ergeben / vnd die Geheymnuß vnſers Glau⸗ 
ben / zubegreiffen / ſehr vngeſchickt. Gleichwol 
man ſtarck hofft das gantz Koͤnigreich / 


gleichfalls das Peruacaniſch inn kurtz zum 5 1 


Catholiſchen Glauben zubringen. 


Vnſere Grdens Cloͤſter. 


Zu Mariæ ad Niues. 


jBaiz. 


Mo Das 
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8 


Das js. Capitul. 


Von Zanarien 


ſiſchen Inſuln. 
Ann dann auch die glaub⸗ 
s wirdige Geſchichtſchreiber / bey⸗ 
8 82 | 4 der Geiſtlicher vnnd Politiſcher 


Handel / diſe Inſuln / denen an⸗ 
dernder newen Welt Inſuln anhaͤngig vnd 
angehefft / bin ich auch nicht willens / jene / 
von diſen / in diſem Tractat abzuſoͤndern / ſon⸗ 
dern auch was wenigs / beuorab was die Or⸗ 
dens Cloͤſter belangen thut / zumelden. 

Canarien begreifft ſiben Inſul in ſich / 
Erz nach Ordnung alfo genannt werden. 

Groß Kanarien. 

2. Tenerifa. 

3. Palma. 

4. Gomora. 
5. Ferrea. 
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6. Fortis ſortuna. 
7. Lanſarot. 

Derowegen werden ſie aber Eauarie ge⸗ 
nennt / weil ſie an Cannis gar reich / das iſt / 
an Roͤren in welchen der Zucker waͤchſt / die als 
e habens Inſulas fortunatas genannt. 


Canarienſiſche Staͤtt / inn 
ee die Cloͤſter gu 


bawt fern. 
Groß Canarien / diſe Inſul 
ZTE hat König Ferdinandus der 
V. diſes Namens gewunnen ⸗/ 
ano durch den Johan Rexionem mit 
groſſer Heers Krafft eingenommen. 
= Galdaris / diſes Cloſter iſt im 1520, 
erbawet worden. 0 
du | Linder Sof Tenerifa. 
a | 
Palme. Die Königin Joanna( weil 
keine Weltliche Prieſter vorhanden) 
| daß die rere in diſe Inſul geſandt 
1.4 wurden / war Vrſach im 15108. Jar / 
* | Keyſer . hat / von ane 
diſem 
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diſem Cloſter ein herrlichen Waſſer 
Strom einzufuͤhren / aller gnaͤdigiſt be 

folhen. ' 

Gomorre. | 
Fortis Fortuna Didacus von Fer 
rera / hat diſe Inſul eingenommen im 
Zu 1450. Jar / vnd die Barfuͤſſer mit fich 
hienein geführt. 
Lanſarot. Diſe Inſul hat erobert, 
der kuͤnmuͤtig Herr Johannes Lectan⸗ 
com / vnd den Franciſcanern / welche er 
mit ſich genommen ein Cloſter geba 
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8 8 805 
Das j. Capitul. 


Ordeẽs Cloͤſter 
nden Geadentaliſchen In⸗ 
ſulen / das iſt / ſo Nidergang der 
Sonnen gebawer worden. 
fRiſtlichen von Spaniola / 
we Chriſtophorus Columbus gebor⸗ 
ner Genuſer / hocherfahren im 
Schiff vnd Meer weſen / ein an⸗ 
ehlicher Aſtronomus hat durch Interceſſis / 
reyer anſehlicher Barfuͤſſer Johannis Pi⸗ 
etij / Ferdinandi a Talabrica Könige Fer 
dinanden deß V. Beichtuatter / vnnd fratris 
Petri Gonſalui Ertzbiſehoffs zu Toleto / ſein 
Intent / newe vnnd vnbekannte Inſulen zu⸗ 
ſuchen / vnnd außzuſpechen / hochermelten 
Spanniſchen Koͤnig Ferdinando / ſolcher 
maſſen anbracht / der er der Koͤnig nit allein / 
ob ſolchem Intent ein gnaͤdigſtes Wolgefal⸗ 
1 len 


157 
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len getragen / ſonder auch ſolchem negotia 

21 Columbo ſtracks nach zuſetzen befol 
. a 

Auff welchen gnaͤdigiſten Befelch / er Co 
lumbus ſich ex continenti mit drey Schif 
fen / mit Kriegßvolck vnd Prouiant wol ver⸗ 
ſehen / den 4. Auguſten im 1492. auffn Ocea⸗ 
num das groſſe Meer begeben / die Segel laſ⸗ 
fen fliegen / vnnd mit guter Fortun in die vn 
bekannte Inſul Haieti / (vier tauſent vnnd 
200. Meil von Spannien gelegen / vnd ſich 
in die laͤng 57 o. in die breit 8. Meil ſtraͤckt) an 
kommen / die Inſul mit gewalt eingenom⸗ 
men / ſeinen Koͤnig gantz vnderthaͤnig ge⸗ 
macht: 

Vnnd nach dem er alle Sachen wol ver 
richt / zeucht er widerumb mit ſechs India⸗ 
nern in Spannien auff Barcilonen zum Koͤ⸗ 
nig / mit herrlichen wunderſeltzamen India⸗ 
niſchen Verehrung ankommen / welche er 
dem Koͤnig preſentiert / mit Vermeldungen 
wie diſe Inſul Spaniola / ein gewaltiges 
groß reiches fruchtbars Landt ſey / wie das 
Volck alles Heydni ch / vnglaubig ja ſo vers 
blendt daß ſie auch Menſchen Fleiſch elbe 

vn 
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vnnd das Gott dem Allmaͤchtigen kein wol⸗ 
gefälliges Werck erzeigt koͤndt werden / dann 
woferr diſem Gottſelig angefangne Werck 
trewlich wurde nachgeſetzt / vnd zum End ge⸗ 
bracht werde. | re TE 
Der Koͤnig aber vnd Königin haben hn 
gar gnaͤdigiſt vnnd mit ſonderer Frewd em⸗ 
pfangen / ſein Relation mit groſſer Begierd 
angehoͤrt / mit groſſen Verwunderung die 
Preſent geſehen vnnd angenommen / vnnd 
vor jhm Columbo Gott dem Allmaͤchtigen 
verlobt vnd verheiſſen / allen oͤuſſerſten Fleiß 
fuͤr zuwenden / ja durchauß nit nach zulaſſen / 
biß diſe von jhme Columbo erfundne Inſul 
gantz eingenommen / zumChriſtlichen Glau⸗ 
ben bekehret / vnd das Heydniſch Weſen gar 
außgerott werde. Hat auch ohne Verzug 
die ſechs Indianer mit herrlichen Gepraͤng 
laſſen tauffen / vnd Baͤpſtlicher Heyligkeit dis 
ſes gantzen negotij bericht: Darüber Baͤpſt⸗ 
liche Heiligkeit hoch erfrewt / mit Verwun⸗ 
derung daß jhme Koͤnig Ferdinando ein 
ſolches Gluͤck zugeſtanden / dergleichen nie 
keinem Potentaten der gantzen Welt wider⸗ 
fahren / hahen auch in continenti auß voll? 
| mächs 
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mächtiger Baͤpſtlicher Gewalt / mit Bewil⸗ 
ligung aller Lardinalen / jme vnd allen ſeinen 
Erben deß Caſtilienſiſchen Koͤnigreichs diſe 
vnnd alle andere Inſulen ſo kuͤnfftig noch 
moͤchten erfunden werden geſchenckt / vnnd 
ſolche Donation mit einem ſtattlichen di- 
plomate verſichert / beſtaͤttiget / doch ſolcher 
maſſen / daß er Koͤnig Ferdinandus diſe vnd 
andere Inſuln mit Prieſtern vnd Predigern 
genugſam zuuerſehen / verbunden ſein ſolle. 

So bald nun diſe Inſuln eingenommen / 
iſt F. Joannes Piretius (welcher die Sach 
trewlich triben vnnd darzu jhme Columbo 
ſehr verhuͤlfflich ) ſampt andern anſehlichen 
Barfuͤſſern das Volck zubekehren / hinein zo⸗ 
gen / vnnd Friſch vnnd Geſund in die Inſul 
kommen / vnd richteten allda ein Huͤtlein zu / 
auch darinnen ſie Meſſen vnd Predig zuhal⸗ 
ten anflengen/ vnnd das heilig Hochwirdig 

Sacrament auch darinnen auffbehielten / 

diß Huͤtlein iſt die erſte Kirch vn⸗ 
der allen Kirchen in di⸗ 
ſen Indien. 


Valdinie. 
Serene. 


Bſornij. 
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Die Staͤtt aber wo wir 


Cloͤſter haben / vnd woh 

nen ſeyn diſe | 
( Anct Jacob Haupt Statt. 
4 A Sn ee 


Doll yes wor 
Keyſer Statt. 
Pilana. Re 


Ilocenſis. 


Nacharlamenſis. 
Caſtri / oder Chiloe. 
Ciudadricha. 


Talangante. 


Chillant. 
Valdint. 
Regeln Schweſtern. 


1 Parigacimuncia. ki 


Ti kaina. \ 195 N 


Lumbana. 
Walen. | 
ela. N 


Moron⸗ 
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f Moronlica. er 

| 509 Taiabenſis. 

L Mendorica. 


Ordens Cloͤſter in Indien / 
welche Länder von Spanniern⸗ 
new Spannien genennt werden. 
rg, Eric Allhie ligen faſt alle die 
Vatter / ſo die Occidentali⸗ 
M ſche Inſuln bekehrt. Ferdi 
nandus Corteſius / welcher 18. Laͤnder 
eingenommen / hat allhie jhme ein ſtatt⸗ 
llichs monumentum zugericht. 
| Tlatilulei. 
Tlacube. 
| Tlalnepantle. 
Zu Ccaeatepecij. 
Xuchmulci⸗ 
Milpe. 
Tecomicij. | | 
Chalmateulgi Be 
Tlalmanalci. Hie iſt F. Martinus / 
Valentinus welcher ein Todten auff 


erweckt. 
Tetzeuel 
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Tetzcuci. 12 
Verxtule. 
Coatlichanis. 
Calpulalpe. 
Tentioacanis. 
VDtumbe. 
Tepepulci. 
„ Ape. ey 
Cempoalte. 
Tulantzingos. 
Tultitlanici. 
| | Duanpeitlanfei. 
fi 3 
„ ah ı 
Kilotepecij. In diſer Statt vnnd 
nachfolgenden redt man inn n Dtomi 
. Spraach. 1 
Veichiape. 


Alnexuiucanis. 1 90 1085 


Tuluce. rn 

Anacankepecij. 
Metepecij. on 
8 gg f en „„ 


16 Indianiſcher 
SEuanhnaocacij. 
Xiuhtepecij. 
Tuchmilcij. 
Populæ de Angelis. Hie igt begra⸗ 
ben / F. Martinus Sarmiento / der ans 
der Biſchoff zu Tlaxcaln. | 
Totomioacanis. 
Tlaxcalle. 
Tutelle. 
Marie Geburts Statt. 
| Veiutlij panis. 
Zu Topaianci. 
S. Anne. 
Atliuetze. 
Suamantle. 
Attlancatepecij. 
Cacatlanis. 
Vexotzingi. Die Inwohner diser 
Statt haben die Bruͤder vor andern 
] hart koͤnnen bekehren. | 
| ae 
babe 
1 Amorcii. 


Qua- 
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. Quanußtinche. 
Tecallis. 10 
Tepeiacaci. 
Acatzingi. 
S. Thome Aang. 
zu; Duechulach 
Tecamachalcj. 
Teoacanis. . 
1. abap e ee 
® ue, u” Me 
00 ee ee Yin | 
N 
ln 
Panuco. 


A Nuco oder Guaſtecea 

) richt man auch gleich diſer Zeit 

“dil Cloͤſter auff. 

Su)  Gteichfalle im Landt Zacate⸗ 
N 2. mel. 
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cas / welches 240. Meil von Mexico ligt / ſ. en 
auch 10. Cloͤſter / weil ſie nit alt / auch jre Na⸗ 
men nit bemelt / kan ich jhrer auch kein Be⸗ 
richt thun. | 

Diß Orts iſt auch zu wiſſen / daß von diſen 
Laͤndern auß / gegen Mitternacht noch groſ⸗ 
ſe Landtſchafften erfunden werden / deren 
mehrmaln eine inn die 900 tauſent Paſſus 
halt offt eine in die soo tauſent. 

Im Jar 1581. fein drey vnſerer Brüder 
darein gezogen / F. Franciſcus Lopez F. Jo⸗ 
han de S. Maria / F. Auguſtinus Rodri⸗ 
guetz / den Grundt Chriſtlichen Catholiſchen 
Glaubens zulegen / ſeyn aber daruͤber gantz 
jaͤmmerlich gemartert worden. Nachmals 
auch Anno 15 sz. zoge F. Bernhardinus Bel⸗ 
tran mit den Außſpeher hinein. Diß Land 

wirdt von den Mexicanern new 
Mexicum genennt. 


nn ee 4 


im 6 8 
liſciniſchen vnd andere 
anſtoſſenden Koͤnig⸗ 

20 reichen. | 
EI: Inſonze ein mächtige 4 
groſſe Statt. 
N Valſſelett Haupt Statt 
S deß eee Biß 
bac N 

Sneeretath 

Saluie. 

Paßquarij / 
[S. Philipp. 

| Sronquarichari, 
Preuehequari. 
Taximacoo. 11 K. 

I Atam bart. 
N iii Sacapi. 


0 
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Hie ligt begraben / F. Antonius Be 


das Te Deum laudamus geſungen. 


Sacapi. ** 
teta / welcher ſtracks vor ſeinem Todt / 
den er gewuͤſt / etlich mal gantz froͤlich 


1 


Vucapanis. 3 
Piriuanis. r 
Tancitar. ME 
Tarequati. Allhie iſt begraben / der 
heilig Vatter F. Jacobus von Königs 
klichen Stammen Dennemarckt ge 
boren. = 
Sitaquari. 


** 


Kiquiipanis. 


Apacei. 
Tarimbari. 94 
Tollimann is. 
Derowegen iſt diß Cloſter gebawet 
worden / damit die IndianiſcheChichi⸗ 
mecaner / ſo noch nicht dem Koͤnig auß 


Spannien gehorſam / ſonder hin vnnd 
wider inn Walden lauffen / durch die 
Bruͤder zum Gehorſam / vnnd die ſo 
noch nit glaubig / zum Glauben moͤch⸗ 
ten deſto fuͤglicher gebracht werden. 
15557 N Gua⸗ 
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Guadalfagiare ein Haupt Statt 


(Gallecie / hie ligt begraben F. Antoni⸗ 

lus Segobienſis / deſſen Heiligkeit zuer⸗ 
I bzaͤhlen / gar zu lang waͤre / Eins mals da 
I ſich diſe Indianer gar ſtarck wider den 


Koͤnig Philippum auffleynten / hat er 
fie durch Predigen vnnd Vermanun⸗ 
ge widerumb zum Gehorſam vermoͤgt. 


une ligen auch in diſem Clo⸗ 5 


ſter begraben / F. Angelus Valentinus 
vnd Franciſcus Orapeſſanus / dero je⸗ 
3 ner 40. gantze Jar in Bekehrung der 
Heyden ſich bemuͤhet / diſer aber o. wer - 
den auch beyde von Indianern vnnd 
Spanniern für beilig Ban | 
Eolim. 
Izatlanis- 
Aguatlanis. 
Suchipile. 
Sapotlanis. | 
Zuchpanis. | 
Autlanis vor zo. Ioren aan. 


Capotitlanis. 


Saiule. 


Saaualci. 
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Techalutle. 
Amachece hie ligt begraben, Su 
mon / ein Niderlaͤnder von Bruͤſſel / ſo 
50. gantze Jar der Bekehrung der In⸗ 


dianer abgewartet. 


Atoiaquei. 
Teoquetlatlanis. 


Ariſſequij. 


 Chiapalerbie ligt begraben F. Mir 
chael von Bononien / ein gantz heiliger 
Mann / welcher in Kuͤrtz ſechs Spra⸗ 


ſchen ergriffen. 


Mexicanam. 
Taraſcam. 
Othomicam. 
Caſcanicam. 
Tequexanam vnd Nanicam. 
Poritlanis. | 
Cocolanis. 
Tlaxcomulci. 
Teutis. 
Kale. 
Kalici. 
Centicpaci. 
Saponete. 9 
OR Gua 
| 


Religionſtandt. 
Guainamote / diſes Cloſter iſt erſt 


zogne Chichimecaner (welche gantz 


anders ondereinander omblauffen als 


lich vil bekert / auch Haͤuſer vnd Staͤtt 
zubawen / ſich auff Spanniſch zu be⸗ 
| kleiden / der Abgoͤtterey abzuſagen / an⸗ 
gefangen / alſo dz zu hoffen / man moͤch⸗ 
l ĩe ſie alſo nach vnd nach gar bekehren / 
Aber ſich zu jnen begeben / ſteht Leibs⸗ 
gefahr darauff / wie ſolches dann die 
vnſere wol erfahren / dann erſt 1585. ha⸗ 


ben fie Fratrem Andream ab Aaa WE 
F. Franciſcum Egidium, vnd andere 
mehr gemarterrrr. 


71 


Anno 1575. aufferbawt worden. Dero⸗ 
wegen / damit doch die hieoben ange: 


nackend vnd bloß / ohn alle Scham / nit 


wie das vnuernuͤnfftig Vieh) mochten 
bekehret werden / deren auch 1560. zim⸗ 


Fc AAC — — 


| 3 8 Be | 
BAR. 25 EI 

88 88 5 
Das 2. 1 | 


Die mächtig 


Inſul von Spanniern 
Jucatan / von Indianern 


aber Maiathan ge⸗ 
nannt. 


&FJIſe Inſul Hält 3 oo. 
e Meyl in die Laͤng / in die 
n Bꝛeyt noch maͤchtiger / Iſt 
[von Keyſer Carolo dem 
Fuste im 1527. Jar / mit groſſer 
Heersmacht bekommen vnnd einge 
nommen worden. 

Im 153 4. vnd im 1544. „fepn vil 
Franciſcaner / diſe Inſul zum Chriſtli⸗ 
chen Glauben zubringen / hinein ge⸗ 
ſandt worden / vnder welchen F. Lau⸗ 
rentius Benuen ida / den groͤſten Hauf 
fen bekehrt. 


Die 


Acligionſtandt. 


Die Staͤtt wo France 


ner wohnen / ſeyn diſe. 
Erite / welches vor o. Jaren 

gebawt / Hie iſt begrabẽ Fran . 

Br cifensa Turre / auch ein Grũd | 


55 oe Chriſtlichen Glaubens / vnd 


F. Didacus dauda / Diſchoff diß Lands. 
Campecij.. 
15 Ballet fee ie Jura. | 
Manij. 
Itſtmalis. 
IC unchalis. 
I Maautulis. 
Calchinij. 
. Titſiminiſ. 
Hummijj. 
Siſomptonis. DR 
1: Habe. Cl A ze 
J Tichanti. „„ 
Tichafij. % 
Jemulis. 
Kequecacanis, 
| 10 Oxcutſabis. 
. Bi Tixcocobis. 


5 Tinu 


.. ches alles vnangeruͤret laſſen vnd inn 


ed 


- 
* ED 


Indianiſcher 
A | 
Hunuame. 
Tixcelij. 
„ | 


ES 20. lee ; 


Das ge walk 
Sun am Peru. 0 


Eru iſt ſonſt ein maͤch 
GE, tiges Königreich / hat ein 
4 | 2 groſſen vberfluß am Wein 

839 Trehyd / Fiſch / Fleiſch / Wild 
brett vnnd allerley Früchten / reich an 


Eckern / Wiſen vnd herrlichen Staͤt⸗ 


ten / waͤre auch vil daruon zuſchreiben / 
weil aber vnſer Fuͤrnemen vnd obic- 
um iſt in diſem Büchlein’ allein das 
geiſtlich zu tractieren / wil ich auch ſol⸗ 


Pete 


| Religionſtande. 175 
Beſchreibung deß Ordens dCloͤſter / fo 
inn diſem Koͤnigreich erbawet fortfahs 
ren. 1 
Koͤnigſtatt oder Sima allhie ſehn; 
Go. Barfuͤſſer / diſe Stadt iſt im iõ; o. 
vom Marggraffen Franciſco Pizar⸗ 
ro / das Cloſter aber im. gebawt wor⸗ 

den. Diſes iſt die ſchoͤnſte Statt inn dir 
ſem Koͤnigreich / nach Cuzco / ſelten 
faͤlt in diſer Gegend Vngewitter ein / 


von Schawr vnnd Hechwetter weg 
man gar nichts. Iſt mit herrlichen 


| Roͤhrwaſſern / luſtigen Gaͤrten geziert / 


bat ein gar gefunden Lufft / der weden 


zu kalt noch zu geſchwill. Iſt reich / hat 
kein Mangel an allem / was doch mẽſch 
liches Hertz begeren / oder erluſtigen 
kan. Kauffmanſchafft / Gewerb vnnd 


A allerley haͤndel ſeyn im groſſe ſchwang / 
A uſſer der Statt hats ein luſtigen gruͤ⸗ 
jnen Berg / Nicht weit von dannen if . 

das groſſe Meer. 


Oceanus / darvon in die Statt ein 8 
klarer Waſſerſtrom laufft / wirdt allein 


IR von Spanniern bewohnt / dann die 


Indlas 


rs AIndianiſther 
Indianer auß Forcht ſich alle in 1 
vnd Thal begeben. | 
Surco. 

Cuſco / diſes iſt die Hauptſtatt i in db 
ſem Koͤnigreich / war vom König In⸗ 
gharum gebawt / allhie war ein Abgoͤt⸗ 
tiſcher Tempel / inn Indianiſcher 

Sprach Huricanche genannt / gantz 
mit lautterm Gold vberzogen / von 
Gold vnd Silber fo gewaltig gezieret / 
daß dergleichen in Indien nicht gefun⸗ 
dei. Vil Menſchenblut wirdt auch dem 
Zu Teuffel darinnen auffgeopffert. Div 
ſſem Cloſter ſeyn vor andern gar groſſe 
Gnaden vnd Ablaß vom Bapſt Gre⸗ 
gorio dem 1. verlihen worden. 

| Porifiaci/dife Statt wirdt von guͤl⸗ 
dinen vnnd filbernen Berg alſo ge⸗ 

nannt / welchen Villaroe ein Spanni⸗ 

er / im 1547. gefundẽ von diſem Berges 

werck bekommen Jaͤrlich die Spanni⸗ 

er fuͤnfftzig mal hundert tauſent Kro⸗ 
nen. Koͤnig Philippus aber zehenmal 

hundert tauſent. In diſer Statt woh⸗ 

nen zoo. Spannier / vnd er 

dert tauſent Indianer. . 


Su 


| 
| 


„Keliglonſtandt. e 
Chartas. 
Arequipenſt / diſe Statt hat fünffen 

I Voͤlcker vnderſich. 
Hubinas. 
Quimiſtacos. 

Cugwiagenfi. 

Goanicenſl. 

Chacapo 906. air 

Trum ſchoͤnen due Ehimo. 

Canetenſi. 

Jusmange. | 

Jucai. 

Collai eylff tauſent Indianer ſeyn 
von diſem Cloſter getaufft worden. 

Collaque / im Jar 560. ſeyn vom F. 


8 Hieronymo Villacarillo vnnd feinen MM 
| ano 8 
den. . 


3 3 
ii . 
Kaxamarche / ligt inn einem groſſen 


155 Landlalſo auch genannt / Allhie iſt der 
Konig Atabalipa / von Wk Pi 
RR er. gefangen worden. B 


Copabamp̃e. 9 
Be N a. 9 elan 


3 JIndianiſches 

Eſteri. | | 

Tucuman iſt ein groß Land. 
Steco. 15 

Cordube. 

Vnſer Frawen Himmelfart. 

S. Fidei. 

S. Franciſci de Quito / ein reiche 
Scatt / ſonderlich von Seiden / vnd ab 
ſlerhand Fruͤcht / ligt inn einem ſchoͤnen 
I fruchtbarn Land / welches auch Quito 

genannt. 

Paſti. 

Zu Conche. 

Lore. we 

Diſe Indianer vnnd andere meht / 
haͤtten diſe Gewohnheit in jrem Hey⸗ 
denthumb / daß / woein anſehlicher ge⸗ 
ſtorben / auch feine Weiber / die ſym am 
liebſten / ſampt dem gantzen ſchoͤnſten 
Haußrath / Gold / Silber / Edelgeſtei⸗ 
ne / Speiß vnnd Tranck / zu vnd neben 

ĩmbegruben. | 
Popanis / diß iſt ein Haupt vnd Bir 
ſchoffliche Statt im herrlichen Land 


| Popaian/ift ooo. Meil lang / vnd 2. 
breyt. > Tacun⸗ 


Religionſtandt. e 
VV 
1 Caranque / In diſer Statt war im 
Heidenthumb ein Goͤtzentempel / gar 
ſtattlich mit Gold vnd Silber gezieret / 


i welche ſich der Sonnen verlobt / vnnd 
I derſelbigen mit rauchen vnd anderm 
Teuffelswerck dienten / vnd wo eine jr 
Zu Jungkfrawſchafft verletzet / die wurd 
ggehenckt / oder vermauret. An diſem 
Orr ſteht diſer Zeit vnſer Cloſter / Ota⸗ 
bali / Der Guardian diſes Cloſters hat 
auch (gleich wie faſt alle andere Guar⸗ 
d diand) vier Schulhaͤuſer / vil Capellen 
vnd Pfarren zuuerſehen. 
SGuanomoran . 
S. Joannis Euangeliſte. 
I Almangnelis. 


woneten 200. Jungkfrawen darinnen | 
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Das 2]. Capitul. | 
Das ſtattlich 

ö 3 7 1 8 
Send Guatemala. 
Js Land ſtreckt ſich 
J nach der Lang in die Joo. 
h Meil / die Baum grünen 
[Der darinnen Sommer vnnd 
Winter / Iſt im Lufft dem Welſchland 
nicht vngleich / iſt auch ein herrliches / 
ruchtbares / geſundes Land / reich an 
Cypreſſen / Fleiſch vnd Treyd / hat vil 
herrliche Thaler vnnd warme Baͤder / 
das Volck war vor zo. Jaren noch Hi 
hiſch / wild / Abgoͤttiſch / vnnd zu allen 
dingen vngeſchickt. Ein Frucht haben 
ſie / Indianiſch Cacao genannt / mit 
welcher ſie kauffen / verkauffen / vnd inn 
Aeallerhand Contract fuͤrs Geldt gebrau⸗ 
chen / wirdt faſt fuͤr einen Kreutzer ge⸗ 
b nom 


RK eligionftandt. 181 
nommen vnnd außgeben. Der Baum 
diſer Frucht iſt Sommer vnd Winter 
gruͤn / hat Blatter gleich wie ein Lorber⸗ 
baum / die Sonn iſt jhm ſchaͤdlich / muß 


ſtehn. Die Frucht iſt einer Mandel nit 
vngleich / wirdt inn ferre Land gefuͤh⸗ 
ret. | N | 
Paulo dem z. vnnd Keyſer Carl dem z. 
ſeyn ſechs Franciſcaner den Chriſtli⸗ 
chen Glauben zu predigen darein gezo⸗ 
gen / nem̃lich Alphonſus Eras / Gonza⸗ 

lecis Mendora / Franciſcus de Valde⸗ 
ras / Didacus Ordinez / Alfonſus Bu⸗ 
ſtillo / Didacus Aluachius / welche ſich 
gewaltig auff diſe Sprach gelegt / Da 
der Schnitt aber groß / der Arbeiter zu 
wenig / hat nach 4. Jahren Jacobus a 
Stora / ober Indien General Com⸗ 
miſſarius / noch vierhundert andere an? 
ſehliche Bruͤder hinein gefuͤhret / vnd ſie 
or Enden nach Gelegenheit außge⸗ 

Wo ond in welchen Staͤtten aber / 
VTV 


jederzeit biß auff die halb im Waſſer 


Im Jar 15 39. vnder dem Bapſt 


132 


Indianiſchen 
der Orden in diſem Land auch Cloͤſter 
habe / will ichs in Kuͤrtz vermelden. 


Grdenscloͤſter. 


| 8 Vatemale / diß iſt ein Biſchoff 
I liche Statt / bey der ein Berg 
ligt / auß welchem im 1582. im 
26. Decembris / ein ſolches groß Fewer 
außgefallen / daß es gleich das gantz 
Land vnnd diſe Statt ſolle verbrennt 
haben / am 27. Tag auch hernach warf⸗ 
fe er ſo vil vñ ſo dick Aſchen auß / daß das 
gantz Thal / die Statt / der Lufft / wie 


Ih ein dicker Wolck / ſchwartz geſehen wor⸗ 


den / alſo daß auch die Leut beym hellen 
Tag Liechter anzuzuͤnden getrungen 
worden / vnnd vor Forcht gleich ver⸗ 
ſchmacht / Da aber die Franeiſcaner 
Proceßiones angeſtellet / it folche Vn⸗ 
geſtuͤmme bald geſtillet worden. Hie li⸗ 
| gen auch begraben die zwen heiligen 
Grundlaͤger deß Catholiſchen Glau⸗ 
ö bens / F. Gonſaluus Mendenzo / wel 
cher Anno 1582. inn Gott verblichen / 
| vnnd F. Franciſcus e 
| wel⸗ 
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welcher dreyſſig Jahr diſer Ortten / 


dem. Chriftlichen Religions weſen ob» 
gelegen. | 
Almolonge. 


Atitlanen / die gantze Statt hat F. 


Gonſaluus getaufft / vnnd ein groſſen 
| vnfruchtbarn See bey diſer Statt ge- 
legen / mit Meerfiſchen beſetzt / vnd ſo 


fruchtbar gemacht / daß darauß nit al- 


lein die Bey vnnd Inwohner rathlich 


mit Fiſchen verſehen / ſonder auch noch 


| andern Außlaͤndern zu kauffen ver 
Zu handen. a 

Qiauetſelten / hie iſt ein vberauß 
fauls / Barbariſch Volck / fragt durch 
auß nichts nach Reichthumb / ſeyn nit 
ſorgfaͤltig / waß ſie deß andern tags eſ⸗ 

fen vnd trincken woͤllen. | 
Chiape / ein Biſchoffliche Statt / 
auß diſem Cloſter (wegen Abgangs der 
Prieſter) wirdt das gantz Contalpica⸗ 


niſch Land / welches ſich inn die do. 


Teutſche Meil erſtreckt / mit predigen 
vnd Adminiſtration der heilig? Sacra⸗ 


menten verſehen. | 
15 O ii San⸗ 


Religionſtandt. I 
Sanconaten. | 


E. —. In 1574. gebawet, 
5 ‚Michael 
| at 
Su Cigniual. 
Nacaomam. 
Tecpanguatemal. 
Comalapen. 


8 8 89 5 2 


Das 22. * 


Das Gand 
am 


As band Nicaragua 
3 Coſtarican / vnnd andere 
J beyneben ligende Laͤnder⸗ 

We welche die Spannier Jas 
Honduras heiſſen. 
Diſe Laͤnder ſtrecken ſich in die ooo. 
Meil / Die erſter Barfuͤſſer ji diſer 
rten 


Religionflanst, 188 
Orten kommen / waren F. Alfonſus 


Betancos F. Laurentius Benneuida / 


welche ſo vil Indianer zum Glauben 
gebracht / daß es gleich vnmuͤglich iſt zu⸗ 
ſchreiben / in zwey Jaren haben ſie vier 
tauſent getaufft / diß gantz Landt Co⸗ 


ſtarican iſt noch alles Heydniſch / auſſer 


was vnſere Vaͤtter getaufft / iſt auch 


noch in diſem einiger Lehen Prieſter o ⸗ 


der anderer Ordensman nie geſehen 
worden / dann es vil Blut koſtet / muy 


Arbeit / was die Seelen belangt / ver⸗ 
richten. Vnd ob wol diſe Leut gar haͤrt / 


ſchen Weſen ſeyn ſie dermaſſen erge⸗ 


Zungen / Ohren vnnd Armen reiſſen / 


no ‚rlaufropffern- 2. EB 
a . v 0 e | 


grob / wild / hartnaͤckig vnd viehiſcher 
Sitten / verhoffen dannoch die Brüs 
der / ſie alle vnder das ſieß Joch Chriſtt: 
zubringen. Dem Teufliſchen Abgoͤtti⸗ 1 


vnd ja auch jre eigne Kindero dem nei 


= us = u 1 
DEE TEE SE Se Se >> 


ſten alfo die Barfuͤſſer alle Geiſtliche 1 


ben / daß fie auch jhr eigen Blut auß der BE 
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Grdens Cloͤſter diß Eandts 


ſeyn inn nachfolgenden 


Stätten. 


Arthago. Hie iſt begraben F. 

A Alfonſus Betancos / diſes 

Landte Apoſtel vnnd erſter 
Verkuͤnder dep Chriſtlichen Namens. 

Sparſe. 

Accerrican. 

Pacace / F. Richardus diß Orts Gu⸗ 
ardian / hat 400. arme hin vnnd wider 
vagierende Indianer zuſammẽ bracht) 
vnnd ſo vil an jhnen vermoͤgt / daß ſie 

Zu Haͤuſer zubawen / vnd beyſammen zu⸗ 
wohnen angefangen / welche auch nach⸗ 
mals diſe Statt gebawet haben. | 

Turri albe. Hie iſt F. Johannes Pi 
zarro im 1580. gemartert worden. | 

Vxarrazi. 

Nicoie. 

Nicaraguice. 

Granate. Diſe Statt iſt nach der 
Spanniſchen Statt Granata / alſo ge 

155 worden. 
Senis. 


ſtreckt fich in die 200. Meil / werden in 
Zu; diſem vnd andern mehr auch noch taͤg⸗ 
lich vil bekehret. 0 50 
I ͤComaiaque. 
. Agaltece. eis) 


FBF 
Se 


Das 23. Capituu. 
er e 3 5 | 
Das groß Keö⸗ 
nigreich / new Granaten 

Auch in Indien. 

As Königreich new 
5 Granaten iſt ſonſten zum 
3 Königreich Peru gehörig) 


F hatt vil ſondere Sprachen / 
Lingua Muſca aber iſt die fuͤrnemb⸗ 


| ſte /ſtreckt ſich in neuntzig tauſent Meil 


| in die Laͤnge / vñ ſo vil in die Breyte / das 
gantz Koͤnigreich war mit Heydni⸗ 
EN. | ſchen 


| Religionſtandt. 183 
Senis. Diß iſt ein gantz Lande / 


2 < — N * 
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ſſchen Abgoͤttiſchen Voͤlckern erſetzt / 
ſeyn aber vor laͤngſt durch die Brüder 

| | zweymal hundert tauſent zum Glau⸗ 

ben bekehrt worden: Dann fo bald Key 
ſer Carl diß Koͤnigreich mit groſſer 
Heers Krafft bekommen / hat der hoch⸗ 
wirdig Vatter Ordens General / Ans 
dreas Juſulanus inn diß Landt / Fra- 
trem Franciſcum a Victoria, ſampt 
andern Bruͤdern das heilig Euangelt⸗ 
um diſer Enden zupredigen vñ zutauf⸗ 
fen / abgeſandt. 1 


In welchen Stätten AR 


Grts aber dem Orden Cloſter ge 


bawet worden / iſt auch auß nachfol⸗ 
genden Cathalogo zuner⸗ 
nemmen. Ya 


= 0 Egote. Haupt vñ Erbiſchoff⸗ 
uche Statt / der erſt Biſchoff 
war Johannes Barrios ein 


Ju) Franciſcaner. 
Boze. 


Dun 


Reigen. 845 
C Ebie. 


| Eogoe. 


Nemſe. 

Sufagafige 

Sipaconi. 

3 Nemocont. Sk 

Palme. 

Colime. 

SEucemra. 2 

Carthago. 

| en Ge. 
Nariquite. 


Vſaquelis. . 

Sipaquire. 

Tungie. 9005 
Sogomoſana. 

Velez. 1 

Cartaiena Meer vnnd 223 


ag Kauffmanfiatt. 


Muſo. 
Mopoxij. | 
ae: ee 
S. Fidei. . 5 Das N | | 


| 28 3 


en 24. Capiul. 


Das 6 . 
reich Chile. 


i Hile iſt ein groſſes Landt 
ein Indien / wirdt ein Koͤnigreich 
intituliert / gar fruchtbar vnnd 
goldreich / ligt von der Haupt⸗ 
ſtatt Lima in Peru / 1500. Meil / iſt gleichwol 
von dem König Philippo noch nit aller ding 
eingenommen / ſintemal es fich ſtarck wider 
das Spanniſch Kriegßvolck ſetzt / iſt man 
doch troͤſtlicher Hoffnung ſolches bald gar 
zubekommen. Ä 
Nach dem ein guten Theil an diſem weit⸗ 
ſchweiffenden Koͤnigreich her / Didacus von 
Almagro / auß Befelch Keyſer Carls 
groſſer Spanniſchen Heers Krafft im 0 
1535. vnd nach jhm Petrus Valdinia Feld, 
Obriſter eingenommen / vil Ehilaner er⸗ 
1 | 


Religlonſtandt. ar 


ſchlagen / etliche namhaffte Stätten onnd 
Kirchen darinn gebawet / vnnd den Spanni⸗ 


ern zubewohnen geliffert / ſeyn auch im Jar 
1553. die Franciſcaner nemblich Martinus a 


Robleda / Johan à Toralua Chriſtophorus 
Rauenera / Johan à Turri / Johan a Fraxi⸗ 


neto inn der Gehorſam von Lima auß / den 


Chriſtliche Glauben zupflantzen / das Chriſt⸗ 
lich Religion Weſen anzufahen / vnnd mit 


dem Fuͤrſten diſer d inſternuß zuſtreiten / dar 


ein abgeſandt worden. 


Ordens Cloſter. 


S Ancı Dominici / diſe Statt hat 


heiſſen / hat er fie auch S. Dominici 

Statt genannt. 1 
Allhie ſeind auch 50. Clariſſern. 
Cube. f . 


ſein Vatter Dominicus ge⸗ 


A 
| Iguanie. 
. Trufil. 
N Tucuij. 
| VBariquizimett. 
Ende der Cloͤſter in der newen Welt. 


Hie 


WEI Columbus gebawt / vnnd weil | 


; 
m 
. 
1 \ 
u: 
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Joebey ſoll der guͤnſtig Leſer freylich 
j ſehen / den groſſen Eyffer der Cars 
BA tholifchen Fuͤrſten vnd Andacht di⸗ 
fer new bekehrten Indianern / welche in ſo 
kurtzer Zeit ſouil / vnnd ſo ſtattliche Cloͤſter 
Gott dem Allmaͤchtigen zu ewigen Lob Ehr 
vnd Preiß / vnd deß nechſten Frommen vnnd 
Wolfahrt gebawet haben. r 
Zum andern iſt auch diß Orts zumercken / 
daß ſchier kein Cloſter auß allen bemelten 
Cloͤſtern iſt / welches nit Lehrſchulen vnd vil 
Pfarren zuuerſehen haͤtte. 
Zum dritten iſt auch ebenmaͤſſig zuſehen / 
daß ob wol vnſer Religions Gegenpart ver⸗ 
meynt / faͤlſchlich propheceyt hat / das in kuͤrtz 
alle Cloͤſter zu Grundt vnd Bodẽ gehn muͤſ⸗ 
ſen / ſampt dem gantzen Bapſthumb / wie war⸗ 
hafftig aber diſe Weiſſagung ſey / kan in di⸗ 
ſem Cathalogo, diſer Indianiſchen Cloͤſter 
abgenommen werden: Wol war iſts / daß in 
Teutſchlandt aller Orden herrliche vnnd 
ſtattliche Cloͤſter nider geriſſen worden / ent 
gegen aber ſicht man auch allhie daß vnſerm 
Orden allein / mehr Cloͤſter von newen er⸗ 
bawt ſeyn worden / dann alle Orden inn ge⸗ 
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dem fo hat auch vnſer Barfuͤſſer Orden an⸗ 


derer Orten ſo vil Cloͤſter / daß es fich im we 


nigſten nit anſehẽ laͤſt / als ſolte diſe wanſich⸗ 
tige Prophecey war ſeyn oder werden / wie vil 


er aber noch heut zu Tag beſetzte Cloͤſter ha 


be / wil ichs / zu ſtaͤrckerer Ableynung bemeltes 


Fuͤrgebens nach Ordnung der Prouintzen / 


wie fie võ Franciſco Gonzaga in vnſerer 9m 
dens Cronit / zu Rom Anno 1557. in offentli⸗ 


chen Truck außgangen / vnnd mit hundert 


Kupfferſtucken gezieret / erzaͤhlet zuuerzeiche 
nen mich nit beſchweren. 


Zu vor aber merck / daß ich die Statt inn 
welchen ſolche Cloͤſter gebawet / diß Orts an⸗ 


zuziehen nit gedacht bin / dann die groſſe An⸗ 
zahl dem Leſer verdruͤßlich ſeyn möchte: Wo 
aber je einer Luſt haͤtte / ſolche zuwiſſen / der 
nemme das bemelt kuͤnſtlich vnnd gruͤndtlich 
Ordensbuch für ſich. 
Fouͤrs and laß ich auch vnuermeldt die daß 
men der Bruͤder ſo diſe Cloͤſter bewohnen. 
Einmal iſt gewiß daß deren vber achtzig 
tauſent ſeyn. In dem eintzigen Cloſter zu 
Pariß ſtudieren ordinari auffs wenigſt fuͤnff 
V hun⸗ 


189 | 
meyn diſer Zeit herauſſen verloren haben. Zu 
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hundert / offt 00. offt v. hundert. In der eim 

tzigen Statt Neapoli / allda wir ſiben vnder⸗ 
ſchidliche Cloͤſter haben / ſeyn in dit fuͤnff hun⸗ 
dert Franciſcaner. 1485187 
Zu Venedig anderthalb hundert / ſo ſeyn 
auch vom Jar 1578. biß in das 1787. bey nach 
in die ſechs tauſent geſtorben / wie ſie dann im 
Roͤmiſchen General Capitul diß Jar 787. 
Jars gehalten (in welchem dritthalb tauſent⸗ 
VBarfuͤſſer geweſen / die ein gantz Monat 
lang alle Tag offentlich in Theologia inn 
beiſeyn viler Cardinaͤlen vnd Roͤmern ſtatt 
lich diſputiert / prediget / vnd den Gottsdienſt 
mit ſtattlicher Muſic / contra punctum, 
auff Orgeln / Vuſaunen vnnd Zincken ver⸗ 
richt / mit fleiß verzeichnet worden. 
Weiter zum dritten die Namen vnd An⸗ 
zahl deren heiligen Brüdern / vnnd Marty 
rer ſo jhr Heiligkeit mit Wunderwercken ben 
ſtaͤttigt / vnnd in diſen Cloͤſtern gelebt (deren 
bemelter Gonzaga fuͤnff hundert erzaͤhlt) 
hat mich auch wegen der Vile vnuerzeichnet 
zulaſſen / fuͤr gut angeſehen. 
Gleichfalls zum vierdten deren / ſo in di⸗ 
fen Cloͤſtern / Bücher in heiliger Schrifft in 
| NE offents 


auch kein Meidung thun. 


« 


ſchreiten die Anzaßl der Prediger zuuerzeiche 
nen / das offt bemelt Buch zeigt an / fol. 
83: das in einem Cloſter in Flandern in der 
Statt Odomarapoli oder S. Audomari / 
23 Prediger ſeyn vnnd . die Scholaſticam 
Theologiam leſen. Wie vil werden dann in 
andern Cloͤſtern gefunden werden / in deren 
Landern vnd Staͤtten niemals Ketzerey ein⸗ 


geriſſen. 


Endlich iſt zumercken / daß ich hie allein 
vermelden vnnd ſetzen wil / die Anzahl deren 
Cloͤſter / vallbereyt von Ordens Brüdern be⸗ 


wohnt vnd wol beſetzt ſeyn / die andern aber fo 


entweders vom Tuͤrcken oder Ketzern zerriſ 


ſen / oder ſonſten vom Orden verlaſſen / als in 
Dalmatien / in Koͤnigreich Boßnen / Scla⸗ 
nonien / Eroatien / Vngern / Behem / im ho⸗ 
hen vñ nidern Teutſchlandt / in Dennemarck / 
in Schweden / in Irlandt / in Engellandt / in 
Schotlandt / in Franckreich / vnnd in Flan⸗ 
dern dere (ſehr vil ſeyn) kein Meldung thun. 
a pi Fol- 


Religlonſtandt. 1 
offentlichen Truck haben laſſen außgehen / 
derer Gonzaga in die zoo. erzaͤhlet / wil ich 


Fuͤrter zum fuͤnfften / wil ich auch vber⸗ 
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Rolgen alſo die 
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Der 7. Martyrer inn 
Calabrien. . 
Sicilien. | 
S. Nicolai inn Apu⸗ I 
lien. | 
Bernardini bey der 
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J ffilien inn Spannien.] [36 


Britamien. a 
Granat oder Betica. 31 


Burgenſis in Span 4 
nien. 22 
Der Engel in Span | 
#5 nien. 1211 16 
Pietatis in Portugal. 28 
Gabrielis i inn Portu; 1 
gal. 238 
Catthaginenſi : 31 
Flandern. 0 8 17 
Niderlandt. 2 | ı> 
| Wgarbiorum in Po A| N. 4 
| age, 2 22 
Maioricarum. 4 
Aquitania recẽtiori. x [43 
Sanct Michaelis f in | 
Spanien. I 23 
Cantabrien. | Jar 
S. Andree in Arteſi⸗ 
en Hannonien. 12 
Sardinien. 17 
Valentina oder Ara⸗ 
boomen J J ls. 


Catha⸗ 
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Hic liber nihil continet fidei Catholi- 
cæ contrarium, publicatus vero fa- 

N cilè cuiuis oſtendet, familiæ S. Fran- 
ciſci in propaganda chriſtiana & 
orthodoxa religione conſtantem 
diligentiam: - | 


110 Genf, Peravs Srev AR 
tıvs Leodius Dot. & pro 4 
tempore Collegij Theol. Ingol- 
ſtadij Decanus & ad D. Mau- 
ritium ibidem Parochus. 


 Srgeifa | 
Wolfgang Eder. 


II. D. LXXXVIII. 


* 


| Cortectur: | | 
Welche in eylender Vberleſung 


obſeruiert worden. 


I, der Vorred am End / befolhen. fol. 15. l. se 
O diſe. f. 20. l. . fur ver ſchicken / ver ſchlieſſen. fol. 
21. l. 3. martyriſtern laſſen. fol. 32. l. 20. mit groſſer. 
F. 34. I. 8. betehrten. f. 43. l. 8. Queppianer. f. 45. l. 
11. dem. f. 47. I. 1. der. ibid. l. 20. Camna. f. 58. l. 4. 
zu Tlaxcalla. f. 99. l. 13. ex auch. fol. G0. l. 5. diſe. 
ibi · jnen. f. s 8 fl. 2 1. nach · f. 7 1. l. 14 einer ſtatilichen. 
f. 8 1. l. 14. daß auch. f. sz. l. 11. Tlaxal vnd Tlalma⸗ 
nal. f. 54. I. 24. im. f 108 . l. 15. dergleichen herrlichee 
f. 109. l. iz. hellen. f. 116. . 17. das wild. f. 128. l. 
1. auß · f. 129. l. 13. warumb. f. 142. l. 14. die. f. 154 
1. 2. Canar.eti.fol. 10 0. l. 2. Cardinaͤln f. 167. l. 3. 
Salaie. f. 175. l. 22. Meer Occanus / daruon / ete. 
f. 177% 1 3. Collai.dordf. f. A 84 · l. 18. Ertzbiſchoff⸗ 
lich en / ibid. 19. Ertzbiſchoff. * 


